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Frauenſtimmrecht in Nordamerika
Die Art und Weiſe, wie ſich ein Theil der Frauen und

Mädchen in denjenigen Staaten der Union, in welchen volles
Frauenſtimmrecht beſteht, an den jüngſten Wahlen betheiligte,
war nicht dazu angethan, der Frauenemanzipation Vorſchub zu
leiſten. Beſonders in Colorado zeigte es ſich, daß gerade der
chlechteſte Theil der Frauen ſich in den Dienſt der
Politik ſtellte. Es wurde in den Wahlkampf ein Element
hineingetragen, welches weſentlich zur Herabwürdigung des
Wahlgeſchäfts beitrug. Jn einem nach der Wahl in Denver
gehaltenen Vortrage kam der angeſehene Pfarrer O'Ryan,
ſelbſt einſt ein Anhänger des Frauenſtimmrechts, auf
den Gegenſtand in einer Weiſe zu ſprechen. die
allgemeines Aufſehen gemacht hat. Der Redner
ſagte u. A.: „Wenn man ſagt, daß das Frauenſtimmrecht in
Colorado ſich als ein Fehlſchlag erwies, ſo drückt das nur die
halbe Wahrheit aus, denn ein Fehlſchlag iſt meiſt noch zu
ertragen, aber das Frauenſtimmrecht iſt abſolut
unerträglich geworden; es iſt ein offenbares Uebel, einfcheußlicher Hohn auf unſere Hoffnungen und Erwärtungen;

ein Mißſtand, den wir beſeitigen müſſen, wenn er uns nicht
derderben ſoll. Er verpeſtet unſer Heim und ſchändet, was an
unſeren Frauen edel und bewundernswerth iſt. Ueberall dieſelbe
Korruption, dieſelben wirthſchaftlichen und geſellſchaftlichen
Uebel. Ja, die Frauen machen mit; ſie dulden z. B.
die Spielhöllen nicht nur, ſie ſpielen ſelbſt; ſie treten
Seite an Seite mit halbtrunkenen Hektären an
die Wahlurne. Monate lang vor der letzten Wahl vernach
läſſigten viele Frauen ihren Haushalt, um ſich am politiſchen
Getriebe e betheiligen ſie weilten mehr in ihren Klubs als
daheim; ſie zeigten ſich als blinde Parteigänger und verachteten
„Prinzipien“ und „Jdeale“. Das iſt ſchlimm genug aber wie
will es werden, wenn erſt die ganze Frauenwelt Politik treibt,
wenn weibliche Politikanten als Stimmviehfänger und Stimmen-

kfäufer mit den männlichen politiſchen Strolchen in Mitbewerb
treten? Jch hoffe, daß es ſoweit nicht kommen, daß das all
emeine Frauenſtimmrecht wieder verſchwinden wird, wie es
am. Die Erfahrungen, die wir damit machten,
ſollten anderen Staaten als abſchreckendes
Beiſpiel dienen.“

Unter den Frauen ſelbſt macht ſich ſchon ſeit einigen
Ver? eine Bewegung zu Gunſten der „Rettung des

eibes von der Politik“ geltend. Es beſtehen in ver
ſchiedenen Staaten Frauenvereine, welche gegen Einführung
des Frauenſtimmrechts agitiren. Von welchem Geiſt dieſe
Frauenvereine beſeelt ſind, mag aus folgenden bemerkens
werthen Erklärungen in dem Jahresbericht der Vorſitzenden
des Jllinoiſer Frauen Verbandes hervorgehen:

„Es iſt eine ſehr ernſte Thatfache, daß die Lehre von der
wirthſchaftlichen und politiſchen Gleichſtellung der Frau zu den
Lehren der Sozialdemokratie gehört. Die Sozialdemokratie
will den Unterſchied der Geſchlechter und das ganze häus-
liche Familienleben aufheben. Der Einfluß ſolcher in
der Geſellſchaft weit verbreiteter Lehren macht ſich nicht nur
bei einem großen Theil unſerer Frauen durch Lockerung der
ehelichen Bande und Vernachläſſigung der häuslichen Pflichten,
ſondern auch in den geſetzgebenden Körperſchaften geltend. Jn
den monarchiſtiſchen Ländern gilt die Sozialdemokratie als der
offene und geſchworene Feind des Staates, bei uns in Amerika
aber, wo Alles, was nach größerer Ungebundenheit
ſchmeckt, bei gewiſſen Klaſſen ſchnell Anhang findet,
iſt die Sozialdemokratie ein heimtückiſcherer und darum
zefährlicherer Feind. Jhre Lehren zerſtören das Heim und die
natürlichen Beziehungen zwiſchen dem Manne, als dem Er
halter der Familie, und der Frau, als ſeiner ihn durch Liebe
und geiſtige Anregung ſtützenden Gefährtin. Wir treten darum
ein für die Rechte und Pflichten des Familienlebens, für das
Recht der Frau auf liebevoll gewährten Unterhalt und Schutz
ſeitens des Mannes, für das Recht des Mannes auf häusliche
Behaglichkeit, zärtliches Mitgefühl und freudiges Zuſammen
ſtehen ſeitens der Frau, für das angeborene Recht der Kinder
auf eine geſunde körperliche und geiſtige Erziehung, wie letztere
zirgends ſo gut möglich iſt, als von der Hand der Mutter.
Im Streben nach dieſen großen Zielen glauben wir, daß die
ſie den Männern die Zügel der Regierung überlaſſen

en.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 17. Dezember.

Prinz Jvoachim von Preußen, der am heutigen
Montag, als an ſeinem zehnten Geburtstage, den Schwarzen
Adlerorden erhält, iſt der 46. königl. preußiſche Prinz, der den
hohen Orden trägt. Rechnen wir hierzu noch unſere neun Könige
und vier Königinnen, ſo kommen ſeit dem 200 jährigen Beſtehendes Ordens 59 Ordensſterne auf unſer verrſcherhaus. Es iſt

ein freundlicher Zufall, daß, wie vor 200 Jahren ein o
uerſt den Orden anlegte, auch bei dem bevorſtehenden Jubeltage ein

Hohenzoller der jüngſte Träger des Schwarzen AdlerOrdens
iſt. Die Söhne unſeres Kaiſers ſind die neunte Generation, in
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hin königlichen Prinzen, die als ſolche geborene
itter des Ordens ſind, deſſen Abzeichen am 10. Ge-

burtstage erhalten, iſt erſt durch König Friedrich Wilhelm III.
eingeführt worden, iſt aber nicht regelmäßig innegehalten
worden. Wir brauchen nur an Kaiſer Wilhelm 1. zu
denken, der ihn am Neujahrstage 1807 empfing. Jm 18. Jahr-
hundert hatte ſich keine beſtimmte Regel gebildet; KönigFriedrich II. erhielt den Orden am Tage Piner Geburt, König

Friedrich Wilhelm III. im dritten Lebensjahre. Bei den Söhnen
unſeres Kaiſers iſt nur beim Kronprinzen und dem Prinzen
Eitel Friedrich der zehnte Geburtstag inne gehalten worden.
Prinz Adalbert erhielt den Orden ſtatt am 14. Juli bereits
am 31. Mai 1894, Prinz Auguſt Wilhelm ſtatt am 29. Januar
bereits am 27. Januar 1897 und Prinz Oskar ſtatt am 27. Juli
bereits am 27. Mai 1898.

Der Kaiſer betraute den Kronprinzen mit ſeiner
Stellvertretung bei der Feier des erſten Spatenſtiches zum Baue
des Teltowkanals.

Das Befinden der Kaiſerin Friedrich iſt, wie man aus
Cronderg meldet, auch weiter zufriedenſtellend. Die Prinzeſſin Viktoria
von Schaumburg-Lippe iſt geſtern nach Bonn zurückgekehrt. Das
heſſiſche Prinzenpaor iſt mit ſeinen Kindern wieder auf Schloß
Friedrichshof eingetroffen.

Neber die Weltpolitik hat ſich dieſer Tage Graf
zu LimburgStirum in ſeiner Etatsrede in folgender bedeutſamen
Weiſe ausgeſprochen: „Wir find Freunde der Weltpolitik,
wir ſind Freunde derjenigen Politik, welche die verbündeten
Regierungen eingeſchlagen haben, die dahin geht, daß Deutſch
land überall mitgeht und in allen Ländern Eingang hat, wo
Handel getrieben wird. Aber wir ſagen uns, dieſe wirth
ſchaftliche Politik iſt theuer, und es iſt unſicher, ob ſie in
den nächſten Zeiten uns diejenigen finanziellen Einkünfte
geben wird, welche die Koſten aufwiegen, die wir darauf ver
wenden, und auch darum kann man nur die größte Vorſicht
in allen Dingen predigen. Eine Erwägung aber können wir
nicht unterdrücken; das iſt die, daß die Weltpolitik uns in
vielen Beziehungen verwundbar macht dem Auslande gegen
über. Jch meine nicht verwundbar, daß man uns direkt an
greifen könnte; denn ich bin der Ueberzeugung, daß die letzten
Wahrnehmungen in Ching, das Auftreten unſerer Armee und
das Auftreten unſerer Flotte ſo ſehr im Auslande den
Eindruck hervorgerufen haben, daß die alte mili-
e Tüchtigkeit der Deutſchen noch vor-
handen und die militäriſche Organiſation ſo
ausgezeichnet iſt, daß ein Gegner es ſich
dreimal überlegen wird, ehe er mit uns an-
bindet. Aber die Verwundbarkeit liegt einem anderen
Gebiete das iſt, daß man uns in unſerer Export-
in duſtrie ſchädigen kann, indem man uns die Thore ver
ſchließt und unſeren Export dadurch beeinträchtigt. Wir
haben in dieſer Beziehung beklagt, daß wir den Ameri-
kanern gegenüber in den handelspolitiſchen Beziehungen
nicht diejenige Entſchiedenheit gezeigt haben, die wir wohl
gewünſcht hätten. Wir wiſſen, daß die Amerikaner uns
die Meiſtbegünſtigung nicht halten, während wir ihnen
die Meiſtbegünſtigung gewähren, und ich bin der Meinung,
es würde doch möglich ſein, den Amerikanern, welche
einen erheblich größeren Export zu uns haben als wir zuihnen, es auf handelspolitiſchem Wege klar zu machen, daß ſe

auch uns gegenüber Rückſichten zu nehmen haben. Jch ver-
denke den Herren Amerikanern ihre Politik nicht; es iſt eike
kluge, energiſche und ſelbſtbewußte Politik. Aber ich meine,
wir könnten dieſer Politik gegenüber auch energiſch auftreten
und ſie zwingen zu einer Behandlung auf dem
Fuß der Gleichberechtigung.“

Zum Zolltarif. Der Geſammtausſchuß der Branden
burger Landwirthſchaftskammer hat geſtern zum Zoll
tarif folgende Reſolution angenommen

„Der Geſammtvereinsausſchuß der Landwirthſchaftskammer der
Provinz Brandenburg hält für das neue Zolltarifgefetz das Syſtem des
Doppeltarifs mit nach unten gebundenen Zollſätzen, mindeſtens
für die Erzeugniſſe der Landwirthſchaft und der mit ihr verbundenen
Betriebe für nothwendig und unerläßlich. Er bittet
den Reichstag, den Tarif noch in dieſer Seſſion zu erledigen.“

Der deutſchen Juſtizſtatiſtik für das Jahr 1899, die
im letzten reicheſtatiſtiſchen Vierteljahrsheft veröffentlicht iſt,
entnehmen wir daß die Zahl der Civilſachen im letzten
Jahre erheblich zuge nommen hat, während die Straf-
er erfreulicherweiſe auf der ganzen Linie abge nommen

en.
An Civilſachen ſind vor den Amtsgerichten anhängi

geworden 1 961 772 (1898 1883 757) Mahnſachen 1573 20
(1 516 429) ordentliche Prozeſſe, 37 676 (176 516) Wechſelvprozeſſe,
3413 (3214) Urkundenprozeſſe und 48017 (50 163) Arreſte und
einſtweilige Verfügungen. Die Zahl der am meiſten in Betracht
kommenden ordentlichen Prozeſſe iſt alſo um 55 779 oder 3,7 v. H.
und ſeit 1891 um 333 924 oder 27 v. H. geſtiegen. Die Zahl der er

laſſenen kontradiktoriſchen Endurtheile hat ſeit 1898 etwas abgenommen;
ſie betrug damals 208 421, t 205 102. Vor den Landgerichten ſind

an Zg geworden 176 915 (1898 166 838) ordentliche, 63 542
Wechſelprozeſſe, 1783 (1806) andere Urkunden Prozeſſe

7 578 (17 472) Arreſte und einſtweilige Verfügungen, 14 414
(14 060) in Ehe und Entmündigungsſachen. Bei den Amtsgerichten
als Schöffengerichte ſind an Strafſachen anhängig geworden
208 884 (1898 216 836) Anklageſachen wegen Uebertretungen, 344 732
349 170) wegen Vergehen, ſo daß die Zahl der Anklageiachen über

upt um 13 390 oder 24 v. H. zurückgegangen iſt. Seit 1896 hat
der 5,2 v. H. ſtattgefunden. Auch

110 472 auf

109 662 geſunken. Urtbeile in Straffachen ſind von den Amts
gerichten erlaſſen 593 544 gegen 600 698 i. J. 1898. Anträge
auf Erlaß eines amtsrichterlichen Strafbefehls ſind 481 072 ergangen
gegen 488 173 i. J. 1898. Bei den Strafkammern der Landgerichte
ſind anhängig geworden 88 221 Anklageſachen gegen 88972 i. J. 1898,
darunter 40 268 (41 545) wegen Verdbrechen. Urtheile ſind 88 203
ergangen gegen 88 329 im voraufgegangenen Jahr. Die Zahl der
anhängig gewordenen Schwurgerichtsſfachen iſt ſeit 1891 nicht ſo gering
geweſen ſie betrug 4982 gegen 5199 i. J. 1898 und 5432 i. J. 1895.

Der deutſche Verein für den Schutz des gewerblichen
Eigenthums wird Mittwoch, den 19. Dezember, Vormittags 11 Uhr
im Künſtlerhauſe zu Berlin eine Konferenz für die Reform des
Geſchmackmuſterrechtes veranſtalten, bei der als einziger Gegenſtand
der Tagesordnung die Frage behandelt werden wird, ob die Muſter
ſchutzanmeldungen bei dem Patentamt centraliſirt werden oder wie
bisher bei den Amtsgerichten erfolgen ſollen.

Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand und die
„Leipz. Volksztg.“ Der Einigungsverſuch, den der
ſozialdemokratiſche Parteivorſtand in Sachen der „Leipziger
Volksztg.“ und ihrer ausgeſperrten Setzer verſuchte, iſt vorläufig
geſcheitert. Die ausſtändigen Setzer waren mit dem
Schiedsſpruche der Parteileitung einverſtanden, nicht aber die
Redaktion der „Leipz. Volksztg. So mußte man ſich damit
begnügen, einen 14tägigen Waffenſtillſtand zu vereinbaren.
Recht intereſſant war die Entſcheidung des Parteivorſtandes,
daß die in der „Volksztg.“ weiter arbeitenden Setzer nicht als
Streikbrecher zu betrachten ſeien. Man wird dieſe Entnan für fünf ige ähnliche Fälle im Gedächtniß behalten

müſſen.

Ausland.
Spanieu.

Die Unverfrorenheit eines Engländers.
Als die Polizei kürzlich bei einem Bücherverleger in Barcelona

erſchien, um Exemplare eines Nomans, worin die kirchlichen Behörden
von einem früheren Prieſter verleumdet wurden, zu veſchlag
nahmen, entfaltete der Verleger eine engliſche Flagge und
helegte damit ſeine Bücher. Die Polizei zog ſich daraufhin zurück.
Der Verleger, welcher ſeine engliſche Nationalität geltend machte, bat
den engliſchen Konſul in Barcelona und den engliſchen
Geſandten in Madrid um Schutz. Die Regierung, über dieſe
Angelegenheit in der geſtrigen Sitzung des Senats befragt, erklärte,
diß ſie von dieſer Sache keine Kenntniß habe, wenn aber die Privat
nachrichten richtig ſeien, habe die Polizei ſich zu Unrecht zurück
gezogen.

Eine engliſche m t r auf der ſpaniſchenJnſel Salvora.
In den Cortes, wie in allen politiſchen Kreiſen Spaniens erregt

die vom Miniſterpräſidenten nicht widerlegte Nachricht, daß England
die kleine an der galiziſchen Küſte (zwiſchen den Städten Santiago
und Pontevedra) belegene Jnſel Salvora behufs Anlegung eines
Kohlendepots an kaufen wolle, ſehr unliebſames Aufſehen. Die
betreffende Jnſel gehört einem ſpaniſchen Piivatmann,
und die Landesgeſetze verbieten es nicht, Grundbeſitz
an eine ausländiſche Macht oder an eeinen von
derſelben vorgeſchobenen Zwiſchenhändler zu verkaufen. So ſieht
ſich denn auch die ſpaniſche Regierung wie ſie es durch den
Mund des Präſidenten Azcarraga erilärte, nicht in der Lage, dagegen
einzuſchreiten. Die Jnſel Salvora liegt am Ausfluß des Ullafluſſes,
etwa zwei Meilen von der Küſte entfernt, hat die Form eines Drei-
ecks und einen Flächeninhalt von ca. drei Quadratmeilen. Die Jnſel
iſt felſig und nur wenig bevölkert, meiſtens von Fiſchern, doch leben
an der Nordweſtſpitze auch einige Ackerbauer. Außerdem
ſteht auf ihr der bekannte Leuchtthurm von Salvora,
der für die Küſtenſchifffahrt“ von großer Bedeutung
iſt. Die Spanier fürchten nun nicht mit Unrecht, daß, ſobald
der Kauf definitiv abgeſchloſſen iſt, die Engländer ihre Fabne auf
der Jnſel hifſen auf jeden Fall dürfte es ſehr bald um die ſpaniſche
Oberhoheit geſchehen ſein denn es iſt wohl mit Sicherheit anzunehmen,
daß ſich die Engländer, wenn ſie erſt das Kohlendepot für ihre Flotte
errichtet haben, ſich die Einmiſchung der ſpaniſchen Behörden dringend
verbitten werden. Auch als ſtrategiſcher Punkt iſt die Jnſe'“
von Bedeutung, da von ihr aus die Küſte blokirt werden kann.

Türkei.
Die kretiſche Frage.

Die Rundreiſe des Prinzen Georg von Griechen-
land, über die wir jüngſt berichtet haben, und die Hoffnungen,
die in Griechenland darauf geſetzt wurden und in dem
Jubel der Athener beim Empfange des Prinzen ihren Ausdruck
fanden, haben die Pforte doch beſorgt gemacht. Wie aus
Konſtantinopel telegraphirt wird, hat ſie neuerdings ihre Vertreter
im Auslande angewieſen, über die Schritte des Oberkommiſſars auf
Kreta, Prinzen Georg, und über die Haltung der Mächte zu be
richten. So viel über die Aufnahme des Prinzen bei den von ihm
beſuchten Höfen verlautet, haben weder Rußland noch England voch

Frankreich ihn irgendwie ermuthigt. Enzland erklärte, daß es einen
Cingriff in das gegenwärtige Gleichgewicht im Mittelmeer nicht
zulaſſe; Frankreich verweigerte die Zuſtimmung zu den Erxöffnungen
des Prinzen; Rußland erklärte, eine Aenderung des status (110 nicht
zu wünſchen. Die Anſchaugnngen Ztaliens ſcheinen die gleichen zu
ſein. Das ruſſiſche Kanonenboot „Cardy“ vom ruſſiſchen
Mittelmeergeſchwader wurde dem Prinzen Georg für die Rückkehr
zur Verfügung geſtellt.

China.
Die chineſiſchen Friedensunlerhändler.

Die Perſönlichkeiten Li-HungTſchangs und des Prinzen
Tſching in ihrer Eigenſchaft als chineſiſche Friedensunterhändler
werden, wie die „Dtſch. rte“ authentiſch erfährt, auch in
Berlin keineswegs als für dieſen Zweck ungeeignet an eſehen,
da dieſe Würdenträger bei all ihrem diplomatiſchen Raffinement
immerhin noch am meiſten Empfänglichkeit für reale Machtver-



ſtreifen

hältniſſe haben und mit dem abendländiſchen Weſen vertraut ſind.
Aus zwei Gründen wurden die beiden chineſiſchen Unterhändler bis
her in den Hintergrund verwieſen. Erſtens durfte man ſie
mit ihrem Geſchick zum Entzwelen nicht in den Kreis der
Mächte laſſen, bevor zwiſchen dieſen über die wichtigſten
Fragen völlige Uebereinſtimmung erzielt war. Zweitens
mußte man die Gewißheit haben, daß ſie im vollen Namen
und Auftrage ihrer Regierung zu den Vertretern der
Mächte entſandt ſind. Wenn die beiden chineſiſchen Friedens
unterhändler, wie ſie ja jetzt zugeſagt haben, ausgiebigere und
geſichertere Vollmachten beibringen, werden alsbald die Ver
handlungen mit ihnen beginnen können.

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Tientſin gemeldet: Das
Hauptquartier des fünften Regiments, welches vom
13. bis zum 20. Oktober von einem deutſchen Poſten beſetzt war, iſt

niedergebrannt. Das Regiment befand ſich auf einer Ex
pedition. Ruſſiſche Soldaten auf der Station Tongku ſtahlen
25 Kiſten mit Lebensmitteln. Ein Ruſſe wurde von einer
deutſchen Wache erſchoſſen. Die Lokomotive des erſten
Zuges nach Peking verſagte den Dienſt.

Präſident Krüger und der Krieg in
Südafrika

Aus Limerick in Jrland wird berichtet, daß entgegen
der Oppoſition des Bürgermeiſters die Gemeindebehörden ein
ſtimmig den Präſidenten Krüger und die bekannte Volksrednerin
Miß And Genne zu Ehrenbürgern der Stadt ernannt haben.
Die letzten Nachrichten aus der Provinz beweiſen daß die
antiengliſche und burenfreundliche Bewegung überall in Jrland
bedeutend zunimmt.

ie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, wird Lord
Roberts bei ſeinem beabſichtigten 24ſtündigen Abſtecher nach
St. Helena, um ſich von den dortigen Verhältniſſen zu über
zeugen, auch eine Rückſprache mit General Cronje haben.

Der Untergang des deutſchen Schulſchiffes

„Gueiſenau“.
Wie wir bereits in Nr. 589 der „Hall. Ztg.“ dem größten

Theile unſerer Leſer mittheilen konnten, iſt das deutſche
Schulſchiff „Gneiſenan“ in der Bucht von Malaga ge
ſtraudet. Eine ſpätere Meldung lautet: Die Strandung
des „Gneiſenau“ erfolgte Sonntag Vormittag. Jnfolge
plötzlichen Sturmes befahl der Kommandant ſchleunigſt Dampf
aufzumachen. Die Gewalt des Sturmes riß die Aukerketten
los das ankerloſe Schiff ſtrandete am Eingange des Hafens
von Malaga und fauk bis zur Mitte des Maſtwerkes. 2ie
Mannſchaft ſprang in die Fluthen. Trotz helden
müthigen Rettungswerkes ſind etwa 100 Mann
ertrunken, darunter Kapitän Kretſchmann.
Rathhanſe und in die Hoſpitale bringen.

Welchen furchtbaren Umfang die Kataſtrophe leider an
genommen hat, ergiebt ſich aus nachſtehendem, dem „B. T.“
aus Madrid zugehenden Telegramm:

Das Kriegsſchiff „Gueiſenan“ befand ſich auf der Rhede
Malagas, um Schießverſuche vorzunehmen, als es plötzlich von
einem gewaltigen, in ſolcher Heftigkeit ſelten dageweſenen Sturm
überraſcht wurde. Es wurden vergebliche Verſuche gemacht, das
Feuer der Keſſel anzuzüunden. Die Auker riſſen los, und das

chiff wurde anf den Felſen Morro Levanute
wo es zerſchellte. Schließlich ragten unr noch Maſtſpitzen
herans. Als Alles verloren war, ſtürzte 17
die Mannſchaft ins Meer, und verſucchte ſich
durch Feſthalten an Brettern und Rettungs-
gürteln zu retten. Allein ein breiter Blut-eigte bald, daß viele der Unglücklichenan den Felſen zerſchmettert wurden. Die Be
hörden thaten ihr Möglichſtes, es wurden Dampfer abge
ſandt, und der Alkalde ſtellte das Rathhans für die Ge-
retteten zur Verfügung. Mannſchaften vom Rothen Kreuz
ſchafften zahlreiche Verwundete ins Hoſpital auch die Mit

Aeen m”3T ene

Das Grab der heiligen Cäcilie. Aus Rom wird
berichtet: Das Feſt der heiligen Cäcilie hat wie in allen Jahren
um dieſe Zeit die Reihe der römiſchen Feſtlichkeiten der Winter-
ſaiſon eröffnet. An dieſem Tage giebt ſich die Fremdenkolonie
ein Rendezvous in den Katakomben und an der Via Appia
oder in der alten Baſilika der eigen zu Traſtevere. Nach
der heiligen Jungfrau iſt keine Heilige mehr gefeiert und ver
herrlicht als die berühmte römiſche Patrizierin. Alle Künſtehaben ihr gehuldigt, die Muſiker verehren ſie als ihre Schutz

patronin. Auch die chriſtliche Archäologie verdankt der jungen
Märtyrerin intereſſante Entdeckungen, und noch in dieſem Jahre
waren einige bemerkenswerthe zu verzeichnen. Daher unter
nehmen auch die römiſchen Archäologen alle Jahre eine Art
Pilgerfahrt zu den Katakomben des hl. Calixtus, deren Terrain
einen Theil des Landbeſitzes des gens Cascilia bildete und in
deren Nachbarſchaft ſich der Thurm erhebt, der Cäcilia Metella
als Grabmal dient. Die chriſtliche Jungfrau wurde nach ihrem
Martyrium in dieſen Katakomben beſtattet. An dem Tage
der heiligen Cäcilie werden die niedrigen und engen unter
irdiſchen Räume feſtlich erleuchtet; an den Wänden ziehen
ſich Guirlanden von Blumen und Blättern hin, und die
Fremden, die herbeigeeilt ſind, wohnen einer Wiederbelebung
der liturgiſchen Ceremonien der erſten chriſtlichen Jahrhunderte
bei. Es iſt ein ergreifendes Bild, das auf keinen der Zu-
ſchauer ſeinen Eindruck verfehlt. Der genaue Ort, wo der
Leichnam der jungfräulichen Märtyrerin beigeſetzt war, blieb
Jahrhundertelang unbekannt, bis ihn der Archäologe Roſſi
entdeckte. Jn einer Bulle des Papſtes Paſchalis J. (817) fand
er die diesbezüglichen Hinweiſe. Bei dieſer Gelegenheit ſei an
die fromme Legende darüber erinnert. Zu der Zeit Paſchalis J.
plünderten die Lombarden die römiſche Ebene, ſtiegen in die
Katakomben hinab und entweihten die Gräber. Der Papſt ließ
die Leichen der Märtyrer, die in dieſen ruhten, in die Kirchen
Romns ſchaffen, aber er ſuchte die der Cäcilie, die ſich auch
dort befinden mußte, vergebens. Da erſchien ihm eines Nachts
die Heilige und ſagte zu ihm: „Während Du die Gebeine der
Päpſte von ihren Gräbern fortnehmen ließeſt, war ich Dir ſo
nahe, daß wir miteinander hätten ſprechen können.“ Paſchalis
kehrte darauf zu den Katakomben zurück und war diesmal

Elbe. Dabei ertrank der größte Theil der Mannſchaft ſowie

und die Beurtheilung ihres Vorlebens ergeben, daß ihr Seelenleben
inſofern von dem normalen abweicht, als ſie ihrer

unterſtützt durch eine abvorme ſexuelle Anlage. Jnwiefern danach
i ment der Woyda r ſind, iſt im Einzelfalle dieſen

a rztlichen Feſtſtellungen gemäß zu entſcheiden.“Die Behörden der Stadt ließen die Geretteten nach dem e

glücklicher. Der Leichnam der Heiligen war genau ſo erhalten

glieder der dentſchen Kolonie betheiligten ſichi an Rettungswerk. Eine rieſige Menſcheumaſſe wohnte
auf der Mole dem traurigen Schauſpiele bei. Kapitän
Kretſchmann ertrank durch das Umſchlagen des
Bootes, in das er ſich mit mehreren Offizieren gerettet hatte.

Weiterhin meldet ein Telegramm qus Madrid: Die
Königin und die Regierung drückten dem deutſchen Botſchafter
ihr tiefſtes Beileid über die furchtbare Kataſtrophe aus.

Unſere raſch aufſtrebende Marine ebenſowohl wie zahlreiche
Familien im Deutſchen Reich ſind durch dieſe Kataſtrophe in
ſchwere Trauer verſetzt worden. Zahlreiche blühende Menſchen
leben ſind dabei verloren gegangen; iſt doch die „Gneiſenau“
eins unſerer Schulſchiffe, die dazu beſtimmt ſind die Schiffs-
jungen und Kadetten für den Dienſt auf den Kriegsſchiffen
auszubilden.

Das Unglück vor Malaga ruft die verſchiedenen ſchweren
Unfälle ins Gedächtniß zurück, die unſere Kriegsflotte bisher
betroffen haben. Jn Aller Gedächtniß iſt der Untergang des
„Großen Kurfürſten“ bei Folkeſtone im Jahre
1878, veranlaßt durch einen Zuſammenſtoß mit dem „König
Wilhelm“. Am 16. März 1889 fielen die Schiffe „Adler“und „Eber“ einem Tailun im Hafen von Apia (Samoag)

pr Opfer. Am 1. Juni 1885 verließ die „Aug u ſt. a“
en Hafen von Perim im Rothen Meer und blieb

ſpurlos verſchwunden ſie hat ſomit ein gleiches Schickſal
wie der preußiſche Schooner „Frauenlob“, der 1860 an
der oſtaſiatiſchen Küſte verſchollen iſt. Aus der jüngſten Zeit
iſt noch der Untergang des „Jltis“ zu melden, der am
23. Juli 1896 ebenfalls in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern einem
Sturm erlag. Dem Verhalten ſeiner Mann-
ſchaft im Orkan hat die Mannſchaft des neuen „Jltis“ vor
Taku unter Kapitän Lans im Kampfe nachgeeifert. Außerdem
ſind in den letzten Jahren mehrere Torpedoboote unter
gegangen. So ſank „8 26“ am 22. September 1897 vor der

der Kommandant, e Friedrich Wilhelm zu Mecklenburg.
Daß die „Gneiſenau“ dieſe Verluſtliſte jetzt noch verlängert,

wird in ganz Deutſchland in allen Schichten des Volkes mit
tiefſter Trauer empfünden werden.

Der Prozeß Sternberg in Verlin.
(Schluß aus der Morgennummer.)

Es folgen die Gutachten der mediziniſchen
Sach verſtändigen. Phyſikus Dr. Puppe giebt ſein Schluß-
gutachten, welches die vier Sachverſtändigen ſchon vor drei Wochen
einſtimmig gefaßt haben, dahin ab: „Die pſychiatriſche Unterſuchung
und Beobachtung der Frie da Woyda im Laufe der Verhandlung

körperlich krankhaften Beſchaffenbeit und der beginnenden Pubertäts
entwickelung wegen zu Fehlern der Auffaſſung und Wiedergabe
des Erlebten disponirt in. Dieſer Mangel und der daraus
entſpringende Hang zur Unwahr heit werden wahrſcheinkich

Die Suchver ſtändigen begründen noch im Einzelnen das Geſammt
urlheil. Dr. Moll ſchließt, er ſtehe auch heute noch auf dem Boden
ſeines in der erſten Verhandlung abgegebenen Gutachtens: „An der
Hand der Beweisaufnahme im Falle Woyda und auf Grund ver
ſchiedener mediziniſcher Erwägungen ſei er zu der Ueberzeugung ge
kommen, daß in die Zuverläſſigkeit der Angaben der Woyda be
gründete Zweifel geſetzt werden müſſen und daß der ſexuelle
Akt mit Sternberg nicht ſo ausgeführt ſein kann, wie ihn die Woyda
geſchildert hat.“ An die Sachverſtändigen wird noch eine Reihe von
Fragen gerichtet. Dr. Störmer hält die Eblert weder für
zurechnungsfähig, noch für eidesfähig, ſie würde am
beſten in eine Anſtalt untergebracht werden. Gewiß ſei ſie eine
„rüdige Kröte“, aber eine krankhafte, ſchwachſinnige. Ueber die Callis
könne er ſich nicht äußern, da er nicht genügendes Material beſitze.

Jm Anſchluß an eine Bemerkung des Dr. Puppe über die
hantaſtiſchen Erzählungen der Frieda Woyda über angebliche Erb-
chaften 2c. theitt der Vorſitzende den Eingang einer anonymen

Karte mit, in welcher behauptet werde, Frieda Woyda ſei
eine Summe von 500000 Mk. für eine güntige Ausſage
verſprochen worden und daß ſie nach Schluß der Verhandlung nach
Amerika abgeſchoben werden ſolle.

Der nach der Entlaſſung der Sachverſtändigen noch einmal als
Zeuge vernommene Rechtsanwalt Dr. Möhring beſtreitet die

wie am Tage des Begräbniſſes; er war eingehüllt in gold-
geſtickte Gewänder, während blutbefleckte Linnen zu ihren Füßen
lagen. Er lag in einem Sarge von Cypreſſenholz und wurde
ſo in die Kirche von Traſtevere überführt, die der Heiligen auf
dem Orte ihres Hauſes errichtet war. Acht Jahrhunderte
ſpäter, im Jahre 1599, ließ der Kardinal Sfondrati
die Kirche reſtauriren und entdeckte in der Kiypta
den Sarkophag, der den Leichnam der Märtyrerin
erthielt. Als er ihn hatte öffnen laſſen, erſchien
die Jungfrau in derſelben Haltung und ebenſo gut erhalten,
wie ſie der Papſt Paſchalis geſehen hatte. Ganz Rom ſtrömte
herbei, um dieſes Wunder zu ſehen und der Bildhauer
Maderno ſtellte das Bild der Cäcilie in einer liegenden
Statue dar Jn dieſem Jahr hat der Kardinal
Rampolla wichtige Reſtaurirungsarbeiten in dieſer alten
Baſilika ausführen laſſen der Boden wurde aufgegraben, und
die Unterbauten, die bloßgelegt wurden, haben die Dradition
beſtätigt, nach der Cäciliag dort ihren Wohnſitz hatte, den ſie
der chriſtlichen Gemeinſchaft zur Abhaltung von liturgiſchen
Verſammlungen vermachte. Als man die unterirdiſche Krypta
verbreitern wollte, um ſie zugänglicher zu machen und zugleich
den Boden niedriger zu legen, hat man kürzlich den Sarkophagund darinnen den ſibernen Kaſten wiedergefunden, in dem

Paſchalis die Leiche der Heiligen einſchließen ließ. Der Kaſten
war ganz oxidirt und der Kardinal begab fich mehrere Tage
hintereinander zu der Kirche, um ihn ſelbſt zu reinigen. Die
Entdeckung wurde etwas geheim gehalten. Man erwog, ob
man den Sarg öffnen ſollte, um zu ſehen, ob der Leichnam ſich
noch in demſelben Zuſtand der Erhaltung befände, wie im
Jahre 1599, aber man ſtand ſchließlich davon ab.

Der älteſte Leichnam der Welt iſt gegenwärtig im
MumienSaal des Britiſchen Muſeums zu London ausgeſtellt.
Er ſtammt aus einer vorgeſchichtlichen Begräbnißſtätte'in Ober
Egypten, am weſtlichen Nilufer einige Meilen unterhalb
Aſſuans. Der Leichnam lag in einer rundlichen, aus dem Sand-
ſteinfelſen ausgemeißelten Höhlung, die mit Sandſteinplatten
bedeckt war. Um den Todten herum ſtanden einige Dutzend
Gefäße, die jedenfalls die dem Todten ins Jenſeits mitgegebene
Nahrung enthalten hatten. Jn der Nähe befanden ſich auch
ſechs Waffen, aus vier polirten Feuerſteinen beſtehend,
von denen mindeſtens einer als Speerſpitze gebraucht worden
zu ſein ſcheint. Der Leichnam ſelbſt beſteht ſo nur noch aus
Haut und Knochen. Das Fleiſch ſcheint meiſt durch in die Haut
gemachte Einſchnitte kurz nach dem Tode entfernt worden zu

Glaubwürdigkeit der Frau Liebert. Dieſe bezeichnet mehrere
ſeiner Behauptungen als unwahr. Es kommt beiden Zeugen
zu einer ſehr erregten Szene, die einem Weinkrampf der Liebertführt und die Berhandimng auf einige Zeit unterbricht. Als ſich die

Zeugin ekwas beruhigt, muß ſie ſich zurückziehen. Frau
er J hring erklärt die Ausſagen der Frau Liebert ebenfalls
ür. falſch.

Der Vorſitzende wendet ſich nunmehr der Angeklagten
Sche ding zu, die außer der Begünſtigung auch der Beleidigung
angeklagt iſt. Sie ſoll bei dem Beſuche, den ſie den Blümkesemacht hat, um ſich nach der Frieda Woyda zu erkundigen, die
olizeibeamten beleidigt haben. Sie giebt dies zu. Nach ihrer

von Frau Blümke beſtätigten Darſtellung hat ſie nur geſagt: „Das
Mädchen werde von den Beamten, die ſie auf dem Schulwege be
gleiten, beeinflußt.

Bei Beginn der Sitzung hatte ſchon der Staatsanwalt Braut
den Rechtsanw. Dr. Werthauer befragt, ob nicht geſtern Abend
Frau Miller mit ihrem Ehemannin ſeinem Bureau
geweſen ſei. Dr. Werthauer ü dies bejaht mit dem Hinzu
fügen der Beſuch galt einer Erörterung von Rechtsfragen, die ſich
auf ihre Möbel c. beziehen. Frau Miller habe das Geſpräch auch
auf den Prozeß bringen wollen, er habe aber, gewitzigt durch die
Erfahrung, jede Aeußerung in dieſer Beziehung abgelehnt und ihr
geſagt, daß er dies nur in Gegenwart zweier zuverläſſtger Zeugen noch
thue. Frau Miller beſtätigt jetzt ferner, daß ſie dem Briefe an
Dr. Sello, in welchem ſie die eidesſtattliche Verſicherung überſandte,
einen kuvertirten Brief an Sternberg beigelegt hatte. Angeklagter
Sternberg erklärt, daß er Herrn Dr. Sello, der ihm dieſen Brief nicht
übermitteln konnte, autoriſirt habe, Kenntniß von dem Jnhalte zu
nehmen. Staatsanwalt Braut: Es ſei ihm nur darauf
angekommen, feſtzuſtellen, daß ein Brief, zu
deſſen Oeffnung nur der Vorſitzende befugt ge
weſen wäre, nicht in deſſen Hände gelangt iſt.

Da nach Erledigung einiger kleinerer Angelegenheiten von keiner
Seite mehr Anträge geſtellt werden, erklärt der Vorſitzende die
Beweis aufnahme für geſchloſſen.

Die Frage der Beeidigung der noch nicht vereidigten
30 Zeugen führt zu längeren Erörterungen. Staatsanwalt Braut
beantragt, eine ganze Reihe dieſer Zeugen nicht zu vereidigen, da ſie
der Theilnahme verdächtig erſcheinen. Hierzu gehöre das Ehepaar
Blümke, ferner Herr Dr. Möhring, der der Begünſtigung ver
dächtig eiſcheine, Hedwig Ehlert auf Grund der Gutachten der
Sachverſtändigen, Frau Miller, weil ſie der Theilnahme an dem
dem Angekl. Sternverg vorgeworfenen Verbrechen dringend verdächtig
erſcheine. Die Vereidigung des Juſtizraths Sello könne er

auf Grund der Ausſagen von Thiel nicht beantragen,
ebenſowenig die des Rechtsanwalts Dr. Werthauer
wegen der Thätigkeit Luppas in deſſen Bureau, wegen der Ver
bindung Werthauers mit Wolf der verſucht hat, Zeugen zum
Meineid zu verleiten, ferner wegen der Bekundung des Arnot und
der Verhandlungen mit der Pfeffer. Er ſei der Anſicht, daß in
dem Bureau des Dr. Werthauer Dinge vor
gekommen ſeien, die unzuläſſig ſeien. Ein An
waltsbureau ſei ein Aufenthalt für Leute, die
Rath ſuchen, nicht aber für Detektivs und Agenten,
e dort Anweiſungen und Geld in Empfang
nehmen.

Rechtsanwalt Dr. Fuchs widerſpricht den Anträgen des Staats
r namentlich ſoweit ſie die Nichtvereidigung des Dr. Sello
etreffen.
Der Gerichtshof beſchließt, eine Anzahl von Perſonen

nicht zu vereidigen, darunter Herrn Blümke, Herrn
und Frau Dr. Möhring, 27 Rechtsanwalt Dr. Wert
hauer, Herrn Juſtizrath Dr. Sello, Herrn. Detettiv Direktor
Schulze, Fräulein Platho und Kommiſſar Thiel. Die
Nichtvereidigung erfolge, wie der Vorſitzende er
klärt, weil alle dieſe Heugen als Begünſtiger im
Sinne des 8 56 verdächtig ſeien; weiter ſei nichts nöthig.

Unter den vereidigten Perſonen befindet ſich auch Zeuge Arndkt.
Die nächſte Sitzung, in welcher die Plaidoyers beginnen

ſollen, wird auf Mittwoch 9 Uhr feſtgeſetzt.

Der verſchwundene Direktor Popp iſt Leiter des
Bergwerkunternehmens Saska in Sachſen (Sternbergſcher Beſitz).
Seit etwa 5 Tagen iſt er mit ſeiner Gattin angeblich verreiſt; zu
Bekannten hat er geäußert, daß der Staatsanwalt ihm vor 8 Tagen
geſagt habe, daß er auf ſein Zeugniß Verzicht leiſte. Taraufhin
werde er eine Reiſe antreten. Wohin Herr Popp gefahren iſt, weiß
man nicht. Ebenſo iſt der Aufenthalt der Frau Suchard un
bekannt, die in dem Detektivbureau des Herrn Schulze thätig war
und mehrfach Aufträge in der Sternbergſchen Sache zu erledigen

hatte. rJn der Angelegenheit des Juſtizraths Dr. Sello
wird berichtet, daß der Vorſtand der Anwaltskammer in ſeiner Sitzung

ſein. Der Körper iſt auch mit einem Pech Präparat einbalſa
mirt worden, das zweifellos aus den nahen Naphthaquellen ge-
nommen worden iſt. Einige Locken röthlich en Haares befinden
ſich noch auf dem Schädel, und wenn man den Einfluß
des ſalzhaltigen Bodens auf die Haarfarbe in Betracht
zieht, ſo gehörte der Todte doch ohne Zweifel einer hell-
haarigen Raſſe an. Er muß im Leben etwa 5 Fuß 9 Zoll
gemeſſen haben, beſitzt ariſtokratiſch kleine Hände und iſt von
dem langköpfigen Typus, wie er unter den Hauptraſſen
Europas am häufigſten iſt. Der Zeigefinger der rechten
Hand hat zwei Glieder verloren, ſonſt iſt kein beſtimmtes Merk-
mal einer Wunde ſichtbar. Die Haltung des Körpers iſt ſehr
merkwürdig. Er liegt auf der linken Seite, die Kniee ſind
an die Bruſt herangezogen und der Körper iſt ſo gekrümmnt,
daß das Rückgrat ſich oben befindet. Der Kopf iſt ein wenig
nach vorn gebeugt und die linke Hand liegt unter ihm, während
die rechte vor das Geſicht gehalten wird. Dieſe Haltung wird
auf alle mögliche Weiſe zu erklären verſucht am wahrſchein
lichſten iſt wohl, daß ſie der eines unter einer Decke Schlafenden

nachgeahmt iſt. Jn dieſem Falle macht ſie einen beſonders ab-
ſchreckenden Eindruck, etwa als ſei der Körper lebendig begraben
worden und habe gegen die auf ihm laſtende Maſſe gekämpft
Es iſt jedoch in El Amrah und anderswo in allen vorge chichk
lichen Gräbern die gleiche Haltung der Leichen vorgefunden
worden. Eine genaue Angabe über das Alter dieſes
Fundes läßt ſich nicht machen. Der Todte war ſchein
bar kein Wilder, ſondern gehörte einer Gemeinſchaft
an, die eine verhältnißmäßig hohe Kulturſtufe erreicht
hatte, wie die Bearbeitung der Waffen und die Formen
der in dem Grabe gefundenen Gefäße Die letzteren
ſind alle nach einem Pflanzenmuſter geformt und nicht auf
der Drehſcheibe, ſondern mit der Hand gemacht und dann mit
der Oeffnung nach unten zum Brennen in Feuer geſtellt
worden, wie die ſchwarzen, noch an den Rändern erkennbaren
Aſchenringe deutlich zeigen. Sie gehören daher nicht der
ſpäteren neueren Steinzeit an, in der ſolche Gefäße oft mit
Thiergeſtalten und anderen Muſtern geſchmückt und dann in
ein größeres Gefäß geſtellt und gebrannt wurden. Die bei
dem Begräbniß bewieſene Sorgfalt deutet auch an, daß die
Gemeinſchaft an ein Jenſeits glaubte und eine Religion beſaß,
welche lehrte, daß das Leben des Verſtorbenen im Jenſeits durchvon ſeiner Familie in dieſer Welt ausgeführte Riten beein-

ußt werden würde. Das muß jedoch lange vor den Egyptern
r geſchichtlichen Dynaſtien geweſen ſein, die ihre c

in der ganzen Länge ausgeſtreckt und mit Binden umwickelt,
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om Donnerstag, in der er ſich zum erſten Male mit der Augelegen
heit beſchäftigte, nur den Antrag auf Einleitung einer Vorunterſuchung wegen der Herausforderung des Herrn Staatsanwalts Braut

eſtellt, im Uebrigen aber eine disziplinare Verfolgung wegen der dem
ſtizrath Dr. Sello zur Laſt r r noch nicht beſchloſſen

at. Eine weitere Verhandlung wird erſt nach dem Abſchluß
des Prozeſſes Sternberg ſtattfinden. Und was wird
in Bezug auf Herrn Werthauer geſchehen Die ganze civiliſirte
Weit intereſſirt dieſe Frage aufs Höchſte.

Vermiſchtes.
An Frankreich Die franzöſiſche Preſſe fällt wüthend über

Deutſchland her wegen ſeiner Haltung in der Burenfrage und der
„Gaulois“ ſchreibt: „Unſere Rolle gefällt uns beſſer Demgegen
über veröffentlicht die Münchener „Jugend“ folgendes den
Nagel auf den Kopf treffende Gedicht:

Mag uns vor Scham die Wange brennen,
Das Herz uns ſchlagen weh und wund,
Daß wir dem Volk nicht helfen können,
Dem wir den Sieg, die Freiheit gönnen
Aus allertiefſtem Herzensgrund

Wir ſtarren mit gebund'nen Händen
Auf dieſen feigen RäuberkriegUnd England wird ſein Werk vollenden,

Und unſre heißen Wünſche wenden
Die gute Sache nicht zum Sieg!

Das aber Jhr mit wildem Hohne
Euch über Deutſchland luſtig macht,
Das thatlos ſeine Kräfte ſchone
Das nenn ich aller Frechheit Krone
Jn dieſer Welt voll Riedertracht!

Wir brauchten nur das Schwert zu zücken
Für jener Armen Recht und Noth,
Und heulend ſiel't Jyr in den Rücken
Dem deutſchen Volk, es zu erdrücken
Und ſchlügt den biedern Schwärmer todh

Gefällt Euch Eure Rolle beſſer,
Wie Jhr Euch rühmet ſchreit nur laut
Wir kennen Dein Banditenmeſſer,
Großmäulig Volk der Eiſenfreſſer,

Und wahren uns vor ihm die Haut!
Die Jhr in dreißigjährigem Wüthen

Nach ungerechter Rache ſchnaubt,
Jhr habt die Schuld, daß wir uns hüten,
Und ob wir auch vor Kampfluſt glübten
Der Buren Blut auf Euer Haupt

Zu der r Petroleumquelle in der Rheiu-
pfalz, über die wir bereW verichtet, theilt man noch folgende inter
eſſante Einzelheiten mit Bei den t welche ſeit einiger
Zeit im Bienwald, zwiſchen Lauterburg und Langenkandel, züm Zweck
der Erſchließung von Petroleum vorgenommen werden, hat man eine
mächtige Gosquelle erbohrt. Plötzlich wurde eine einige hundert
Meter mächtige Waſſerſäule aus dem Bohrloche herauesgeſchleudert,
im Nu füllte ſich der 20 Meter hohe Bohrtburm mit Gaſen, welche

plodirten und den Bohrtvurm in Brand ſetzien. Seitdem ſchießt
eine 5-—6 Meter hohe Flamme in unverminderter Stärke und unter
ſtarkem Brauſen aus dem Boyrloch. Die Gaſe riechen angenehm
bituminös wie Petroleumgaſe. Auch ſoll vor dem Gasausbruch
etwas Petroleum ausgefloſſen ſein, ſo daß begründete Hoffnu ig beſteht,
bald reiche Petroleumquellen zu erſchließen. Die Flamme konnte bis
etzt noch nicht gelöſcht werden, ſo daß aus Nah und Fern Leute

rbeieilen, um ſich das Schauſpiel auzuſ hen. Geſtern Morgen traf
auch des Großhetzogl. dadiſche Landesgeologe Herr Dr. Thürach gus
Heidelberg ein.

Haifiſche in größerer da werden jetzt im Kattegat an
getroffen. Sie ruiniren die Fanggeräthſchaften der Fiſcher. Da um
dieſe Jahreszeit ein großer Fiſchreichthum in jenen Gewäſſern zu ſein
pflegt, ſo richten die Raubſiſ he bedeutenden Schaden an, indem ſie
die Heringe u. ſ. w. vertreiben. Die Fiſcher aus Sädby ſind oft mit
den Haifiſchen in Berührung gekommen. Nenerdings wurde ein Hai
von 7 Fuß Länge gefangen, der reichlich 4.0 Pfund wog.
Am Grabe ſeiner Frau in Steglitz erſchoß ſich, anſcheinend
infolge Schwermuths, der Herausgeber der Allgemeinen Reichs-
korreſpondenz“, Schriftſteller Julius Jſenbeck.Ein Geſchenk für die Königin Wilhelming. Auf Betreiben
des „Petit Bleu“ in Brüſſel iſt eine Subſkription eröffnet worden,
die den Zweck hat, Gelder für ein der Königin Wilhelming von
Holland zu überreichendes Hochzeitsgeſchenk aufzubringen,
weil die Königin „den edlen Muth gehabt habe, dem alten
Krüger bei ſeiner traurigen Wanderung durch Europa ihren Schutz
angedeihen zu lafſen.“ Für die künſtleriſche Form dieſer Hochreits
gabe ſind bereits zahlreiche Vorſchläge gemacht worden. Einen

er c
begruben und zudem von der früheſten Zeit an mit dem Gebrauch
von Metallen und mit der Schreibkunſt vertraut waren. Das
ſpäteſte Datum, das man dieſem Leichnam zuſchreiben kann, iſt
etwa das Jahr 6000 vox Chriſti Geburt.

Der Sturz der Vendome-Säunle durch eine Schau-ſpielerin. Daß die Vendome-Säule in Paris im Jahre 1871

um einer Schauſpielerin willen zerſtört wurde, dieſe
intereſſante Enthüllung finden wir in einem Pariſer Briefe der
„Jndépendance belge“. Der Berichterſtatter des Brüſſeler
Blattes ſchreibt: Jn Brüſſel trat vor Kurzem eine Schau
ſpielerin auf, die beim „Geſchichte machen“ mitgeholfen hat,
indem ſie, ohne es zu ahnen, die Vernichtung der Vendome
Säule veranlaßte. Dieſe talentvolle Künſtlerin, die 1871 eine
berühmte Schönheit war, iſt heute noch eine hübſche Er
ſcheinung; wenn ich ſie ſehe, muß ich mir ſagen: „Ein Lächelnweniger, und die Vendome-Säule wäre im Vahre 1871 wahr-

ſcheinlich nicht zerſtört worden Courbet ließ bekanntlich
durch die Kommune die Zerſtörung der Vendome-Säule be-
ſchließen. Man wollte das Denkmal am 6. Mai, dem Geburts
tage des Kaiſers, fallen ſehen; aber am 6. war man noch nicht
bereit, und man mußte bis zum 16. Mai warten. Die Säule
war ſchon lange von Gerüſten umgeben, aber man ſchob die
Aus führung des Planes immer wieder hinaus. Was ging
eigentlich vor? Die Baumeiſter und die Jngenieure fürchteten,
daß das große Bronzemonument beim Fallen die Nach-
barhäuſer beſchädigen und Unglücksfälle verurſachen
könnte. Niemand wollte für die etwaigen Schäden
die Verantwortung übernehmen. Jn dieſem kritiſchen Augen
blicke fand ſich ein junger J ein „Mitglied des Pariſer
Poſitiviſten-Klubs“, ein und ſchloß mit der Kommune einen
Vertrag, durch welchen er ſich verpflichtete, die Säule ohne jede
Gefahr für die Nachbarhäuſer zu ſtürzen. Bald nach dem
„Umſturz“ ſollte der Jngenieur 28000 Fraucs in Gold er
halten. Aber was hat die Schauſpielerin damit zu thun?
Unſer Jngenieur theilte, obwohl er Mitglied des Poſitiviſten
Klnbs war, durchaus nicht die Jdeen der Kommune; er war
jung und ſehr verliebt in eine Schauſpielerin, die häbfehe Augen

und ein gutes Herz hatte, aber das Leben war rauh in jenen
Maitagen, und die Pariſerin brauchte jenen Luxus, ohne welchen
eine Kokette à la mode ſelbſt in Revolutionstagen nicht aus
kommen kann. Der Jngenieur hätte gern ſein Blut hingegeben,
um Gold dafür einzutauſchen; aber das Blut war in jenen
Bürgerkriegsjahren nicht viel werth, man vergoß es, ohne damit
Handel zu treiben. und das Gold war ſelten. Auf der anderen

Gerichtsbarkeit in Friedenszeiten.

„intereſſanten“ Entwurf hat der Bildhauer Leroy eingereicht.
Er ſtellt die Königin Wilbelmina dar, die, mit einem
Oelzweige in der Hand, den Präſidenten der ſüdafrikaniſchen Republik
beſchützt, während die Kriegsfurie, die hinter der Königin ſteht, mit
einer Hand den Degen und mit der anderen die Brandfackel ſchwingt.
Königin Wilhelmina, die ein antikes Gewand trägt, ſteht auf einem
Schiffsrumpfe, der die Jnſchrift „Gelderland“ aufweiſt eine Hand
legt ſie auf die Schulter des neben ihr (aber etwas niedriger) ſtehenden
Präſidenten Krüger, der in der Rechten den Hut, in der Linken eine
Pergamentrolle hält. Da noch andere Entwürfe vorliegen, iſt es noch
nicht ſicher, ob Lerons Entwurf gewählt werden wird.

Fran Selma Schnapka, die den unliebſamen Zwiſchen-
fall bei Anweſenheit des Kaiſers in Breslau ver-
anlaßte, iſt jetzt auf Anordnung der Juſtizbehörde aus dem Unter-
ſuchungsgefängniß in die ſtädtiſcheFrren anſtalt übergeführt
worden.

Der Fehlbetrag der Weltansſtellung. Die Bilanz der
r iſt geſtern veröffentlicht worden die Ausgaben betrugen 1168 Mill. Fres., die Einnahmen 114 456 000 Fres.;
der Fehlbetrag beträgt ſomit 2044 000 Fres.

Selbſtmord eines Arztes. Aus Brome (Hannover) wird dem
„B. T.“ geſchrieben Der praltiſche Arzt Palte machte mittelſt
eines Revolverſchuſſes in die Schläfe ſeinem Leben ein Ende. Ver
muthlich ſind es Exiſtenzſorgen geweſen, die ihn zu dieſem
Entſchluſſe getrieben haben. Leider mehren ſich auch bei uns die
Selbitmordfälle bei Aerzten; vielleicht giebt dieſe Thatſache mehr
Veranlaſſung, ſich mit der Nothlage des ärztlichen Standes zu be-
ſchäftigen, als es die breite Erörterung in Zeitungen und Wochen
ſchriften bisher vermocht hat.

Einbrecher ſtahlen in Toulon aus dem Stadkmuſeum den
ommandoſtab und zahlreiche andere Reliquien aus dem Nachlaſſe

des Admirals Bau din, ſowie ein pähiſtoriſches Goldkollier.
Der König von Dänemark hat auf den Rath der Aerzte die
Reiſe nach Gmünden aufgegeben.

Eine nunfreiwillige Fahrt mit dem D-Zuge mußte dieſer
Tage das Dienſt mädchen eines Kaufmanns in Näurnberg machen.
Das Mädchen ſollte die von dieſem vergeſſene Reiſedecke nach dem
Bahnhofe bringen. Während nun der Kaufmann- im Wartezimmer

verweilte, ging das Mädchen nach dem Bahnſteige zu dem ſchon
dereit ſtehenden D-3uge und durchſuchte die Wagen desſelben.

Plötzlich ertönte ein Pfiff und der Zug ſetzte ſich nach München
zu in B wegung, bis wohin er fahrolan mäßig nicht hält. Der Herr

fuhr mit dem Sehnellzuge nach und war nicht wenig erſtaunt, ſein
Dienſtmädchen mit der Reifedecke auf dem Axm, im Ceutralbahnhofe

zu München zu erblicken. Nach gegenſeitiger Aufklärung dampfte das
Mädchen mit dem nächſten Zuge nach Nürnberg zurück.

Jagd und Sport.
Stumsdorf, 15. Dez. Die in den letzten Tagen in hieſiger

Gegend ab gehaitenen Treibjagden haben folgendes Reſultat
ergeben. Es wurden zur Strecke gebracht in Zaaſch 286 Stück

aſen, im Zigartenfabrikant Eichler'ſchen Jaagdrevier in der Flur von
Delitzſch 173 Stück Haſen, im Jandbezirk des Domänenpächters
Plümicke in Löberitz 375 Siück Haſen, im Jagdbvezitk des Geh.
Oekonomieraths Saeuberlich in Gerleboagk (von etwa 20 Schützen)
e Stück Haſen und 2 Kaninchen, in Neundorf nur 56 Stück
La en. 5 r

o. Golbitz, 14. Dez. Bei der am vergangenen Mittwoch in
bieſiger eldmark abgehaltenen T reibjagd würden 154 Hafen
erlegt.

Bücherſchau.
(An dieſer Stelle werden alle bei der Redaktior einlaufenden Werke regiſtrirt

Eine eingehendere Beſprechung behalten wir uns nach Auswahl vor. D. Red.)
Eiſenbahn-Handbuch zum Gebrauch für das Publikum,

für Beamte und Behörden im Deutſchen Reiche. Nach amtlichen
Quellen bearbeitet von Julius Schwartzkopff, Oberbahn-
ſekretär und Chefredakteur der Deutſchen Eiſenbahnbeamten- Zeitung.
(Stuttgart, Verlag von Greiner u. Pfeiffer.) Preis 4 Mk. Mit
Regiſtereinrichtung.

Handbuch für die Ausübung der niederen
Herausgegeben

von Prof. Dr. Julius Weiſſenbach, Senatspräſtdent beim
Reichsmilitärgericht, und Friedr. Wolf, Geh. Kriegsrath und
l im preußiſchen Kriegsminiſterium. (Berlin, Ernſt
7 wer 2
5 Mk.

ittler u. Sohn, Kochſtraße 68—-71.) Preis 4 Mk., geb.

Deutſches Bürgerbuch. Ein praktiſcher, allgemein ver
ſtändlicher Rathgeber für Perſonen aller Stände, welcher die
wichtigſten für die Rechtsverhältniſſe des täglichen Lebens in Betracht
kommenden Vorſchriften der Reichsgeſetze enthält, erläutert und zur
e n bringt. Unter Beifügung von zahlreichen Formu-laren zu Eingaben, Berichten, Klagen und Verträgen. t

Seite ſtand die Kommune, die keine Verantwortung übernehmen
wollte; der Jngenieur ging in das Stadthaus und erklärte ſich
bereit, die Niederreißung der Vendome-Säule zu übernehmen.
Die Sache ging ausgezeichnet. Die Säule fiel, ohne irgend
einen Menſchen zu verletzen und ohne die Häuſer
zu beſchädigen; an demſelben Abend erhielt das
Mitglied des Poſitiviſten-Klubs die ausbedungenen 28 000 Francs
und befriedigte die Launen des Weibes, das er liebte, und das
ſicher nicht ahnte, auf welche Weiſe der junge leidenſchaftliche
Liebhaber ſich plötzlich ſo viel Geld verſchafft hatte. Schließlich
mußte man ſich trennen; die Kommune war beſiegt, der Jn-
genieur wurde von den Kriegsgerichten verfolgt und mußte
fliehen, in die Verbannung gehen und die ſchöne Schauſpielerin
verlaſſen, die noch immer eine der hübſcheſien Frauen von Paris
war. Sie iſt noch hübſch, obwohl der Herbſt das Feuer ihrer
Augen erkalten ließ. Wenn der Jngenieur dieſe Schauſpielerin
nicht wahnſinnig geliebt hätte, wäre die Vendomeiäule wahr-
ſcheinlich nicht gefallen die Kommune, die keinen entſchloſſenen
Mann bei der Hand hatte, hätte wahrſcheinlich noch länger
gezögert, die „Geſchichte“ von Woche zu Woche verſchoben, wie
ſie es ſchon ſeit Langem that, und da die Ereigniſſe ſich über
ſtürzten, kann man wohl annehmen, daß der Zerſtörungsbeſchluß
nicht ausgeführt worden wäre. Aber die Liebe brauchte 28 000
Francs, und der Jngenieur lief ins Rathhaus, unterzeichnete
den Vertrag, führte ihn aus und erhielt den Preis, der ihm ein
paar glückliche Tage verſchaffte. Man kann alſo ſagen, daß
der Blick einer hübſchen Frau die Sänle geſtürzt hat, was die
Verbündeten im Jahre 1814 nicht fertig bringen konnten.

Ein Fetiſchdiener. Jn der „Revue des Deur Mondes“
veröffentlicht ein „Unbekannter“, der von der belgiſchen
Regierung zur Einweihung der Kongo Eiſenbahn entſandt
worden war, die Schilderung eines „Beſuchs im Kongoſtaate“.
Aus dieſer Schilderung ſei hier eine Epiſode voll Lokalfarbe
wiedergegeben: „Der Fetiſchdiener, d. h. der Wahrſager, der
Arzt, der Weiſe des Landes, war gerufen worden, um ſeine
Künſte an einer kranken Frau zu zeigen. Die Patientin, die
in den Armen einer Freundin lag, befand ſich in einem
jämmerlichen Zuſtande, während der Feliſchdiener, ein baum-
langer Kerl mit einem Ziegenbarte, ſeine Zauberformeln
herſagte. Er band der Kranken Kräuter um den rechten
Knöchel; mit der Spitze ſeines Meſſers ritzte er ihr die Stirn,
ſo daß Blut floß; dann miſchte er etwas Waſſer, Aſche und
eine zerſtampfte Kolanuß durcheinander, um die Miſchung durch

ein einzuſaugen und ſie der Patientin in die

Heraus

Ohren und die Naſenlöcher einzublaſen

gegeben von. Dr. Menzen, Amksgerichtsrath in Frankfurt a. M.
Vollſtändig in 32 Lieferungen à 30 Pfg. Vorliegend Lieferungen
17—23. (Ferd. Dümmlers Verlagsbuchhandlung, Berlin SW.)

Kirchliche Anzeigen
St. Ulrich Mittwoch, den 19. Dezember, Abends 8 Uhr Vibel-

ſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpred. Wächtler.
Johanneskirche: Mittwoch, den 19. Dezember, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer.
Giebichenſtein Mittwoch, den 19. Dezember, Abends 8 Uhr:

BibelBeſprechſtunde Friedenſtraße 35; Paſt. Meltzer.
Trotha Mittwoch, den 19. Dezember, Abends 7 Uhr Abend-

mahl; Diak. Dr. Jenrich.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 15. Dezember 1900.

Aufgeboten Der Metallformer Otto Strechel, Beeſenerſtr. 7
und Anna Kunze, Barfüßerſtr. II. Der Kaufmann Max Perlinski
und Leonora Saklikower, Frankfurt a. O. Der Straßenbahnſchaffner
Ernſt Meinhardt, Magdeburg und Jobanne Schmidt, Halle a. S.

Eheſchließungen Der Schriftſetzer Max Schröder, Francke-
ſtraße 12 und Antonie Kirmeß, Taubenſtr. 26. Der Fabrikarb.
Richard Nehring und Margarethe Pfau, Langeſtr. 22. Der Handarb.
Karl Strecker und Emma Herrmann, Wörmlitzerſtr. 96.

Geboren: Dem Maurer Ernſt Schlag, Dieskauerſtr. 13, T.
Klara. Dem Klempner Oskar Geipel, Thomaſiusſtr. 36, S. Erich.
Dem Schriftſetzer Hermann Fſcher, Thomaſiusſtr. 31, S. Wilhelm.
Dem Kaufmann Ernſt Schröder, Thomaſiusſtr. 1, T. Kiara. Dem
Fadrikarb. Rudolf Albrecht, Ludwigſtr. 9, S. Rudolf. Dem
Handarb. Hubert Rademacher, Thorſtr. 25, S. Karl.

Geſtorben: Der Grubenarb. Franz Uſener, 51 J., Berg-
mannstroſt. Der Arbeiter Richard Viol, 22 J., Klinik. Des
Viktualienhändlers Robert Hillmann Ehefrau Auguſte geb. Hoeppner,
51 J., EliſabethKrankenhaus.

Halle (Nord) Meldungen vom 15. Dezember 1900.

Aufgeboten Der Schloſſer Hugo Nietzſch, Breiteſtr. 12 und
Margarethe Moritz, Hermannſtr. 19. Der Subdirektor Gottfried
Klein und Anna Schultz, Körnerſtr. 51.

Eheſchlieſzungen Der Regiſtrator Friedrich Bruder, Geiſtſtr. 52
und Alma Mesner, Anhalterſtr. 14. Der Kaufmann Otto Hennig,

Charlottenſtr. 11 und Eliſe Schultze, Wilhelmſtr. 41.
Geboren Dem Handarb. Hermann Sänäer, Götſcheſtr. 2,

S. Albert. Dem Mufſiklehrer Auguſt Seyfarth, Brandenburgerſtr. 2,
S. Walther. Dem Lehrer Richard Schnelle, Brandenburgerſtr. 4,
S. Fritz.Sknorben Des Schloſſers Auguſt Elſte T. Martha, 1 J.,
Schme zer'tr. 35.

Veranrwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Tyrec

ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vornmittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

S m vn WüEC G ed d für das Jedermannmachtsgeschemnlc, Stirn uns
das ſtets Freude bereitet, iſt die in faſt jeder Familie ſo hoch

Pat. Myrrholin-Seife. An Feinheit und vorzüglichen
igenſchaften zu rationeller Hautpflege ift ſie einzig in ihrer Art und

deshalb auch der bevorzugte Liebling der Damen. Die Vat.
r n iſt überall, auch in den Avotheken, in Cartons
à 3 Stück (Mk. 1,50) erhältlich. Nach Orten ohne Niederlage ver
ſendet die Myrrholin Geſellſchaft m. b. H. Frankfurt a. M.
2 Carkons franko gegen Nachnahme von Mk. 3.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmiede.

Geräthe und Sehmuck im neuzeitlichen Styl.,
n r

Am Shlveſter gelangt die Vadener Lotterie zur Ausſpielung.
Dieſe Looſe eignen ſich vorzüglich als Feſtgeſchenk. Das

Loos koſtet nur 1 Mk., 11 Looſe erhält man für 10 Mk. Der
mit einem Badener Loos Beſchenkte hat die Ausſicht, zu e nem Ver-
mögen zu gelangen. Der Haupttreffer hat einen Werth von
30 000 Mk. Jm Ganzen kommen aber 2000 Gewinne zur
Ausſpielung. Die Haupt-Agentur von F. A. Schrader in Hannover
verſendet dieſe Looſe, auch ſind Looſe à I Mt. in allen Lotterie
geſchäften, zu haben.

die Frau ſchnitt be
dieſer Operation entſetzliche Grimaſſen. Der Medizinmann
nahm dann aus ſeiner Taſche ein Stück Leopardenfell
und rieb damit den Körper der Frau; darauf ſprach er
unter feierlichen Bewegungen dreimal ſeltſame Worte, die
von den Anweſenden, welche dabei die Arme erhoben, wie um
den böſen Geiſt zu bannen, reſponſorienartig wiederholt wurden.
Der Operateur rief den Geiſt bei ſeinem furchtbaren Namen,
blies die Frau, die Verſammlung und das Dach der Hütte an
und beſchwor den böſen Geiſt ſchließlich, ſich nach den Tiefen
des Urwaldes Mayumbe zurückzuziehen. Jn dem wilden Rahmen,in welchem ſie ſich abſpielte auf dem Gipfel eines hohen Berges,

der weithin den Wald beherrſchte, in Gegenwart unſerer im
Kreiſe kauernden Karawanen, war dieſe Szene feſſelnd und
ziemlich harmlos. Das iſt jedoch bei den Fetiſchdienern, ver-
dächtigen Leuten, die man ſehr genau überwachen muß, durch-
aus nicht immer der Fall. Sie erfreuen ſich noch einer großen
Macht und gehören einer Klaſſe an, die ihre Schulen und ihre
Tradition hat. Jhre Sprache, die ſehr ſchwer zu verttehers iſt,
iſt gefeit und kann Profanen, beſonders aber Weißen, nicht
mitgetheilt werden. Ein großer Einfluß auf den Geiſt der Ve-
völkerung giebt ihnen die Macht, irgend eine Perſon für ein
zufällig fich ereignendes Unglück verantwortlich zu machen.
Denn keine Kataſtrophe, kein Häuptlingsted- iſt mit
natürlichen Gründen zu erklären irgend Jemand hat das
böſe Schickſal angeblaſen, und es iſt Sache des Zeuberers,
den Schuldigen herauszuſinden. Es iſt leicht begreiflich, daß
unter ſolchen Umſtänden die Korruption eine große Rolle
ſpielen muß; die reichen Leute ſuchen durch Geſchenke die
Strafe von ihrem Haupte abzuwenden. Die Strafe iſt furcht
bar, und wer beſchuldigt wird, unterwirft ſich, um zu beweifen,
daß ein Jrrthum vorliegt, einer Art „Got!esurtheil“. Er ver-

„ſchluckt z. B. ein Gift oder läßt ſich in das Ohr irgend ein
Aetzmittel einblaſen. Wenn er durch ein Wunder oder viel
mehr durch die käufliche Hülſe des Fetiſchdieners unverſehrt
aus der Prüfung hervorgeht, liegt ein Jrrthum vor, und ein
Anderer wird verantwortlich gemacht. Der Siaat verfolgt
dieſe verbrecheriſchen Handlungen mit rückfichtsloſer Strenge
es ſteht Todesſtrafe darauf, aber es iſt ſchwer, die Verant-
wortlichen ausfindig zu machen, da die Eingeborenen ihre
Fetiſchdiener nicht verrathen

e
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
(Nachdrug verboten.]

Vor 127 Jahren, am 18. Dezember 1773, brach der nord
rmerikaniſche Freiheitskampf gegen England aus
in Geſtalt einer Empörung der Bewohner von Boſton. Wegen des
von der Bevölkerung gemißbilligten Einfuhrzolles auf Thee warf
man die Theeladungen aus den Schiffen ins Meer.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 17. Dezember.

Alldentſcher Verbaud. Die am Sonnabend Abend von
der hieſigen des alldeutſchen Verbandes nach den „Kaiſerſälen“ derufene Verſammlung hatte ſich eines zahlreichen Beſuches
zu erfreuen. Nachdem der Geſchäftsführer des alldeutſchen Verbandes
Herr Geiſer Berlin über den Empfang der Deputation des Ver
bandes bei dem Präſidenten Krüger berichtet hatte ſchilderte Herr
Leutnant Lemp ſeine Kriegserlebniſſe in Südafrika hob hervor,
daß die Buren nur durch das Fehlen jeder Disziplin und die Un
kenntniß ſtrategiſcher Hauptregeln von den Engländern zurückgedrängt
worden ſeien und gab angeſichts der neuen Siege der Buren der

offnung Ausdruck, daß es ihnen doch noch gelingen möchte,ihr Land zu behaupten. Herr Profeſſor Dr. Heck
ſchilderte darauf in eindrucksvollen Worten wie ſchmachvoll
die Engländer alle in Südafrika lebenden Deutſchen, beſonders aber
die mit in den Krieg verwickelten, behandeln. Viele von der Aus-
weiſung betroffene Frauen wurden auf den Schiffen aufs Rückſichts-
loſeſte behandelt. Auch eine Hallenſerin, Frau Wiedemann,
Weidenplan 15 wohnend, wurde ausgewieſen, da ihr Mann zu den
auf die Seite der Buren Getretenen gehörte. Sie iſt ohne alle Mittel
nach Deutſchland verſchifft worden und weiß nun nicht, wovon ſie
leben ſoll. Sie weiß beſonders viel von dem rüden Benehmen der
Engländer zu erzählen. An den Präſidenten Krüger wurde
folgendes Sympathie- Telegramm abgeſandt: „Die von der
Ortegruppe Halle des A. D. V. berufene Verſammlung Halleſcher
Bürger ſendet Ew. Excellenz freudige Glückwünſche zu den
wiederum errungenen Erfolgen und ſpricht die Hoffnung aus,
daß die gerechte Sache allen Gefahren zum Trotz den Sieg
gewinnen wird. Mit tiefem Schmerz haben wir vernommen, daß
unſere Diplomatie es nicht verſtanden hat, Ew. Excellenz den wohl
verdienten, ehrenvollen Empfang in Berlin zu ermöglichen. Aber wie
ſich die Reichsregierung auch verhalten möge, das Herz des deutſchen
Volkes ſchlägt für die heldenmüthigen Bürger Transvaals und ibren
treuen, ehr würdigen Führer.“ Auch an den Reichstagsabgeordneten
Profeſſor Dr. Haſſe wurde ein Telegramm geſandt folgenden
Jnhaits: „Die in Halle zuſammengetretene Verſammlung des
Aulldeutſchen Verbandes ſpricht dem verehrten Führer des A. D. V.
einhelligen Dank aus für ſein mannhaftes und ſachliches Eintreten
für die gerechte Sache der ſtammverwandten Buren und ihres ehr-
würdigen Präſidenten in der Reichstagsſitzung vom 12. Dezember.“
Ferner wurde folgende Reſolution angenommen, die an
den Reichskanzier Grafen Bülow geſandt werden ſoll
„Die von der Ortsgruppe Halle des A. D. V. berufene Verſammlung
Halleſcher Bürger ſpricht die Erwarlung aus, daß die deutſche Reichs
regierung dieſelbe Energie, mit der ſie jeden Schein einer Sympathie
ſür die Buren meidet, auch England gegenüber in Angelegenheit der
Deutſchen bethätigen wird, die aus Transvaal ausgewieſen worden
ſind. Wir erwarten deshalb, daß von England nicht nur volle Ent
ſchädigung für unſere Staatsgenofſen, ſondern auch Genugthuung für
die vorgekommenen Verletzungen des Völkerrechts und für die genaue
Durchführung der Maßregel verlangt werden wird. Wir erwarten
auch, daß die zahlreichen Ausgewieſenen, die, ihrer Unterhaltungs
mittel beraubt, ſich in Notlage befinden, nicht auf den Erfolg der
Verhandlungen mit J vertröſtet werden, die erfahrungsgemäßz
erſt nach Jahren ihre Erledigung finden, fondern daß ihnen ſofort
aus Reichsmitteln auf ihre Anſprüche hin Vorſchüſſe gewährt werden.“

Die am Ausgang aufgeitellten Teller für freiwillige Gaben er
zaben die Summe von 134,24 Mk.

Der geſtrige ſilberne Sonntag brachte infolge des milden
ind trockenen Wetters einen gewaltigen Verkehr. Die Hauptſtraßen
der Stadt waren in den ſpäteren Nachmitlagsſtunden ſo belebt von
Paſſanten und Käufern, daß der Fahrdamm in ſeiner ganzen Breite
von den Fußgängern benuht werden mußte. Der Geſchäftsgang in
den Verkaufsläden war ein recht guter.

Gartenban-Verein. Jn der letzten Sitzung des Vereins
hielt Herr Profeſſor Dr. Ule einen ſehr lehrreichen Vortrag über
„Deutſche Landſchaften.“ Die verſchiedenen Landſchaften Deutſch
lands werden in erſter Linie durch den geologiſchen Aufbau, durch
Klima und Vegetation und durch die Art der menſchlichen Siedlungcharakteriſirt. 9n Bezug auf den Aufbau können wir zwei große

Landſchaftsgediete unterſcheiden: das Hochgebirge der Alpen im
Süden und das übrige Deutſchland, in dem die Bodenform
vorwiegend durch Brüche der Erdrinde und Bewegungen
längs der Spalten entſtanden ſind. Die deutſchen Alpen beſtehen
gus Kalk, der ſchroffe Felſen bildet. Sie ſind in den oberen
Regionen der Schroffheit der Felſen wegen unbewaldet. Der Waid
reicht etwa bis 1500 m Höhe. Jn den Thälern finden wir
wenig Ackerbau, aber viel Wieſen. Jenſeits der Donau erhebt
ch der Jura mit kaſtenartigen Berggipfeln. Die Häuſer der
örfer ſind hier vielfach ganz aus Kalkſchiefer aufgebaut.

Die ſich daran anſchließenden mitteldeutſchen Gebirge zeigen
häufig ſehr gleichartige Landſchaften, ſie ſind dann aus
demſelben Geſtein gebildet. Eine beſondere Stellung nehmen
der Schwarzwald und Wasgau mit der oberrheiniſchen Tiefebene ein.
In den mititeldeutſchen Gebirgen wechſeln Hochflächen mit Bergländern
ab. Die letzeren ſind landſchaftlich ſchöner, weil ſie mehr Mannig-
faltigkeit zeigen. Der Wald beſteht hier aus Fichten oder Buchen.
Ueberall herrſcht der Ackerbau. Als Wohnhaus haben wir in den Dörfern
das fränkiſche Bauernhaus. Jm Norden liegt die norddeutſche Tiefebene,
die ihre letzte Geſtaltung durch die von Norden kommenden Gletſcher
erhielt. Die Gewäſſer der Gletſcher ſchufen die großen Niederungen,
die heute mit Sand oder Bruchland bedeckt ſind. Die Oſtſee umrahmt
im Süden ein niederer Höhenzug reich an Seen und Wäldern. Dieſer
iſt an einzelnen Stellen ein ſo wirres Hügelland, daß ihm die Bewohner
den Namen „bucklige Welt“ gegeben haben. Der Untergtund dieſes
Höhenzuges wird von alten Gebirgsſchollen gebildet, die zum Theil
noch als ſteile Küſten ſich aus der Oſtſee erheben, wodurch deren
Geſtade oft ſehr maleriſch werden. Der Strand der Nordſee iſt da
gegen einförmiger, ihm fehlt auch der Schmuck der Wälder, da
die Bäume durch den heftigen Wind zu Grunde gerichtet werden.
Fur ſeine intereſſanten Ausführungen wurde dem Vorkragenden der

ank der Verſammlung zu theil.
Der Plan der elektriſchen Vahn von Halle nach

Merſeburg iſt nun endgültig von der Regierung genehmigt
worden. Die Linienführung der Bahn iſt demnach die vom Hallenſer
und vom Merſeburger Magiſtrate vorgeſchlagene: Riebeckplatz,
Chauſſee nach r r Uebergang der Kaſſeler Bahn, Ammendorf,
Schkopau, Merſeburger Bahnhofsplatz. Kurz dor Merſeburg verläßt
die Bahn die Chaaſſee und geht auf einen Feldweg von der
der Lauchſtädter Bahn über, überſchreitet die Thüringer Staatsbahn
und führt dann am ſtädtiſchen Park entlang, durch die Klauſe, an
der Weißen Mauer vorbei, durch die Karl Damm und Bahnhof
ſtraße bis zum Bahnhofsvorplatz. Der Fahrpreis wird für einfache
Tour 40 Pfg. betragen, und zwar 20 Pfg. bis Ammendorf, 30 Pfg.
bis Schkopau und 40 bis Merſedurg. Mit dem Bau der Stre
wird im nächſten Frühjahr S werden. Die Centralſtation
und das Depot in Ammendorf find im Rohbau faſt fertiggeſtellt.

Schneider-ZwangsJunnug. Am 13. ds. Mis. wurde in
den „Kaiſerſälen“ eine außerordentliche Verſammlung abgehalten, die
ſich über einige auf Veranlaſſung der Aufſichtsdehörde vorzunehmen

den Abänderungen des neuen revidirten Krankenkaſſenſtatutes ſchlüſſig
machen ſollte. Es kam aber nicht ſo weit, da ſich eine ganze Anzahl
underufener eingefunden hatten und derart lärmten, daß deren Ent
fernung durch die Polizei erfolgen mußte. Eine zweite Verſammlungwird Vorlehrun treffen, daß dergleichen nicht wieder vorkommt.
Daran ſchloß ſo eine weitere außerordentliche Verſammlung, zu
welcher auch der Geſellenausſchuß auf deſſen Wunſch zuge aſſen
wurde. Es handelt ſich um Aufſtellung des Haushaltsplanes für
1901. In der Generalverſammlung im Januar wird derſelbe zur
Genehmigung vorgelegt werden. Der erſteren Verſammlung
wohnte als Vertreter der Aufſichtsbehörde Herr Stadtrath Dönitz,
der letzteren Verſammlung als Vertreter der Handwerkerkammer die
Herren Tiſchlermeiſter Schon dorf und Sekretär Dr. Mühl-
pfordt bei.Der Verband reiſender Kaufleute, Sektion Halle a. S.
hielt am Sonnabend Arend im Vereinslokal „Wintergarten“ ſeine
ordentliche diesjährige Generalverſammlung ab, die gut beſucht war.
Der Vorſitzende, Herr Weber gedachte zunächſt zweier verſtorbener
Mitglieder. Die Verſammelten ehrten das Andenken derſelben durch
Erheben von den Plätzen. Es folgte der Kaſſenbericht für dieſes
derr durch den Kafſirer Herrn Miet h. Danach vetrugen die

innahmen 4105 Mk. gegen 3649 Mk. im Vorjahre und der ver
bleibende Beſtand 267,77 Mk. Für KollegenWittwen und Waiſen
wurden 160,59 Mk. gegen 109,25 Mk. im Vorjahr geſammelt. Es
hat ſich eine Mitteldeutſche Verkehrskommiſſion gebildet, gleich ſolsen
in anderen Theilen des Verbandsgebietes. In dieſe Kommiſſion
wurde als Vertreter der Sektion Halle Herr Berner gewädhlt.
Dieſe Kommiſſionen erwirken durch Vorſtellungen und Eingaden bei
den betreffenden Behörden beſſere Verkehrs verhältniſſe und günſtigere
Fahrtbedingungen für reiſende Kauſleute, ſind alſo ganz im Intereſſe
derſelben thätig.

Vorleinngen für Damen finden in nächſter Zeit in der
Aula der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule ſtatt.
Daſelbſt wird der königliche Mufſikdirektor Herr Dr. Haym einen
Vortrag über „Die Muſik des 19. Jahrhunderts“, ſowie Herr Univer-
ſitätsprofeſſor Dr. Rach fahl einen Vortrag über „Dramatiſche
Helden in hiſtoriſcher Bedeutung“ halten. Alles Nähere iſt aus dem
Jnſerat in dieſer Nummer erſichtlich.

Gabeisberger'ſcher Stenographen Verein. Die am
Sonnabend im „Sporthotel“ veranſtaltete Weihnachsfeier iſt
in allen ihren Theilen vorzüglich verlaufen. Jmnitten des großen
Saales war ein herrlicher Tannenbaum aufgeſtellt, durch deſſen viele
hellſtrahlenden Kerzen ſich der Weihnachtszauber geltend machte. Die
Begrüßungsanſprache mit Bezuznahme auf die Feier hielt Herr
stud. phil. Reuter, wofür er lebhaften Avplaus erntete. Neven
Konzett, Verlooſung, gemeinſchaftlich gefungenen Liedern, humoriſtiſchen
Sachen c. verliefen die Stunden ſchnell, die bei allen Theilnehmern
ſicherlich im guten Andenken bieiben werden.

Weihnachtofeiern. Geſtern Nachmittag nahmen die
Weihnachtsfeiern in unſerer Stadt ihren Anfang. Wie immer er
öffnen den Reigen die Kindergottesdienſte unſerer
evangeliſchen Kirchengemeinden. Es liegen uns Berichte vor über die
Feiern der Kinder-Vereinigungen zu Unſeren lieben Frauen (Herr
Hitfsprediger Riedel), im Dom (Herr Domprediger Beelitz),
zu St. Laurentius (Herr Diakonus Wagner), zu St. Stephanus
(Herr Paſtor Meinhof), zu St. Georgen (Herr Hilfsprediger
Keller), der zweiten Abtheilung in derſelven Gemeinde (Herr
Diakonus Witte). Bei all dieſen Feiern gedachten die Herren Leiter
der Bedeutung des heiligen Feſtes und wieſen auf die Nähe des
ſelben bin. Der Krieger-Begräbniß- Verein vereinigte
ſeine zahlreichen Mitglieder, deren Familien und ſonſtigen Gäſte geſtern
gegen Abend im Germaniaſaal des „Sporthotels“ zu ſeiner dies
jährigen Weihnachtsfeier. Herr Profeſſor Dr. Rothſtein als Ehren
mitglied des Vereins hielt die Anſprache, die zahlreichen Kleinen zum
Guten exmahnend. Ein Weihnachtsfeſtſpiel wies auf das bevor
ſtehende Feſt hin, es gefiel allgemein. Daran ſchloß ſich die Be
ſchenkung der Kleinen mit aſlerei Spielſachen. Für die Erwachſenen
wurde ein Tan; arrangirt. Der Handwerker Bildungs-
Verein hatte dei ſeiner geſtrigen Weihnachtsfeier in den „Kaiſer
ſälen“ ein vollſtändig gefülltes Haus. Die begrüßende Anſprache
hielt der Ehrenvorſitzende, Herr Domküſter Kiefer. Das Weihnachts
Feſtſpiel „Die Heinzelmännchen“, arrangirt von dem MitgliedeDenn Schmidt und deſſen Frau, gefiel außerordentlich, es war eine

angenehme Unterhaltung für Jung und Alt. Es erhielten acht
Konfirmanden aus Anlaß ihrer bevorſtehenden Pinſeganng werth
volle Geſangbücher als Andenken an den Verein. ie Geſangs
abtheilung trug eine Anzahl paſſender Lieder vor, die den Veifall
der zahlreichen Fengeſellſchaft fanden.

Jm Weltpauorama (Gr. Ulrichſtr. 6), das ſich durch ſeine
wahrhaft ſchönen, gut ausgewählten und vor allen Dingen bis ins
Einzelne ſcharfen Bilder ſchon einen guten Ruf in Halle und Um
egend erworben hat, wird in der Woche vom 16.--22. Dezember

Thüringen vorgeführt, und zwar der weſtliche Theil von Eiſenach
bis Paulinzella. J dermann, der die wundervolle Gegend ſchon
durchwandert, wird ſich durch die Bilder wieder lebhaft an die Reife
erinnert fühlen und Jedermann, der dieſe Gegend noch nicht beſucht,
wird um ſo entzückter ſein von den in voller Naturtreue wieder
gegebenen Partieen.

Brutale Ansſchreitungen Wir berichteten vor einigen
Tagen, daß ein arbeitswilliger Maurer aus einem nahen Orte
außerhalb der Stadt von ſtieikenden „Kollegen“ angehalten und
mißhandelt wurde, als er deren Aufforderung, umzukehren, nicht
Folge leiſtete. Ja noch mehr, man ſtrente dem Ahnungs-
loſen Pfeffer in die Augen, um ihn zu blenden.
Derſelbe Fall iſt vor einigen Tagen, nach obigem Vorgang,
einem fremden arbeitswilligen Maurer in der Nähe der
Univerſität paſſirt, als er vom dortigen Bau kam. Einſtreikender Maurer hielt ihn an und verſuchte ihm zur Niederlegung
der Arbeit zu bewegen. Als ihm dies nicht gelang, ſtreute der er
boſte Ausſtändige dem Arbeitswilligen Pfeffer in die Augen.
Während im erſteren Falle die Thäter bisher unermittelt blieden,
gelang es im letzteren Falle, den Thäter gleich nach der
That feſtzunehmen. Das „Pfeffer in die Augen ſtreuen“
ſcheint ein beliebtes Mittel ſeitens Streikender zu werden. Hoffentlich
iſt die Strafe dafür auch recht „gepfeffert.“

Bedrohnng. Ein alter Maurer aus einem nahen Orte, der
ſich niemals an einem Ausſtande betheiligt hatte, iſt jetzt wider
ſeinen Willen dazu gezwungen worden. Als er vorige Woche
zur Arbeit nach Halle ging, wurde er unterwegs von Streikenden
angehalten und dermaßen bedroht, ſogar mit Todtſchlag, daß er
wieder umkehrte. Aehnliche Fälle werden uns noch mehr gemeldet.
Die Mehrzahl der Maurer möchte gern arbeiten,
ſie thun es aber nicht aus Furcht vor Elementen,
die vor Ausſchreitungen ernſter Art nicht zurück
ſchrecken. Aus demſelben Grunde erfolgt auch zumeiſt keine An
zeige. Genügt die hieſtge Schutzmannſchaft nicht, um die Arbeits
willigen zu ſchützen, ſo wäre ein Militäraufgebot am Platze.

Der Sandauger erfreut ſich plötzlich einer großen Auf-
merkſamkeit von Seiten der Stadt. Nachdem man ihn durch Abſägen von
über 150 alten Bäumen verſchimpfirt, wird man ihn nun „zieren“
durch eine Bedürfnißanſtalt. Wie man hört, iſt der Magiſtrat geneigt,
einer Eingade des 3. kommunalen Bezirks-Vereins betreffend die Er
richtung einer Bedürfnißanſtalt auf dem ſtädtiſchen Sandanger und
die Errichtung eines Waſſerauslaufſtänders dortſeldſt zu willfahren.
Die dezüglichen Erhebungen haden bereits ſtattgefunden.

Verſuchter Einbruch. Vor einigen Tagen verſuchten
Nachts Diede in das Reſtaurant Beeſenerſtraße 11. gegenüber der
Blindenanſtalt, einzubrechen, indem ſie die Rolljalouſte des Ladens
emporhoben. In ihrem Vorhaben wurden ſie durch die Nachtwächter
der Deutſch Amerikaniſchen Werkzeug Maſchinenfabrik und der Ver
einigten Tiſchlermeiſter, welche ihr Treiben bemerkt hatten, geſtört
und verſcheucht.

Rohheit. Vor einigen Tagen Nachts wurden von roher
and mehrere große Scheiben der Eingangsthür des Hauſes
fälzerſtraße 21 ein geſchlagen bezw. eingeworfen. Es iſt noch

nicht S der Thäter habhaft zu werden. Es liegt anſcheinend
ein Racheakt vor.

Erwiſcht. Wie gemeldet, entwich aus der Nerrenklinik in
Leipzig am Mittwoch Vormittag ein zur Beobachtung auf ſeinen
Geiſteszuſtand dahin überwieſener Mörder, Kaufmann Jgnaz Alois
Schmolke. Derſelbe wurde von unſerer Kriminalpolizei in einem
hieſigen Gaſthofe ermittelt und feſtgenommen.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Halle-Süd an Krämpfen 2, Croup 1, Hirnhautentzündung 1,
Magenkrebs 2, Luftröhrenkatarrh 2, Lungenentzündung 3, Bruſifell
vereiterung 1, Darmkatarrh 1, Herzmuskelentzündung 1, Darm-verſchluß J Abzebrung 1, Niereneiterung 1, Leberkrebs 1, Bauchfell
entzündung 1, Wirbelbruch 1, eingeklemmten Bruch 1, Pygemie 1
zuſammen 22 Perfonen, darunter 3 Ortsfremde im Standesamtsbeziri

Halle-Nord an: Diphtherie 1, chroniſcher Nierenentzündung 1,
Magendarmkatarrh 1, Magenkrebs 1, Herzſchlag 1, Verkalkung der
Gefäße 1, chron. Rückenmarksentzündung 1, Adzehrung 1, Gebär-
mutterkrebs 1, Altersſchwäche 1, Epilepſie und Herzſchwäche l,
Sarkom 1, Scharlach 1, Gehirnkrämpfen 1, Darm und Lungen-
katarrh Erſchießen 1, Todtgeburten 3, zuſammen 19 Perſonen.
Mithin verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 41 Perſonen.

Unfall durch den Hansſchlüſſel. Als der 24jährige Bahn-
beamte Otto Hartmann bei der Heimkunft vom Nachtdienſt durch
ſeine Mutter den ziemlich ſchweren Hausſchlüſſel aus dem dritten
Stockwerk herabwerfen ließ, fiel ihm der Schlüſſel derart ins Geſicht,
daß er eine erhebliche Verletzung der Unterkinnlade erlitt.

Roher Bengel. Das vierjährige Arbeiterkind Wanda
Maleskowski, welches an der Außenſeite des Treppengeländers
umherkietterte, wurde von einem die Treppe paſſirenden älteren
Jungen derart geſtoßen, daß es nach dem Hausflur herabſtürzte und
einen ſchweren Oberſchenkelbruch rechts davontrug.

Huftritt. ährend des Anſchirrens zweier Pferde eines
hieſigen Fuhrgeſchäfts hatte ſich eines derſelben losgeriſſen, lief aus
dem Stalle nach der Straße und ſprang vor dem Grundſtück hin
und her, wobei der vorüberkommende 14jährige Knabe Hermann
Schneider, welcher das Thier aufhalten wollte, niederfiel und von
den Hufen am Unterleibe recht erheblich verletzt wurde.

Ein „lieber“ Sohn. Von ihrem eigenen Sohne wurde
die 54jährige Wittwe Katharine Scholz, als fie ihm wegen wieder
holter Koſtgeldverweigerung kein Mittageſſen gab, im Wohnzimimer
in roheſter Weiſe derart gegen die Bruſt geſtoßen, daß ſie rückwärts
niederſtürzte und mit dem Hinterkopf gegen einen Stuhl ſchlagend

bewußtlos liegen blieb ſie mußte infolge einer Schädelverletzung
bezw. Verſtauchung des linken Armes ärztliche Hülfe in Anſpruch
nehmen. Dem liebenswürdigen Sohne gebührt eine gehörige
Tracht Prügel.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

In der Rolle des Georg Hartwig in Sudermanns „Johannis-
feuer“ gaſtirt am Dienstag der jugendliche Held und Liebhaber
Herr Träger vom Stadttheater in Breslau auf Engagement. (Als
zweite Gaſtrolle iſt für Donnerstag „Romeo“ in Ausſicht genommen.) Die Vorſtellung iſt außer Farbenabonnement, doch haben

Beamtenkarten Giltigkeit. Jnhaber des dritten Viertels
vom Paſſepartout Abonnement haben das Recht, ſich für dieſe Vor
ſtellung (die infolge des Gaſtſpiels nicht verlegt werden konnte) eine
andere Vorſtellung dieſer Woche zu wählen, wollen aber davon der
Kaſſe bis Dienstag Mittag Nachricht geben. Die nächſte Auf

des Weihnachtsmärchens „Frau Holle“ findet am
Mittwoch Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Thalia-Theater. Joſef Dachs: Die Loreley. Der
neue Schwank „Die Loreley“ arbeitet vielfach mit recht alten Mitteln,
wie ſie jeder häufigere Beſucher des Thalia-Theaters herausgemerkt
haben wird. Es mag arm i auch ſchwer ſein, noch etwas völliç
Neues zu bringen. Man muß daher ſchon zufrieden ſein, wenn nur
einige gelungene Situationen, einige nette Witze in einem Stücke
vorhanden ſind und wenn das Alte in neuer Gruppirung und mit
etwas neuem pikanten Gewürz vorgeſetzt wird. So wars mit der
„Loreley“: ein Schwank wie viel andere, nicht gerade fein, aber
ſtellenweiſe ganz amüſant. Die Aktſchlüſſe ſind ſehr geſchickt gemacht,
und der Beifall ſteigerte ſich von Akt zu Akt. Was allerdings aus
dem Stücke würde, wenn ihm nicht eine ſo brillante Aufführung zu
Hilfe käme, das möchte ich nicht wiffen. Das Enſemble war durch
weg vortrefflich, einer immer noch vor dem anderen. Die Haupt-
perſonen wurden durch Herrn Deutſchmann, Herrn von der
Heyden, Frl. Maylor und Frl. Hubert gegeben. Namentlich
die beiden Herren waren ganz köſtlich, friſch, gewandt und vor
wirklicher Komik. Sehr ergötzlich war der Kunſthändler des Herrn
Grentzer und ſehr amüſant die Frau Rendant von Ottilie
Wangemann. Aber da die ganze Aufführung ſo außerordentlich
wohlgelungen war, ſo habe ich nicht nöthig, auf Einzelnes noch ein

zugehen. K. B.Ans dem Bureau des Thaliathegters wird uns geſchrieben
Am Dienstag findet eine Wiederholung des am Sonntag unter
lebhafteſtem Beifall aufgeführten Schwankes „Die Loreley“
ſtatt. Die nächſte (23.) Aufführung von „Die Dame von
Maxim“ findet Mittwoch, den 19. d. Mts. ſtatt.

Muſik-Anfführung in der Provinzial-Blinden-Auſtalt.
Wenn auch der Beſuch des geſtrigen Konzertes in der Blinden-
Anſtalt durch die Nähe des Weihnachtsfeſtes und vielleicht auch durch
das wenig einladende Wetter etwas beeinträchtigt und daher diesmal
nicht ſo ſtark war, ſo war doch Alles, was geboten wurde, durchweg
auf der gewohnten Höhe und dokumentirte ebenſo den fein ent-
wickelten muſikaliſchen Sinn der Blinden wie die fleißige und ge
wiſſenhafte Arbeit, die man der Ausbildung dieſes Sinnes in der
Anſtalt widmet. Das Zuſammenwirken dieſer beiden Momente er
hebt die Leiſtungen weit über das Niveau anderer Anſtaltskonzerte
auf eine wirklich künſtleriſche Höhe. Das gilt namentlich von dem
Geſang. Was Herr Jnſpektor Schwanicke mit den vorhandenen
Kräften zu erreichen verſteht, das iſt bewundernswerth, und mancher
Geſangverein könnte ſich für ſeine A-capella-Vorträge die Text
ausſprache, die Jntonation und die überzeugende Kraft der
Deklamation bei den Blinden zum Muſter nehmen. Allerdings
möchte ich gerade in Bezug auf das letztere vor einem „Zuviel“
warnen. Das allzuhäuſige Abſetzen macht zwar den Vortrag ſehr
eindringlich und zeugt von einer brillanten Schulung, bringt aber
doch auch die Gefahr des Künſtlichen mit ſich. Das „Behüt' Dich
Gett“ in den Männerſtimmen z. B. machte entſchieden den Eindruck
des Gezierten und ſelbſt in die volksthümlichen Lieder drängte ſich
etwas davon hinein. Doch das ſind Kleinigkeiten. Vieles dagegen
war vollendet ſchön. Wie ſicher wurde der Charakter der Traum-
ſeligkeit in dem Hofmann'ſchen Liede getroffen und feſtgehalten, wie
fein und zart wurden die Becker'ſchen Weihnachtslieder geſungen
und wie ſcharf wurden die wechſelnden Stimmungen in der
Reineckeſchen Kompoſition für Frauenchor wiedergegeben. Abwechslung
war reichlich vorhanden Geiſtliches wechſelte mit Weltlichem, Ernſtes
mit Heiterem, Kunſtvolles mit Volksthümlichem. Das originelle
Liedchen vom Tanzbär machte ſolchen Effekt, daß es ſogar wieder
holt werden mußte. Auch der inſtrumentale Theil des Konzertes,
das Arbeitsfeld des Herrn Klanert, war diesmal recht gleich
mäßig gut. Der Orgelſpieler leider kenne ich diesmal den Namen
nicht hat ſich ſchon eine ſehr reſpektable Fertigkeit erworben.
Das einleitende Präludium hatte durch den Mangel des Regiſtrirens
etwas Starres, ſehr ſchön wirkten dagegen die beiden
Stücke von Rheinberger. Leider hatte der Violinſpieler
den Arm gebrochen ſodaß Programmänderungen nöthig
waren. Auf dieſe Weiſe kamen der Celliſt und der Klavierſpieler



mehr zur Geltung. Gerade an dieſen Berden war der Zortſchritt
ſehr marlant. Beide haben ſich, was den Vortrag betrifft ſehr ver
vollkemninet. Der Ton des Celliſten iſt viel voller und runder ge
worden, und der Klavierſpieler trug ſeine Stücke mit virtuoſer
Kraft und Sicherheit vor, ein kleines Malheur zum Schluſſe hat
dagegen nichts zu ſagen. Schade nur, daß ſich der Ton des Flügels
nicht auch mit verbeſſert die Nothwendigkeit eines neuen llangvollen
Bluüthners oder ſonſtigen Flügels wird angeſichts ſolcher Leiſtungen

K. Pimmer ſtärder. C. B.Wohlthätigkeits- Konzert. Zum Beſten der Armen
der Neumarkt- und Paulus- Gemeinde veranſtaltet
W Profeſſor Otto Reubke auch in dieſem Jahre wieder ein
Konzert, welches am nächſten Mittwoch (19. Dez.), Abends 7 Uhr
in der Stephanusk irche ſtattfindet. Nachdem Frau General
leutnant von RentheFink ihre in liebenswürdiger Bereit
willigkeit gegebene Zuſage der Mitwirkung wegen Krankheit zurück
nehmen mußte, betheiligen ſich an dem guten Werke außer Herrn
Profeſſor Reubke, der Orgel kompoſitionen von Bach und
Händel zum Vortrag bringen wird Frau Dr. Rocco mit
Weihnachtsgeſängen van Cornelius, Vecker ec., Frl. Elſe Cantor
mit geiſtlichen Geſängen für Alt und Herr Bernhard Schmidt
mit Celloſtücken von Vergoleſe, Bach und Fitzenhagen. Sowohl die
zu erwartenden Kunſtgenüſſe, als auch der gute Zweck des Konzerts
rechtfertigen die angelegentlichſte Empfehlung an alle Kunſtfreunde.
Eintrittskarten ſind in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch zu haben.

Richard Wagner-Verein. Der Verein ernannte Herrn
Brun o Heyd rich, den geſchätzten Heldentenor unſeres Stadt
theaters, in Anerkennung ſeiner ſtilgerechten Verkörperung Wagnerſcher
Heldengeſtalten und aus Dankbarkeit für ſeine Unterſtützung der
Beſtrebungen des Vereins zum Ehren mitglied und ließ dem
Künſtler durch eine Abordnung des Vorſtandes ein darüber ausge
fertigtes, von Herrn Lithogracoh Otto Strube in echt
künſtleriſcher Ausführung hergeſtelltes Diplom überreichen. Zu
dem heute (Montag) Abend in der „Tulpe“ ſtattfindenden
Weihnachtsabend, des Richard Wagner-Vereins haben ver
ſchiedene ausgezeichnete Künſtler ihre Mitwirkung zugeſagt.

ODrchenerMuſikVerein. Auch die am Sonnabend ſtatt
efundene zweite Soirée des Dilettanten-Orcheſter-
e rein s unter Leitung des Herrn Muſikdirektors W pfer fand

bei der ſehr zahlreich verſammelten Hörerſchaft lebhaften Veifall.
Aus den gelungenen Darbietungen des Abends ſollen das von
Herrn Prätorius mit techniſcher Sauberkeit und Gefühlswärme
im Vortrag geſpielte „Militär“ Konzert für Violine von Lipinsky,
das Mozart'ſche Streichquintett und die Haydn'ſche Es-dur-Sinfonie
beſonders herausgehoben wurden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Nach dem alten Aeſchylus iſt nun auch Ariſtophanes

wieder zu neuem Leben erwacht. Adolf Wilbrand hat zwei
ſeiner Komödien: „Ekkleſiazuſen“ und „Lyſiſtrate“ für die deutſche
Bühne überſetzt und bearbeitet. Die Stücke ſind auf dieſe Weiſe
ein Luſtſpiel geworden, das den Titel „Frauenherrſchaft“
führt und in Berlin im Berliner Theater am Sonnabend unter
dem lebhafteſten Beifall des Publikums in Scene ging.

Dem r Tgbl.“ zufolge iſt Profeſſor Louis
Hermenjat in Lauſanne, 84 Jahre alt, geſtorben. Er
hatte 30 Jahre ſeines Lebens der Sammlung der Korreſpondenz
der Reformatoren in den Ländern franzöſiſcher Zunge gewidmet.

Jn Petersburg iſt der auch in Deutſchland bekannte
Porträtmaler Adolf Müller- Norden geſtorben.

Wie uns mitgetheilt wird, wurde am 9. ds. Mts. in
Breslau ein „Jnternationaler Tolſtoi-Bund“ ge
gründet. Die Statuten werden vom Sekretariat, Breslau, Friedrich
ſtraße 75, jedem Intereſſenten koſtenlos zugeſandt.

Das finanzielle Ergebniß der Oberammer-auer Paſſionsſpiele iſt nunmehr ort Aus der
Zegenüberſtellung der Einnahmen und Ausgaben ergiebt ſich daß

ein ganz anſehnlicher Ueberſch uß erzielt wurde. Die Geſammt
r der diesjäh e Paſſtonsſpiele betrugen 1 035 000 Mk.
von 273 785 zahlenden Beſuchern. Die Ausgaben für Bauten,
Spielhonorare u. ſ. w. betrugen 810 000 Mk. Der Ueberſchuß
(225 000 Mk.) wird für gemeindliche Zwecke verwendet.

Briefkaſten.
A. H., Lützen. Zwanzigmark Stücke oder Zehnmark Stücke

mit dem Vilde Kaiſer Friedrichs ſind im Verkehr nicht ſo ſelten, daß
ſie einen höheren Werth hätten ſie gelten nur ſo viel wie die anderen
Goldſtücke auch. Dagegen werden die ſilbernen Fünf- und Zwei-
markſtücke mit dieſem Bilde etwas höher bezahlt.

F. Z. B. 8045. Ihre Anfrage über die elektriſche Bahn
z Merſeburg iſt im lokalen Theile dieſer Nummer
eantwortet.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 15. Dez. (Strafkammer.) Der große Un

bekannte ſpielte in der Sache wider den Schloſſer Richard Niedner
und den Zeichner Alfons Hoffmann eine große Rolle, machte
aber ebenſo großes Fiasko und verhalf ſeinem Jntrodukteur damit
zu einem von dieſem nicht erwarteten Mißerfolge. Eines Spätabends
im November war in der Bude des Denkmalswärters bei der Saal
ſchloßbrauerei ein Einbruch verübt und dabei eine Quantität
Cigarren und Anſichtskarten geſtohlen worden. Auf die Spur des
Thäters kam die Polizei gelegentlich der wegen Schlafſtellen-
ſchwindeleien erfolgten Feſtnahme des Zeichners Hoffmann, denn in
deſſen Beſitz wurden noch ne der entwendeten Cigarren und
Karten gefunden. H. behauptete, dieſelben von Niedner zum Ver
kauf auf der Herberge erhalten zu haben, und infolgedeſſen wurde
auch dieſer feſtgenommen. Beide ſtanden nun unter der Anklage
des ſchweren Diebſtahls, den ſie entſchieden in Abrede ſtellten. H.
gab an, N. habe ihm die Cigarren und Karten zum Verkauf über-

eben und ihm dafür zehn Stück Cigarren vergütet, wo er ſie her
ätte, müſſe er ſelbſt ſagen. N. bezeichnete den großen Unbekannten,

der diesmal die Geſtalt eines jungen Mannes hatte, als Denjenigen,
der ſie ihm für 20 Pfg. gegeben, weil er mittellos geweſen. Der-
artige Märchen erzielen vor Gericht keinen Erfolg, und auch N.hatte kein Glück. Bei ihm wurde ſchwerer Diebſtahl, bei H. Hehlerei

angenommen und Beide wurden zu je einem Monat Gefängniß
verurtheilt.

Gut Wort findet gute Statt iſt bekanntlich ein alter
Spruch, der in ſeinen Kern ein gut Theil Wahrheit in ſich birgt,
wie die Verhandlung v den Handarbeiter Eduard Liebert
aus Teutſchenthal erkennen ließ. Bei dem am 26. Auguſt im
Mennicke'ſchen Lokale zu Teutſchenthal abgehaltenen Vereins-
vergnügen waren die erhitzten Gemüther dermaßen aufeinander
eplatzt, daß der Saal, in welchem man noch kurz vorher das

Tanzbein geſchwungen hatte, in einen Kampfplatz verwandelt wurde,
auf dem Gläſer, Stühle und andere greifbare Gegenſtände als
Wurfgeſchoſſe hin und herflogen. Zu Denjenigen, welche der Uebermacht. unterlegen waren, gehörte auch der Ehe des L. Letzterer

entſchloß ſich zu einer durchgreifenden r ſeines Nach
kommen, indem er das Meſſer zog und rief: „Wer hier rankommt,
den ſteche ich Jn dem Kampfgetümmel fand dieſer Warnungsruf
nicht die entſprechende Beachtung. Der 24jährige Arbeiter O. kam
der drohenden Waffe zu nahe und trug einen Meſſerſtich in dieBruſt davon. Glücklicherweiſe prallte die Wocht des Stiches an den

Rippen ab und O. war nur acht Tage arbeitsunfähig. Mit dem
Einwand der Nothwehr drang der Angefklagte nicht durch. Hin-
gegen beätigten die Zeugen, daß der Sohn des Angeklagten hatte
durchgeprügelt werden ſollen. Nach Antrag des Staatsanwalts
legte der Verletzte ſelber ein gutes Wort für den Angeklagten ein
und bat, denſelben nicht zu hart zu beſtrafen. Das Gericht erkannte
daher auf das gelinde Maß van einem Monat.

Berſuchte Erpreſſnng. Am 14. Auguſt befand ſich die
13jährige Tochter des Handelsmannes Peſchke aus Stumsdorf
auf dein Wege von Petersberg nach Trebitz, um ſich hier mit ihrem
Vater zu treffen. Jn dem Tannenwalde wurde ſie von dem Arbeiter
Gottlieb Pannier aus Jeßnitz angebettelt und mit den Worten
„Gieb mir Dein Geld, oder ich haue Dich“ zur Herausgabe des für
verkaufte Waaren eingenommenen Geldes bedroht. Das Mädchen war
reſolut und rief laut um Hilfe, wodurch P. veranlaßt wurde, ſich zu
entfernen. Obgleich er in Abrede ſtellte, ver betreffende Mann geweſen
g. ſein, mußte er doch ſeine Anweſenheit am Thatorte und ſeine

usrüſtung mit einer langen Stange und einem Sacke, worin er
das von den Bäumen abgemachte Harz ſammelt, zugeben. Das
Mädchen erkannte ihn auch beſtimmt wieder nur fehlte ſchon bei
der Konfrontirung vor dem Unterſuchungsrichter das Merkmal der
zahlreichen Bevölkerung des Haupthaares und Rockkragens, welche
ein polniſcher General mit der Miene der Alltäglichkeit als „is ſich
Laus“ bezeichnete. Dieſer Umſtand ſiel aber nicht ins Gewicht und
hinderte nicht, daß P. zu einem Monat Gefängniß verurtheilt wurde,

Vermiſchtes.
Ein ſchreckliches Unglück, das dem geweſenen Stadkrichter

Simon Bräzſa, einen der wohlhabendſten Gutsbeſitzer der Gegend von
Kis Jenö detroffen hält, wie aus Budapeſt berichtet wird, die
Gemüther in Aufregung. Jn dem Hauſe des Gutsbeſitzers erlitten
er, ſeine Frau und ſeine vier Kinder im Alter von 5, 7, 10 und 16
Jahren ſo entſetzliche Brandwunden, daß die vier Kinder denſelben
erlagen. Geſtern folgte ihnen die Mutter und er ſeldſt, an Händen
und Füßen ſtark verbrannt, mußte mitanſehen, wie ſeine durch die
Petroleumexploſion getödteten vier Kinder unter der Theilnahme der
ganzen Bevölkerung zu Grabe getragen wurden. Vom frühen
Morgen bis zum ſpäten Abend, da der rieſige Leichenzug den
r of betrat, tönten ſämmtliche Glocken der griechiſchvrientaliſchen

irche. Oberdechant Dr. Johann Traibesziu ſollte unter Aſſiſtenz
mehrerer Geiſtlichen die Leichen einſegnen, doch kaum hatte er
begonnen, als er vom Schmerze ükerwältigt laut zu ſchluchzen
anfing und lange nicht ſeine ausbrechenden Gefühle zu bemeiſtern
vermochte. Während der Trauerſzenen bewachten zwei Aerzte
die beklagenswerthen Eltern. Brszſa verſprach den Aerzten
hunderttauſend Kronen für die Rettung ſeiner Gattin. Umſonſt,
eſtern Morgen 4 Uhr erlöſte ſie der Tod von ihrem Leiden.
räzſa ſelbſt lebt noch, doch dürfte auch er kaum mit dem Leben

davon kommen. Bloß ein ſechs Monate alter Säugling dürfte der
ſchrecklichen Kataſtrophe entrinnen. Das Haus des angeſehenen Mannes,
wo noch vor drei Tagen Frohſinn und Waohyhlſtand herrſchten, iſt
heute eine Stätte der Trauer und des Elends.

Die aueſtändigen fenarbeiter in Auntwerpen begaben
ſich geſtern in geordnetem Zuge, 8000 Mann ſtark, zum Stadthauſe.
Der Bürgermeiſier van Ryswyk empfing 9 Abgeſandte derſelben,
welche ihm ihre Forderungen unterbreiteten. Von Seiten der Rheder
wohnte Niemand der Beſprechung bei. Nachdem der Bürgermeiſter
erklärt hatte, er werde verſuchen, auf dem Wege des Schiedsgerichts
zu einer für beide Theile zufriedenſtellenden Löſung zu gelangen,
unterbreiteten die Abgeſandten ihm folgenden Vorſchlag Eine
Wartefriſt von 5 Tagen, welche dazu dienen ſoll zu einer Ver
5 ung mit den Rhedern zu gelangen. Inzwiſchen ſolle keines
alls Nachtarbeit gemacht werden. Der Bür. ermeiſter gab die Zu

ſicherung, er werde ſein Möglichſtes thun, in dieſen 5 Tagen ein
Entgegenkommen der Rheder zu erlangen.

Die Jnfluenza in Rußland. Das „Kl. Jl.“ meldet aus
Petersburg: Die Erkrankangen und Todesfälle an Jnfluenza
nehmen einen immer größeren Umfang an. Faſt in jedem Hauſe
liegen Jnfluenzakranke. Auch aus Moskau wird telegraphirt, daß
durch das eingetretene Thauwetter die Jnfluenza aufs Neue an Aus
dehnung zugenommen habe.

China Gedenk Münzen gelangen dieſer Tage in Berlin zur
Ausgabe Zu Ehren der tapferen Blaujacken vom „Iltis“ iſt eine
thalergroße Gedenkmünze in Silver geprägt worden. Die Vorder
ſeite zeigt das Kanonenboot „Jltis“, an deſſen Rumpf deutlich dieſtarken Veſchädigungen durch das Bombardement der Taku Forts

Die Randſchrift auf der blankgeprägten Fläche
lautet: „S. M. S. Jltis, Kanonenboor“. Auf der Rückſeite der
Münze erdlickt man die Taku Forts zu beiden Seiten
des Peiho Fluſſes mit den chineſiſchen Befeſtigungen. Als
Jnſchrift ſteht: „Bombardement der Taku Forts 1900“.
Ferner gelangt eine Walderſee- Münze zur Ausgabe mit
dem vorzüglich getroffenen en face-Portrait des General-Feldmarſchalls.
Eine dieſer Münzen, und zwar die in der Größe eines Thalers und
in mattem Silber gehaltene, zeigt den Dampfer, welcher den Grafen
Walderſee mit ſeinem Stade nach Oſt-Aſien 1rug. Die Jnſchrift
deſer Seite lantet: „Fahrt nach China auf dem Dampfer Sachſen
1900.“ Die Gedenkmünze in Fünfmarkgröße hat auf dem Revers
eine geographiſche Darſtellung des Kriegsſchauplatzes und insbeſondere
unſeres Hafens Kiautſchau.

Unvermnthetes Wiederſehen. Vor elwa 1 Jahren ver
zog der Arzt Dr. Giſchow von Schönberg in Mecklenburg nach
der zu den Karolinen gehörenden Jnſel Ponape, wohin er
als Regierungsarzt berufen worden war. Als er ſich kürzlich an
ſchickte, einen Kranken auf den Marianen zu beſuchen, trat zu
ſeiner größten Ueberraſchung von dem eben eingelaufenen Schiffe
ſeine Braut aus Roſtock auf ihn zu, die ſich ohne ſein Wiſſen
u ihm aufgemacht hatte. Es war ein ſo bewegtes Wiederſehen, daßſönge der Schiffsbeſatzung die Augen naß wurden. Der Gouverneur

vollzog anderen Tags die Trauung und an der Hochzeit nahmen
die Beſatzung des Schiffes „München“ und die Jnſelbewohner theil.
Mit dem nächſten Schiffe reiſte der Arzt zu dem Kranken auf den
Marianen ab.

Zwei Kinder verbrannt. Auf der Elbinſel Wilhelmsburg bot
ſich ein entſetzliches Unglück ereignet. Die Ehefrau des Arbeiters
Koch hat. e ihre drei Kinder im Alter von ein, drei und ſieben Jahren
in der Küche allein zu Hauſe zurückgelaſſen. Als ſie zurückkehrte, bot
ſich ihr ein grauenhafter Anblick dar. Das ſiebenjährige Kind lag
gänzlich verkohlt am Boden, während ſich das dreijährige unter
Brandwunden in fürchterlichen Schmerzen wand. ieſes wurde
ſofort nach dem Krankenhauſe gebracht, doch find die Wunden derartig
ſchwere, daß der Zuſtand des armen Kindes als hoffnungslos gilt.
Das dritte Kind iſt vollſtändig unverſehrt geblieben. Darüber, wiedas entſetzliche Unglück heſchehen konnte, laſſen ſich natürlich nur

Muthmaßungen anſtellen, und dieſe gehen dahin, daß die beiden
Kinder wohl dem Herdfeuer zu nahe gekommen und ihre Kleider
dadurch Feuer gefangen haben.

Der falſche Trausvaal Präſident. Eine heitere Epiſode von
Krügers Aufenthalt in Deutſchland wird ſoeben bekannt. In letzter
Stunde hatte ſich in Lippſtadt das Gerücht verbreitet, der

räſident würde bei ſeiner Abreiſe von Köln mit dem D-Zug
öln Hildesheim auch Lippſtadt berühren. Jn Eile ward Alles zu

einem begeiſterten Empfang vorbereitet. Lange bevor der Zug an
kommen mußte, ſtanden die Schulen, mehrere Vereine mit Fahnen,
ſogar ein Muſiichor war eiligſt zuſammengetrommelt, in Reih
und Glied auf dem Perron aufgepflanzt, in Erwartung der
Dinge, die da kommen ſollten. Als nun der Zug einlief, brach der
wilde Sturm der Begeiſterung los, aus tauſend Kehlen erſchollen
Hurrahrufe, die Muſik intonirte, ſodaß die Jnſaſſen des Zuges
höchſt verwundert an die Fenſter ſtürzten, fragend, wem eigentlich
dieſe großartige Ovation gelten ſolle. Als nun auch ein ehrwürdig
ausſehender alter Herr mit ſilberumrahmtem werßem Barte am

erſchien, glaubte man ſicher, den Präſidenten vor ſich zu haben.
Präſident Krüger ſoll leben, hoch! hoch! ſo ſcholl es begeiſtert aus
der inzwiſchen rieſig angewachſenen großen Menge von Zuſchauern
ad Noch im Abfahren des Zuges konnten die Zugbeamten der
reudig erregten Menge mittheilen, daß „Ohm Paul“ ja garnicht im

Zuge wäre, der ſei ſchon in Elberfeld ausgeſtiegen und würde wohl
erſt am Mittwoch durch Lippſtadt kommen. Die Geſichter der Ent
täuſchten zu malen, hätte ſich wahrlich gelohnt; eine vergnügte
Miene machte nur der Bahnhofswirth, bei dem nun mit manchem
Glas Bier die Enttäuſchung heruntergeſpült wurde. Und volle
tauſend Perronkarten waren nutzlos verthan.

erkennbar ſind.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 17. Dez. Der Kaiſer hörte heute Vormittag

den Vortrag des Staatsſekretärs Tirpitz.
Berlin, 17. Dezember. Ueber den Untergang des

„Gneiſenau“ liegen el e amtliche Meldungen vor:
Der deutſche Konſul in Malaga telegraphirt vom
16. Dezember Jch erfülle die traurige Pflicht, mitzutheilen,
daß das Schiff „Gneiſenau“, welches wegen Schieß
übungen außerhalb des Hafens war, infolge heftigen Sturmes

egen die Oſtmole des Außenhafens geſchleudert wurde und ichbefürchte zahlreiche Unfälle, darunter Kommandant Kretſchmann.

KapitänLeutnant Werner, anſcheinend einer der älteſten
überlebenden Offiziere meldel: Der „Gneiſenau“ iſt in der Bucht von
Malaga geſtrandet. Das Schiff iſt verloren die Beſatzung
zum großen Theil gerettet. Die Rettungsarbeiten werden fortgeſetzt.
Kapitän Leutnant Werner iſt ſofort aufgefordert worden, die
Namen der Vermißten telegraphiſch zu melden.

Fraukfurt g. M., 17. Dez. Zu der Kataſtrophe auf dem
Schulſchiff „Gneiſenau“ wird der „Frankf. Zig.“
noch Folgendes aus Madrid telegraphirt: Angefichts
des Unwetters befahl der Kapitän, nach dem Hafen von Malaga
zurückzufahren, zuerſt mit Segeln, ſodann mit Dampf. Um 11 Uhr
Vormittags fuhr das Schiff gegen eine Klippe außerhalb des Hafens
und ſank ſofort.

Malaga, 17. Dezbr. Die „Gneiſenau“ hatte 450 Mant
Beſatzung. 39 Verwundete liegen in den Hoſpitälern. Von der
übrigen Geretteten ſind 125 Mann in der Militär-Kaferne und
150 Mann im Rathhauſe untergebracht.

Altonag, 17. Dez. Amtlich wird gemeldet: Am 16. Dez.
Abends 7 Uhr fuhr ein Perſonenzug bei der Einfahrt in die
Station Roſenmühle über den am Ende des Geleiſes befind
lichen Prellbock. Die Lokomotive und der Packwagen fielen
die hinter dem Prellbock liegende Böſchung herunter. Der
Lokomotivführer wurde getödtet, der Heizer leicht verletzt

Urſache des Unfalles Verſagen der Bremſe.
Madrid, 17. Dezember. Der Präfekt von Malago

telegraphirt i Der deutſche Konſul rief heute die Ueberlebender
aus dem Schiffbruch auf.

m

Wetterbericht vom 17. Dezember 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm

s s g S2 3

Name der S t mS Beobachtungs S ZWindſtärke Wetter S

ſtatin S ec 5 82 D22

1Stornoway 752,0 WSW ſtürmiſch Regen 10.67
2Blackſod S S3Sbhields S 2 2 S4Scilly 769, 8 friſch bedeckt 10,50
5 Jsle d'Aix 7 c6 Paris S S u m7Vliſſingen 774,9 88W ſchwach Nebel 4,0
8Helder 772,6 WSW ſehr leicht bedeckt 8,129 Chriſtianſund 749,8 WSs W Sturm Regen 9,40

10 Skudesnges 760,3 S W mäßig bedeckt 8,60
11 Skagen 761,8 WNV tar bedeckt 8,1212 Kopenhagen 765,2 WNW friſch Dunſt 6,7*
13Karlſtad 757,2 WSW leicht wolkig 7,0
14 Stockholm 756,2 S W leicht heiter 2,26
15 Wisby 758,8 WN W mätzi heiter 5, O
16Haparanda 748,8 Windſtigl windſtill bedeckt 15,1*

17 Vorkum 771,2 8W ſchwach bedeckt 6,80
18Keitum 767,8) W leicht dedeckt 6,9019 Hamburg 770,8 WsW mäßig bedeckt 7,00
20 Swinemünde 767,9 WN V mäßig bedeckt 7,16
21Rügenwalder-

münde 765,51 W mäßig bedeckt 6,40
22Neufahrwaſſer 763,6 W friſch bedeckt 7,1
23Memel 759,6 WN W mäßig wolkig 4,90
24 Münſter (Weſtf.)] 774,88 W ſchwach bedeckt 6,0
25 Hannover 772,81 W leicht bedeckt 6,40
26 Berlin 770,7 W friſch bedeckt 6,6027 Chemnitz 775,0 88 W ſehr leicht halbbedeckt) 2,40
28 Breslau 770,0 W mäßig bedeckt 5,2039 NMetz 776,4 8 leicht bedeckt 2,8030 Frankfurt a. M. 776,6) 8W leicht bedeckt 1,80
31 Karlsruhe 777,4 S W ſchwach Nebel 1,80
32 München 777,0 80 ſchwach heiter 1,20

Hamburg, 17. Dezember, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Hochdruck
gebiet zieht ſich über Süd und Centraleuropa hin, am höchſten iſt
der Luftdruck über Süddeutſchland, ein Minimum (unter 740 mm
liegt über den Lofoten. Jn Deutſchland trübe, mild. Mildes,
meiſt trockenes, im Süden kühleres und theilweiſe heiteres Wetter

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 17. Dezember.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Dezember. Ziem-
lich kalt, wolkig, neblig.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Berlin, 16. Dez. Di Vertreter der Realobligationäre
der Deutſchen Grundſchuldbank erlaſſen eine Erklärung.
worin ſie bedauern, daß es nicht gelungen iſt, wie bei der Preußiſchen
HyvothekenAktienBank, ein Schutzkomité zu bilden, ſodaß die Real
obligationäre, wenn ſie noch etwas retten wollen, auf Selbſthilfe an

ſind. Die Vertreter werfen der e vor
daß die in der Aufſtellung vom 31. Oktober aufgeführten Effekten
n nicht vorhanden ſind, 2. daß die Bilanz vom

1. Dezember 1899 in den weſentlichſten Punkten unrichtig iſt, 3. daß
ſeit 1x Jahren 41 Millionen erſtklaſſige Hypothefen durch zum Theiß
minderwerihige, zum Theil werthloſe Hypotheken erſetzt wurden,
4. daß die Zinſen für 61 Millionen Hypotheken auf Grundſtücke der
Spielhagengruppe ſelbſt nicht in Baar, ſondern durch Buchungen
beglichen wurden, 5. daß im Laufe dieſes Jahres ſtatt der fälligen
Hypothekenzinſen von 4 480 939 bis Dezember nur 1 459 706
in Baar h ſind. Die Vertreter rathen dringend an, den
Konkurs zu vermeiden, da durch ruhige, ſachgemäße Abwickelung noch
30 dis 40 Millionen mehr zu relten ſein würden ſie fordern ſämmt
liche Realobligationäre auf, ſich an der am 23. Dezember feſtgeſetzter
Vorverſammlung der Realobligationäre zu betheiligen.

Akkumnlatoreu und Elektrizitäts-Werke Aktiengeſell
fchaft vormals W. A. Voeſe K Co. in Berlin. Sovweit ſich
die Verhältniſſe disher überblicken laſſen, erwartet der Vorſtand für



das am 31. Dezember r er. ablaufende Geſchäfis; ägleiches an en fisjahr annähernd ein n e notiren heute für 100 kg Raffinadeef 4 i d A. excl. Faß ärgeröffentlichten Ware eng 7r3 925 der im Inſeratentheil a Saffnagé- fel incl. Sack, gem. Melis r Je Färſen und Kühe 38--41. Kälberſie hein der Emiſſionspapiere de Vert Lereis 1501 Krwitalnicer n e Kiſte; für 50 kg e n g Saugkälber 76 78; b feier in Von
r ab koſtenfrei eingelöſt ie Einls ereits vom Romt. 10,10— 16 er mt. Ac, do. 88 gkälber 63—65; e. geringe Saugtäll Maſtkälber unddei der Bank ſelbſt bei gelöſt. Die Einlöſung erfolgt auß Rübenmet 16,30 excl., Rachprodutte 75 Rdi Wer gering genährte Kälder (Fref geringe Saugkälber 43--48 ältVanſinſtitute, die d ei der Mehrzahl der deutſchen Bankfi er Rübenmelaſſe 437 Bé a. G. (81,5 75 Rdint. 8,00-—8,30 c und jü er (FFreſſer) 30-—-42. Schafe: a. Maſtiä ltere

en Ver rmen und i „5 Brix) effel 5 jüngere Maſthammel 60-—64; Zu a. MaſtlämmerIleindahn Obligationen r re Kommunal und x Entzuckerung und für e e. maäßig genährte nd S a Maſthammel 48--55
8 Broſchüre unentgeltlich verabreicht welche u wird eine Fonne ver ſteiner Niederungsſchafe fehlen. r rafo
b Geſetzgebung erhöhte Sicherheit der Pfandb über die durch die neue lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzit tidbriefe Aufſchluß giebt. Maadeo Tages-Marktberichte. er n deren Kreuzungen im Alter dis u i Frinerer

4 S 1 50 a iConcursſachen, Zahlungseinſtell Vereins für nie See Se (Ronrungen des Magdeburger 66: e el e —55 b. ſchwere, 280 Pfd. und d rüwer a
n Kaufmann Friedri elluugen e. Rauhweizen 136—140 Weizen Sbirriff 143--146 Sauen 48 weine 51--53; gering entwickel S

r Twa linna verehel Bin r dere 160 m di ab Station 5 r r De Wanne r ab und nicht hebliche ebeni n geb. D mittlere Chevali Kälberhande geſtaltete ſich l n Ueberſtand.S12 in Dresd aumeiſter und Grundſtücksbeſitzer R bis 178 hevaliers 160--170 fei G angſam. Bei de en. Bäckereigeſchäfts beſitzer Richard feinſte auch über N „„feine eſchäftsgang langſam, es blei en Schafen war derin Bern ſchäftsinhaberin Mari 149 ich über Notiz geſucht. af es bleibt erheblicherS eriange Siegftied Grand in See fallende Seit v e teils nige W a wurde geran pernachläſſigt. Der re ekt Vene z
n meiſter Augtitin r Fran Haaſe in Dohna Tr ümerit. (ofo r billiger und wenig beachtet Mais W wurde verlief ruhig und

Suh Ginſt St t. Senne d en geboten. für ſpäter Termine welenteich biliger an Saweine, Los al S er r Stück Großvieh 925

s tn aſt. Nachlaß des eerer e ieh, 925raefe in Magdeburg. S iniſtrators Carl Auguſt Julius Viehmä 2. Qual. 61- e Qua Evleh Qual tza Meißen (Lämmerhaus) 8 S chankwirth Max Clemens Jä ig Beri tehmärkte. bis 59 Schweine 1. Qual. 57- ual. 69 Jungviet 53u r zäger in richt der Laudw ne 1. Qual. 57--58 2.e ne r en Werten d n An eti e III e wicht. ſwHopfenanban und Ernte im Jahre 1900 am 17. Dezember 1900. ebendgewicht pro kg. Süddeutſches roth eher Beſhan d Be
Das neueſte z re S J e z r u D. London, 15. De J s 3 ziem ich.t enthält eine n a zur Statiſtik des Deutſchen Reiches“ Kreis Viehgattung Wirt Freis pro den Markt gebracht waren r L e ne Viehmarkt. AnSchätzung der ſtellung des Hopfenanbaues und ei endgewicht 50 kg Bezahlt wurde per Hornvieh, 7260 Stück Schafe.

d im D Hopfenernte im Jahre 1 D daun t kg Leber daewi 2 ab. 10 a ie von 8 Pfd. für Hornvieh geringert m Venndhen dieige ſt den Jahre 1886 ren in 379 a auf on tie r e c a Shafeſicherer r Erſcheinung, die Wehr bare ſehg 2 n Mansfeld Gebirgslr r 600--700 35,5 gere 8 en., mittlere 5 prima Qualität 5 ab. 8 Schafe

räge und die immer lich auf die Un Mansfeld. Gevirgstr. a 550 6902 We e e ſehen S s e 3 Magded Sucerberichted 189 ſ undſchreiben des Reichskanz iſt. Mangfeld. Gebirgstr. en 150 44 agdeburg, den 17. Dezember 1 htherlen cenge 3 e Verichterſtaitung über die zu a rend 24. April Heiligenſtadt 49kr Sauen 200 38 Koruznucker exel., von 889 Rend 900. (Eig. Drahivericht.)
er anbaufläch gt nur für diejenigen Gemeinden, in welch nden Ernte Heiligenſtadt Wblinge 45 262 10 00 10,15z hebun ſir windeltens 5 ba beträgt (Hopfengemeinden die Hopfen Heiligenſtadt e 50 252 Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 600- 2Dendenz tuhis.
zt 34 die 1372 Hopfengemeinden ergab eine n Die Er Mansfeld. Gebirgsk Merzſchfe 50 735 Kriſtallzucker J. 27 /o Rend. 8,00--8,25.

für das ge geh r r der n r 8 r W0 U au in enj a t G e 3e 3n ba rn u 191 ha, a v gefütt, gewog. m. 4 Tara. 2 do. do Sem. ich n Denden r ohne Tendenz
r g ud die Anbaufläch negr, ergad. Berlin, 15. D Sia puti herträge der Hopfengemeinder ächen und geſchätzten Ernte- (Amtli „I5. Dez. Städtiſcher Schla i Die Preiſe verſtehen i ei iar rn r 33 zu er 1262 wer de enden 2033 dünde, Rohzucker I Verden n a ver von 100 Etr.

ualitätenoten getrennt fü ngelegten Flächen 100 Pfd t 7753 Schweine. Bezahlt n ranſito fret Bahn HambdVerwaltungsbezirk c. ei aufgeführt wird, für jeden grö 0 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht i zahlt wurden für ver Dez. 9,27x 9,30 modurg
ein Hektardurchſchnittsertra jeden grötzeren Für Rinder, Ochſen: in (bezw. für 1 Pfd. i S per Mai 9,70, 9,92man nun an, daß diejenigen Fläch nittsertrag berechnet. Nimmt werths, hö „Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſt d. in 4). ver Jan. 9,40. 9,371G. er hl 992Lemeinden augebaul wores, ächen, welche in anderen als Hopfen hs, höchſtens 7 Jahre alt 62—66; jun ſ höchſten Schlacht per ärz 9.53, 9,606G. per Aug. 9,85, 9 996G.

len geben Habey, n, ähnliche Durchſchnittserträge und Q i gemäſtete und ältere ausgemäſtete 57.-61: ge, fleiſchige, nicht aus Tendenz: ruhig.
für die Geſammtverfenſtä gelangt man zu dem Ergebniß, da uali- und gut genährte ältere 52—54; d e. mäßig genährte junge Hamburg, 17. Dezember 1900. (Eig. D iäche des Reiches ei ß, daß man 47--50. Bullen 254; d. gering genährte jeden Al Zuckermarkt. (Vormi i ig. Drahtbericht.)

S erwarten durfte (Ende Au eine Ernte von 217 824 len a. vollfleiſchige, höchſten S ters (Vormittagsbericht.) RübS guſt) und daß von di 24 dz b. mäßig genährte jü chſten Schiachtwertös 60 62; Baſis 88 en Rohzucker I. Produkte ungfernhopfen ieſer Ernte entfallen auf genährte 47 jüngere und gut genährte ältere 52—57; e 2 Rendement neue Ufance frei 3899er Felder 956 äz 0,4 nährte 47-50. Färſen und Kühe: a. vollflei 2—-57 e. gering. Dez. 927. Mä ei an Bord Hamburg.
11270 652 Färien höchſten Schlacht a. vollfleiſchige, ausgemäſtete ärz 987Erttag der ſehr gut 25 048 i Kühe höchſten r vollfleiſchige, ausgemäſtete 27 Mai 267. Tendenz: ruhivor 1899 gut 386243 r ausgemäntele Kühe und weniger et Jabre alt, 53-54 e. ältere d Aug. 9.87. z tngig

6 engeren miltel 67370 305 d. mäßig genährte Färſen und Kühe fette jüngere 50-51elder Wege 3 450 e e. gering genährte
Dieſe Ernt u. 300 3,8 Bericht aus der L mge (27 510 emenge bleibt um etwa 4 i ma er Landwirthſchaftska r di a42) ganz unerhebli a 4 v. H. hinter der von 1899 mmer für die Provinz Sa i 75 ÄÜiurüc, z unerheblich, aber hinter der von 1898 (218 667 a am 17. Derember i en über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

O Produktenbörſe. Kreis Preis pro 100 KilogrammBerlin, 17. Dezemb Weizen Roggen 0 gramme e Mat 15700 Mi t re Jan. Me r a in i Nentceun i n ä S7* L amerk. mixed, De 14,602 F8 Rad Dezember 6060 tie e Mai 10550 r i o 1440 15.90- 17,80 1340 3/2 Spiritus 100 i 70er loko 44,60 1400 1460 12 1450—17,70 2 18,50—20,50
5 3 n 1Salzwedel e 14001440 1400 e 1410-15.30 17,00--20,80

Boe d le le ed e 3 4
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gewi ſſenhaft verwenden.

Franz RickeltKleinschmieden 2

Schirm Fabrik.
Grösstes und ältestes Special CGeschäft.

Nur eigene Fabrikate.
Concurrenzlose Proiszo,

gefälliger

Rlesen-Bazar
Schmeerstr. 1, Rathskellergebäude.

Um meinen immens grossen Vorrath in
Schaukel- und Fabr-Pferden
u räumen, gewähre ich auf die bisher be-
annt billigen Preise noch

G Babatt.Es bietet sich eine nie dagewesene Gelegenheit,
diesen Artikel billig einzukaufen.

Eine sehr grosse Auswahl
in

Herren-bravatten
findet man bei

H. Schnee Hachf.
E. Ebermanmn,

Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

„etrolocdieurp.
ſicheres vie gegen Haarſchwund, Schuppenbildung und

die Krankheiten des Haarbodens.

Erregt und befördert friſche Haarbildung

Arprobtes,

in auffallender Weiſe. Dargeſtellt aus entharztem u. entgaſtem (geruchloſ.)
Petroleum, feinſtes Parfüm. Wirkt belebend r nervenſtärkend.

Flacons zu Mk. 2,50 und Mk.Chemiſche Fabrik Tienzing g. Chiemſee,
Poſt Eggſtädt (Bayern).Niederlage in Halle: Bngel-ApothekKe, gleinſchmieder g.

Gebr. Haedieke, Ludwig Wuchererſtr. B. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger. Arno Raseh, Triftſtr. Röhling c Trobseh,Bernburgerſtr. Frätz Müller. Thalamtſtr. F. A. Patz, Grotze
Ulrichſtr. W. Schlüter Nacht., G. Uber Große Ulrichſtraße.Carl Jungre, Marktdrogerie, Schmeerſtr. Oscar Ballin r.

PaulObere

vweihnachts Bitte
des Frauenvereins zur Armen und

Kraukenpflege.
An alle Kinderfreunde richten wir die herzliche Bitte, uns auch in dieſem

Jahre durch Gaben an Geld, Stoffen, Schuhwerk, Kleidern und Spielzeug
(auch gebrauchten Sachen) zu unterſtützen, da wir den vielfach in großer
Nolh und Sorge lebenden Eltern helfend zur Seite ſtehen möchten. Unſerer
Kinderbewahranſtalt werden täglich ungefähr 146 Kinder von 2—6 Jahren
übergeben. 40 Mädchen (6-—0jährige) beſuchen die Strickſchule, 51 größere
Knaben die Forthilfeſchule, auch 173 größere Mädchen die Flickſchule.
Darunter 40 Konfirmanden. Auch die kleinſte Gabe werden wir treu und

Zur Annahme ſind bereit Frl. Beschnidt,
Martinsberg 21, Frau Oberprediger Wächtler, Kl. Brauhausſtr. 26,
Frl. Kummeol, Moritzzwinger 16, und die Unterzeichneten.

Jm Auftrage des Vorſtandes:
Frau Emilie Betheke, Frau Prof. Wagnoer,

Burgſtr. 45. Heinrichſtr. 9.
v D. eHerzliche Weihnachtsbitte.

Die zahlreichen, geiſtig geſunden, aber körperlich verkrüppelten
Kinder unſeres Samariterhauſes, vom n dreijährigen Willi
mit ſeinem Stelzfüßchen an dis zu den ſchulpflichtigen, in mannig
faltigſter Weiſe mißgeſtalteten Knaben und Mädchen hin und den
27 höchſt gebrechlichen Lehrlingen der Handwerksſtätten, ſowie die
vielen Slenden das Johannesſtifts und der übrigen Häuſer
dem lieben Weihnachtsfeſt mit geſpannter Erwartung entgegen. Sie
hoffen zuverſichtlich auf gütige Gaben der Liebe.

Darum bitte ich alle die lieben Micchriſten, die ein theilnehmendes
er för unſere Elenden haben, recht innig helft uns auch in dieſem
ahre in bewährker Freundlichkeit den Weihnachtstiſch decken Bringt

gern ein Opfer des Dankes! „Die Bitte der Slenden ſchlage
Jigg und wende dein Angeſicht nicht von den Armen.

r.

Cracan b. Magdeburg, den 26. November 1900.
Preirer, Superintendent

r die M
Ix Mk., am 27Hehet geſtattet.

2 Don Carlos, 3

Vorlesungen für Damen.
1. Der königliche ar divenor Herr Dr. Haym

i an Ze 9 er wer 28 29. Den
err Univerſitätsprofeſſor Dr. Rachfahl
„Dramatiſche r Bedeutungaria
4 Vorträge 3 z bezw. 2 Mk., Freitags 5 bis 6 Uhr. Anfang

11.J finden in der Jube der ſtädt. höheren Mädchen
ſchule ſtatt. Einlaßkarten für 1 u.
der Muſikalienhandlung des Herrn

mit Geſang 7
vortri e Herren iſt van

1. Egmont,
tuart, 4. Wallenſtein.“

beim Kaſtellan, für 1 auch in

Dr. Biedermann.

der e
zum Beſten der Armen der Neu

itwirkung von

üßerſtr. 20

Für Studirende beim Univer
S Kirchthüren.

Mittwoch, den 19. Dezember 1900, Abends punkt 7 Uhr in

Weihnachts- Concert
au Dr. Roeco, Fräulein Elſe Cantor

und des Violoncellvirtuoſen Herrn Bernhard Schmidt.

Programm:1. Orgelkompoſitionen von Bach und Hände2. Geſangſoli für Sopran und Alt von per Mendelsſohn,

Coruelins, A. Vecker.
3. Violoncellſoli von Pergoleſe, Bach, Fitzenhagen c.

Karten zu 2, 1.50 und 1 Fort in der HofMuſikalienhandlung
Reinhold Koch, Ba

Linfe, Breiteſtr. und Bernburgerſir.

markt- und Paulus- Gemeinde unter

ſowie in der Papierhandlung von

ſitätsKaſtellan. Texte 10 Pfg. an den
rofeſſor Otto Reubke.

Restaurant

Pfungſtädter Bock-Ale vom Faß,
hell wie Pilfener, die Perle aller Biere,

empfiehlt

Rathekeller.

[7549
T. Dietezel.

Klavier 5timmen
übernimmt die Pianofortehandlung

J von Guſtav Krompholz, Halle,
Gr. Ulrichſtraße 26, früher langj.

4 Vertr. d. Blüthn. Fil. [6742

Stadt-Theater

Halle a, S.Direktor F. Richards.

Dienstag, den 18. Dez. 1900,
Abends 74 Uhr:J 95. Vorſtellung im Vaſſepart.

Abonnement. Z. Viertel.
27.Vorſtellungauſzer Abonnem.

Beamtenbillets haben Giltigkeit.

Nouität von Sudermann!
Johannisfener.

Schauſpiel in 4 Aufzügen.
Regie Direktor M. Richards.

erſonen:
Vogelreuter, Guts

beſitzer Fritz Berend.Seine 5 an E. Fredi-Franken.
Trude, beider Tochtet Fr. Runge.
Georg von Hartwig,

Baumeiſter, Vogel
reuters Neffe H. Träger a. G.

Marikke, gen. Heimchen,

Pflegetochter i. Vogel
reuter'ſchen Hauſe Ch.v. Schultz.

Die Weßkalnene M. Lübben.Haffke, Hilfsprediger K. Rübſam.

Plötz, Inſpektor O. Engelke.
Die Mamſell Paulmann.Eine Dienſtmagd A. Amberg.

Zeit der Handlung
Ende der achtziger Jahre.

Ort der Handlung: Das in Preußiſch
Littauen Gut Vogelreuter's
Kaſſenöffn. 6* Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende gegen 9 Uhr.

Thalia- Theater.
Dienstag, d. 18. Dezemb. 1900:.

vie GrAuswärtige Theater.
Dienstag, den 18. Dezember 1900.
Leipzig (Neues Theater): Die ver

ſunkene Glocke.
Leipzig (Altes Theater): Roſen-

montag,
Coburg (Hof Theater): „Aſchen

brödel“ der „Der gläſerne
Pantoffel“Erfurt (Stadt Theater): Mein
Leovold.

Circus Aug. Krembser.

Heute Montag,
den 17. Dezemb. 1900,

Abends 8 Uhr
Gr. Parforce- und

Monſtre
Vorſtellung,

beſtehend ansder großariigſten, van

tigſten, herrlichſten

Nummern.
De Wer an einem

Abend ſoviel ſehen will, wie
ſonſt an dreien, der komme

vent Dienstorhen s mr
Gr. Glanz- Vorstellung.

Pr. B. V.
Circus Krembser.
Vorzuge Karten
Für Drwaceheene

gültig für alle Wochentags, auch
bei Gaſt und Benefiz Vorſtellungen,
jedoch nicht gültig an Sonn und
Feſttagen, gegen Vorzeigen der Mit-
gliedskarte bei Anna Detjen, Land-
wehrſtraße 8 und Steinbrecher
Jasper, Scharrenſtraße I. [7421

Sperrſitz 1,50I. Platz 1 25

II. Platz 0,80
Der Vorſtand.

B B.
21.12. 6x M. B. Ber.

Welt Panorama,
Gr. Vriehstrasse 6, I.

Geöffn. v. früh 10 bis Abds. 10 Uhr.

Thiüifrfngen
Brotterode, die Wartburg u. ſ. w.

Zehn Mark für einen armen
Gelähmten als Dankopfer ſind
heute mit herzlichem Dank aus
dem Kollektenbecken der Marktkirche
entnommen
ſtimmungsgemäß verwendet werden.

Prof. Sohmiat.
akademiſch eebiſdel,Jng enieur, m. langf, praktiſcher

n ſucht Beſchäftigung im

ſtädtiſchen Tiefbau, bezw. übernimmt
Ausarbeitung von Entwürfen mit
allen einſchlägigen ſtatiſtiſchen Be
rechnungen und Vermeſſungs
arbeiten. Gefl. Off. unt. Z. 17304

an d. d. Sia n

neKaufmann, w. j. Koloni alu, Ci-

e war ſ. Stell. a.Reiſend o. Verk. Ang. u. M. L. poſtl.

Limbach i.

Eintüchtiger er w alter
mit guten Zeugniſſen findet zum1. Januar 1901 Stellung. Perſon

liche Vorſtellung bevorzugt.
Oberiuſpektor Schmidt,

Cölleda.

Per i. Jan. oder ſpäter wird auf

ein größeres Rittergut in der Nähe
Leipzigs mit Zuckerrüben u. Samen

ein jüngerer, e

Verwaltereſucht. Zeugnißabſchriften mit Gehaltsanſpruchen unt. S. 1
lagernd Hanptpostami Leipzig.

Suche zum 1. April 1901 ev.
auch früher einen tüchtigen

eHofmei
e

und werden be

I Zimmer und reichl. Zubehör
AprilHochherrſch. Wohnung e

e mit guten Zeugniſſen ver

ſehener [75Verwalter
wird für eine Wirthſchaft mit
Rübenbau per 1. Januar geſucht.

ff. unter M. Z. 582 „Jnva
lidendank“ Leipzig erb.

21 Ebriga junger Kannucijt ren Lehrgeld auf
t ru oder größerem
ute
Scholarenſtelle

zum 1. Jannar 1901.
erbittetArbeitsnachweis der Lard

wirthſchaftskammer.
Halle a. S., Leipzigerſtr. 29 I.

Knechte, Mägde, Fabrik
I. Gruben- Arbeiter per

Soumer-Zrt t ter en r
unter G man Wer iger

amLandw. Vermittelungs Ja

Agentur-Geſchäft,
Poſen O., Töpferſtr. Nr. I.Gerichtlich eingetragene Firma.

Kutſcher- Geſuch.
Ein gut empfohlener herrſchaftlicher

Kutſcher, verheirathet oder unverhei
rathet, wird auf ein Rittergut bei
Naumburg geſucht. unter17486 an die Exped. d. Ztg.

Ein Kutſcher,
möglichſt verheirathet, und welcher
guter Pferdepfleger ſein muß, wird
per ſofort oder 1, Januar 1901
geſucht von

G. Lohse, Oberinſpektor,

7439] Querfurt.
Verh. u. led. Schweizer ſuchen

noch zu Neujahr d. mich Stellung.
Ehrler's Schweizerburean,

De 18.Wir gen per 1. Februar

reſp. 1. März für die Ab-
theiluugen Manufaktur-
waaren, Putz, Weißwaaren,
Poſamentier redegewandte,
tüchtige 7527

Verkäuferinnen,
mit der Branche genau ver
traut, zu engagiren. Off. mit
Zeug haſten hoto
graphie u. v chen S
an H. C. Tietz, Bamberg. S

mehrere ſehr geübte, flotte
Putzmacherinnen

welche mittelfeineren Genre
S chick arbeiten können. Offert.

J mit e Photo

ür das Putzfach J

N graphie und Gehaltsanſpr. an

U. C. Tietz, Bamberg.
er

Auf dem Rittergute Klperſtedt
bei Erfurt wird zum 1. Januar 1901
oder ſpäter eine erfahrene

Wirthſchaftsmamſell
bei 400 Mk. Gehalt geſucht.
7362] Olga Strauss.

Ein junges kräftig. läd-
chen fturdet zur Erlernung
der Landwirthſchaft 15. Jan.
Stellung a. Rittergut Auerſtcädt
b. Eckartsberga. [7556Meldungen daſelbſt einſenden.

Ein junges, gebildetes Mädchen,
welches perfekt kochen und pläiten
kann, ſucht zum 1. Januar 1901
unter beſcheidenen Ausſprüchen
Stellung in einem beſſeren Hauſe.
Off. ditte unt. Z. 17504 an d.

S d. Ztg. [7504
Geſucht 1. Jan. oder ſpäter

Kindergärtnerin II. Kl.
zu 2 Mädchen im Alter von 2 u.
3 Jahren. Frau E. Wenuler,
Rittergut Ermlitz bei Schkeuditz

a Landwirthſchafteriunen
ält. u. jüng. erhalten bei hoh.
Gehalt Stellen durch
Pauline togkin er,

Neunhäuſer 3 (am Markh).

ar nr Erlernung der Küche
für ein Fränlein iſt zumS 15. Juli eine Stelle frei.

Hotel Stadt Berlin,7546 Halle a. S.

Vermiethungen.

Marktplatz 13,

Amtsrath Faber,Domäne Kreiſchan b. Torgau.

nie Wohnung,
4 Stuben, Kammer, Küche, Speiſe
kammer und ubebör, ſofort oder
ſpäter für 550 Mk. zu vermieeg

Zu erfragen bei 466
Haasenstein VoglerH. -G., hier, Schmeerſtraße 20, I.

rer rnur beſter Qualität.
Kustau Rensch, Poſtſtr. 9/10.

AAAAAAAAAAAAAAAAJ REmpfehle gutgepolsterte,
r bequeme

vvvvvvn

Sofas.
grosse und Kleine

Fauteuils
Grosse Auswahl.

Paul Danneberg,

DeKorateur,
K. Uriohstr. 18a, Tel. 709. T

kkkkdkka
Erich eine,

Goldschmiedck,
Keliststrasse Gs,vis-à-vis der Fleischerstrasse,

Lager moderner Gold-
und Silherwaaren.

Werkstatt für Neuanfertigung,
Reparaturen und Gravirungen.

anilennehriſten

m
Verlebungs- Anzeige.
Meine Verlobung mit Fräu-

lein Ella RKäüchler,

s

z

Tochter des Herrn Kommoer-
zienrath Dr. R. Köchler und
seiner Frau Gemahlin Helene

6 geb. Steger in Ilmenau i. Th.,

8 beehre ich mich ergebenst
anzuzeigen.

Halle a. S., im Doe-
zember 1900.

Walther Otto Crün.

De
TodesAnzeige.

Freunden und Bekannten
hierdurch zur Nachricht.
Sonnabend Nachmitt. S Uhr

verſchied nach kurzem Kranken-
lager ſanft und ruhig meine
liebe Schweſter, unſere gute
Tante, Frau
Henriette Spilling

geb. Linkeim 69. gebens ſahre.
Um ſtilles Leleid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Diens-

tag, den 18. Dezember, Nachm.
3 Uhr vom Trauerhauſe Große
Steinſtraße 39 nach dem Stadt
gottesacker ſtatt.

Etwaige Kranzſpenden werden
Leſſingſtraße 1, parterre, ent
gegengenommen.

Halle a. S., den 16. De
Pember 1900.

Verfodt: Fri E. v. Kalckreuth
mit Hrn. Kgl. Leutnant Guſtav
v. Johnſton (Kurzig--Zweibrodt).
Frl. Jda Betzhold mit Hrn. Forſt
aſſeſſor Otto Cornelius (Marien
werder, Weſipry. Frl. Hedwi
Plath mit Hrn. Ladwig K
(Aſchersleben).

Hr. Ernſt Richter
mit Frl. inna Schuppert
(Laaspke i. W.). Hr. Za

David mit l. argot
chröder (Wahren i.Geboren: Ein Sobn: Hrn.

Oberlehrer Hotzel (Quedlinburg).
Hrn. Joachim v. Jago chrehqn
Eine Tochter:
on Magdeburg) Mach

Geſtorben: Hr. Kanzleiratheng Altenkrüger
Rentier Bernhar 93

(Wittenberg). Hr. Robert

Minden). Schulze
Caroline Laugez hde halb. v e c wanitz

i

erſtadt).



Dienstag, 2. Beilage zu Nr. 590 der Halleſchen Zeitung 18. Dezember 1990

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.,
Die deutſchen Großſtädte.

Die Volkszählung in Deutſchland iſt jetzt für die meiſtenrößeren Stadt fur eiten Aus den Ergebniſſen, die wir im
Kinzelnen bereits unſeren Leſern tgrtvel aben, geht hervor, daß
nächſt Berlin mit ſeinen annähernd zwei Millionen Einwohnern
noch immer Hamburg der a r nach die gert tadt
Deutſchlands iſt. Hier hat die Zählung 67 385 Einwohner ergeben,
das bedeutet einen Zuwachs von 85 752 Einwohnern gegen das
Jahr der letzten Volkszählung 1895. Jn dem Jahrfünft vorher
hatte in Hamburg auf die Zunghme der Bevölkerung namentlich
die Cholera hemmend gewirkt. Mit ſeinen Vororten, die
ich über die Elbinſeln bis nach Harburg erſtrecken, zählt Ham-
v bereits über eine Million Einwohner. Auf

gr urg folgen der W nach München, Leip z und
Breslau, die jetzt mehr als 400 000 Cinwohner zählen, eine
halbe Million aber doch noch nicht erreicht haben. Sie alle weiſen
einen g gleich großen Zuwachs auf. Unter den
Städten mit einer Einwohnerzahl zwiſchen 100 000 und 400 000
rangirt Dresden an der Spitze der Hauptſtadt Sachſens fehlen
nur wenige mehr als 4000 Einwohner, daß auch ſie zu den Städten
mit mehr als 400 000 Einwohnern gezählt werden könnte. Die
Stadt Breslau hat trotz Eingemeindung zweier Ortſchaften
mit 5100 Einwohnern nicht den Zuwachs wie Köln zu
verzeichnen ſie wird in abſehbarer Zeit ihren Platz als zweitgrößte
Stadt Preußens an Köln abtreten müſſen, zumal wenn dieſes den
Ort Kalk mit jetzt 20500 Einwohnern und vielleicht auch
Mülheim a. Rh. mit 45 000 Einwohnern eingemeinden ſollte.
Frankfurt a. M. hat drei Vororte mit 10 300 Einwohnern ſich
einverleibt. Das Emporſchnellen Nürnbergs mit jetzt 260 748
Einwohnern gegen 162 386 Einwohner der vorigen Zählung iſt
Sprech urch die Eingemeindung von 14 Vororten zu erklären.

ie Stadt Halle a. S. hat bekanntlich die Vororte Giebichenſtein,
Cröllwitz und Trotha einverleibt und mit dieſen ſeit 1895 im Ganzen
eine Bevölkerungszunahme von 40327 Seelen zu verzeichnen.
Während ſie nach der Zählung im Jahre 1895 an 24. Stelle unter
den deutſchen Großſtädten rangirte, iſt ſie nach der diesmaligen

ählung in die 20. Stelle emporgerückt, indem ſie die Städte Elber
eld, Straßburg, Barmen und Danzig überflügelt hat. Eine auf
allende Erſcheinung, die bei den deutſchen Großſtädten ſeit Jahr

zehnten nicht konſtatirt worden iſt, iſt die Abnahme der Bevölkerung,
wie ſie ſich in Krefeld ergeben hat, das bereits ſeit 1887 über
100 000 Einwohner zählt und damals den 23. Flap unter den
Großſtädten innehatte. Die Jnduſtrieſtadt Krefeld hat zur Zeit
106 887 Einwohner, während es noch vor fünf Jahren 107 245 ge
zählt hatte. Von den 270 Großſtädten der Erde wenn man als
ſolche die Städte mit mehr als 100 000 Einwohnern rechnet
kommt nach England auf das Deutſche Reich die größte 3
nämlich 33, während Frankreich nur 15 aufzuweiſen hat. Vor 1
Jahren hatten auf dem Gebiete des jeviggg Deutſchen Reichs nur
zwei Städte, Berlin und Hamburg, über 100 000 Einwohner. Somit
iſt S nthhtand in 100 Jahren um mehr als 30 Großſtädte ge
wachſen.

m Jahre 1895 gab es in Deutſchland 28 Städte mit mehr als
100 000 Einwohnern, es haben alſo inzwiſchen fünf weitere deutſche
Städte die Bevölkerungszahl von 100 000 überſchritten. Die Rethen-folge der heutigen deuſſchen Großſtädte (wobei wir die Städte, bei

deuen das Tr durch Einverleibung von Vororten beeinflußt
worden iſt, mit kennzeichnen) iſt folgende

r 1. Dezbr. Reihenfolge am
1 2. Dezbr. 1895H Berlin 1884 345 207 041 1) Berlin.

2) Hamburg 704 669 79117 2) Hamburg.
3 ünchen“ 498 503 91 329 3) München.
49) Leipzig 455 089 55 126 4 Leipzig.
2 Breslau 422 415 49 275 5) BreslauDresden 395 349 58 909 6) Dresden
7) Köln 370 685 49 121 7) Köln.8) Frankft a. M.* 287 813 58 534 8) Frankft. a. M.
H) Nürnberg 260 743 98 363 9) Magdeburg.

10) Hannover 234 986 25 451 10) Hannover.3 Magdeburg 229 732 15 308 1) Düſſeldorf.12 Dufeldorf 212 949 36 964 12) Königsberg.
13) Stettin 209 988 69 284 13) Nürnberg.
14) Chemnitz 206 584 45 567 14) Chemnitz.
15) Charlottenburg 189 300 56 923 15) Stuttgart.

16) r 187 186 14 390 16) Altona.
17) Stuttgart 176 318 17 997 17) Bremen.
18) Altona 160 885 11 941 18) Stettin.
19) Bremen 160 823 18 929 19) Elberfeld.
20) Halle 156 631 40 327 20) Straßburg.
21) Elberfeld 156 503 17 166 215 Charlottenbg.
22) Straßburg 150 268 14 660 22) Barmen.
23) Dortmund 142 418 31 186 23) Danzig.
24) Barmen 141 435 14 443 24) Halle.
25) Mannheim 140 387 49 710 25) Braunſchwg.
26) Danzig 138 108 12 503 26) Dortmund.
27) Aachen 135 287 24798 27) Aachen.
28) Braunſchweig 126052 10 914 28) Krefeld.
29 Poſen“* 116 151 42 912
30) Kiel 107 071 21 40531) Krefeld 106 887 35832) Kaſſel 105 455 23 703
33) Eſſen

Provinz Sachſen und Umgebung.
o Delitz am Berge, 16. Dez. (Geſſchenk.) Ein kurz vor

dein Feſte doppelt erfreuliches Geſchenk in Form einer Lohnzulage
erhielten ſämmtliche auf den von Zimmermann'ſchen Gütern gegen
Jahreslohn beſchäftigten Perſonen. Für Aufſeher und Hofmeiſter
betrug die Zulage je 75, für Pferdeknechte, Schäfer und Ochſen
fütterer je 50 und für die Mädchen je zehn Mark. Gegen 80
Perſonen erhielten auf dieſe Weiſe von dem gütigen Geber etwa
3000 Mark. In den Familien der alſo Bedachten wird die Chriſt
feier jedenfalls eine recht fröhliche werden.

8. Veeſenlaublingen, 15. Dez. (Die hieſige Zucker
fabrilh) von Kroſigk, Roth Komp. (Mucrena) beendigte am
14. d. Mts. die diesjährige Kampagne. Verarbeitet wurden ca.
275 000 Citr. Rüben.

X Gräfenhaiunichen, 15. Dez. (Volkszählung.) Unſere
Stadt hat an Einwohnerzahl um 134 Seelen abgenommen. e
Einwohnerzahl betragt jetzt 3028 gegen 3162 im Jabre 1895.

Torgan, 15. Dez. (Ein frecher Diebſtahl) wurde
am Donnerstag gegen Abend in einem hieſigen Reſtaurant verſucht.
Der Dieb hatte ſich in ein nach dem Hofe zu gelegenes Zimmer, das
als Schlafzimmer benutzt wird, eingeſchlichen, hatte ein auf dem
Nachttiſche ſtehendes Licht angezündet und Kleiderſchrank, Kommode,
Reiſekorb, Koffer, Schublade, ſelbſt die Betten durchwühlt und ihren
Inhalt in wildem Durcheinander auf die Erde geworfen. Anſcheinend
hat der Langfinger nach Geld geſucht, denn von den Kleidern, der
Wäſche u. ſ. w. wurde nichts vermißt. Wahrſcheinlich iſt er bei dem
Geſchäft geſtört worden und er hat nur deswegen nichts mitgehen
heißen darauf deutet der Umſtand, daß er das Licht brennen ließ
als er das Zimmer verließ.

KleinWittenberg, 15. Dezember. (Unfall auf der
a e In den Nachmiltagsſtunden des seſepen Tages J
ſih auf der Elbe ein Unglücksfall, bei dem ſehr leicht vier hieſige
Fiſcher ein Opfer ihres Berufes werden und den Tod in den ho
gen Fluthen der Elbe finden konnten. Die in drei Kähnen de

dlichen Fiſchermeiſter und deren Geſellen, ſämmtlich aus Klein

Wittenberg, befeſtigten ihre Fahrzeuge an den bergwärtsfahrenden,
mit einem Anhang von fünf Kähnen verſehenen Dampfer Nr. 8 der
Deutſch Oeſterreichiſchen Dampſſchifffahrtsgeſellſchaft in der Nähe
des Radkaſtens des Dampfers und ließen ſich mit
aufwärts ſchleppen. Jn der Nähe von Schützberg wollten
die Fiſchermeiſter Gottlob Jänicke, Goitlob Mücke, Hermann Jänicke
und Fiſcherlehrling Heinrich Dorn ihren Kahn loswerfen, die übrigen
77 Kähne hatten ſchon früher losgeworfen. Infolge eines unglück
ichen Zufalles wurde der Kahn von den eiſernen Schaufeln des

Dampferrades gefaßt, vollſtändig zerſchmettert und die Jnſaſſen in
die Fluthen geſchleudert. Der 65 Jahre alte Fiſchermeiſter Gottlob

denke der des Schwimmens unkundig war, hatte ſich in der höchſten
oth an die thalabwärts treibenden Fiſchereigeräthe gehalten und

trieb etwa 400 Meter ſtromahwärts. Die aus Borke gefertigten
Garnfloſſen der Netze hielten den bejahrten Mann über
Waſſer, dis ihm vom letzten anhängenden Kahne Rettung
gebracht werden konnte. Der 63jährige Fiſcher Hermann Jänicke
wurde von den Schaufeln des Rades gefaßt, erhielt dabei Ver
letzungen an Schulter und Schenkel und gerieth dann unter
den Dampfer. Den anſtrengenden Rettungsarbeiten der
Dampferbemannung gelang es jedoch endlich, den vom ſicheren Tode
Bedrohten zu retten. Die übrigen zwei Mann, der 64jährige Fiſcher
meiſter Gottlob Mücke und der 15jährige Fiſcherlehrling Heinrich
Dorn, hatten bei dem Umſchlagen des Kahnes die Abhalter des Rad
kaſtens (Umzäunung desſelben) ergriffen und ſich daran feſtgehalten.
Auch ſie wurden von ihrem gefährlichen Stützpunkt glückrich in
Sicherheit gebracht.

m. Mühlberg a. E., 16. Dez. (Kirchen-Renovirung.)
Nach ca. fünfmonatlicher Dauer gehen die umfaſſenden Erneuerungs
arbeiten in unſerer Neuſtädter Kirche ihrer Vollendung nunmehr ent
8337. Um Neujahr dürfte das Gotteshaus geweiht und ſeiner

eſtimmung wieder übergeben werden können. Sobald die Renovirung
der Reuſtädter Kirche beendet iſt, ſoll unverzüglich mit der Wieder
herſtellung der Kloſterkirche begonnen werden, wozu zwei Jahre in
Ausſicht genommen ſind.

m. Liebenwerda, 16. Dez. (Volkszählungs-Reſultate)
liegen noch aus folgenden Orten unſeres Kreiſes vor Kröbeln
Grimmer und Mitteldorf 315 Perſonen, 1895: 311 4), Kröbeln,
7557 248 Perſonen, 1895: 235 13), Neu-Burxdorf 437
Perſonen.

Merſeburg, 16. Dez. (Zählungsreſultat.) Endlich
iſt auch vas vorläufige Reſultat der hieſigen Volkszählung vom
1. Dezember d. J. zuſammengeſtellt. Danach wurden gezählt 9301
männliche und 9 weibliche ortsanweſende Einwohner, zuſammen
alſo 19 109. Im Jahre 1895 wurden gezählt 9247 männliche und
9581 weibliche Einwohner, zuſammen 18 828. Die gan ze Zunahme
unſerer Bevölkerung deträgt ſonach in den letzten fünf Jahren
281 Perſonen. Mit der Verlegung unſerer Garniſon am
1. April n. J. werden wir einen Rückgang unſerer Einwohnerzahl
zu verzeichnen haben.

W. Pſchorgula (bei Schkölen), 16. Dez. (Vom Tode des
Ertrinkens gerettet) wurde am 13. ds. Mts. das 1X jährige
Söhnchen des Reſtaurateurs Ernſt Börner hier, welches in den einen
Meter tiefen Dorfteich gefallen und von dem vorübergehenden Land
briefträger Dorn aus Schkölen herausgezogen wurde. Einige
Minuten ſpäter wäre das Kind eine Leiche geweſen.

5 DAnerfurt, 16. Dezember. (Volkszählung. Fund.)
Unſere Stadt zählt 2418 männliche und 2662 weibliche, zuſammenalſo 5080 Perſonen. 1895 wurden 5202 Perſonen gezählt. Es iſt

alſo eine Vermin derung der Bevölkerungszahl um 502 Seelen zu
konſtatiren. Geſtern fand der Wachtmeiſter Thiel von hier auf
der Promenade nach dem Bahnhofe zu ein Packetchen mit 150 Mk.
Dasſelbe war dort verſteckt worden und ſoll von einem Diebſtahle
herrühren.

Camburg, 15. Dez. (Abgelehnt.) Der Kreisausſchuß der
Kreisabtheilung Camburg hat dem „Saalfelder Kreisblatte“ zufolgejeden Beitrag zum Denkmal, welches dem verſtorbenen Herzog
Bernhard in Meiningen errichtet werden ſoll, abgelehnt und hat ſich
auch ablehnend verhalten gegenüber dem Antrage, einen Beitrag für
eine milde Stiftung zu berwilligen.

t. Königerode (Mansf. Gebirgskr.), 15. Dez. (Jählungs-
reſultat.) Unſer Ort hatte 1895 938 Einwohner. Die letzte
Zählung hat Folgendes ergeben Einwohner 935 (458 männlich, 477
weiblich); Pferde 71, Rinder 450, Schafe 481, Schweine 481, Ziegen
293, Federvieh 3197, Bienenſtöcke 55, Obſtbäume 5298.

b. Siersleben, 15. Dez. (Augenverletzung.) Dem im
gewerkſchaftlichen „Riewandtſchacht“ beſchäftigten 28jährigen Häuer
Wilhelm Schlag flog aus dem maſchinellen Bohrbetriebe ein ſcharfer
Fremdkörper gegen das linke Auge, durchbohrte die Hornhaut ſowie
die Regenbogenhaut und ſetzte ſich im Auge feſt. Der Verletzte
mußte, da ſich eine Operation als nöthig erwies, in die Augenklinik
u Halle aufgenommen werden.

4 Kelbra, 15. Dez. (Zählun gsreſultate. Stadt
geſchichte.) Die Volkszählung hat 2583 Bewohner in hieſiger
Stadt ergeben, 1242 männliche und 1341 weibliche, welche in 513
Häuſern wohnen. An Vieh ſind vorhanden 175 Pferde, 458 Rinder,
1120 Schafe, 1232 Schweine, 598 Ziegen und 3646 Stück Feder-
vieh. Bienenſtöcke ſind 122 gezählt und die Obſtbaumzählung hat
die erfreuliche Anzahl von 28790 Bäume ergeben. Mit einiger
Spannung ſieht man hier dem Erſcheinen der Kelbraer Stadt-
geſchichte enthegen, deren Druck nahezu vollendet iſt. Jhr Verfaſſer,
der hieſige Bürgermeiſter, hat ſeit 1885 dazu Urkunden und Akten
material geſammelt und noch zu Weihnachten beabſichtigt derſelbe,
das Buch ſeinen Mitbürgern und den zahlreichen Anwohnern, welche
dasſelbe wünſchen, zu übereichen.

5 Nordhauſen, 16. Dez. Kirchweihfeſt.) In Gegen-
wart des Herrn Generalſuperintendenten der Provinz Sachſen
D. Holtzheuer aus Magdeburg, der Herren Superintendenten Roſen-
thal aus Querfurt und Hecker von hier, der Mitglieder des hieſigen
Magiſtrates als Patronatsvertreter und einer überaus großen Feſt
gemeinde fand heute die feierliche Einweihung der in ihrem Jnnern
mit einem Koſtenaufwande von 21000 Mark reſtaurirten
St. Petrikirche ſtatt. Das Weihegebet ſprach Herr General
Superintendent D. Holtzbeuer, welcher als Geſchenk der deutſchen
Kaiſerin der Kirche eine ſchöne Altarbibel überbrachte. Die Feſtpredigt hielt
der Pfarrer der Petrikirche Hr. Paſtor Raack über Apoſtelgeſchichte 4, 12.
Der Gottesdienſt wurde durch Geſangsvorträge des Kirchenchors ver
ſchönt. Nach dem Feſtgoltesdienſte fand im „Kryſtallpalaſte“ ein Feſt
mahl ſtatt, an dem die Mitglieder des Gemeindekirchenrathes und
der Gemeindevertretung und die Feſtgäſte von auswärts ſich be
theiligten. Die St. Petrikirche iſt kurz nach der Mitte des
12. Jahrhunderts erbaut worden, nachdem der Anfang des Pfarr-
ſprengels, die Weberſtraße, durch flämiſche Leinen- und Wollweber
entſtanden war. 1220 ſchenkte Kaiſer Friedrich II. die Petrikirche
dem Nordhäuſer Domſtifte, welches fortan die Pfarrſtelle der Petri
kirche beſetzte. Da die älteſte romaniſche Petrilirche zu klein geworden
war, fing man in der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts an, eine veue,
obere Kirche im gothiſchen Style zu erbauen, welche um 1350 fertig wurde.

er Thurm wurde von 1362 bis 1377 und die Sakriſtei von 1457
bis 1485 erbaut. In dieſer Kirche wurde am 16. Februar 1522 die
erſte evangeliſche Predigt in Nordhauſen gehalten von dem erſten
evangeliſchen Pfarrer der Petrikirche, Lorenz Süße, einem War
und Zellengenoſſen Luthers (in Wittenberg). Nach der Einführun
der Reformation ging das Patronat der Petrikirche über an den Rat
der Stadt. Jm Sommer dieſes Jahres iſt das Kircheninnere, welches
einen recht nüchternen Eindruck machte, unter der Leitung des König
lichen Baurathes Unger und des Regierungsbauführers Pietzker aus
re und durch einen Kirchenmaler ſtylvoll ausgemalt worden, ſo

aß die Petrikirche nunmehr ein würdig ausgeſtattetes Gotteshaus iſt.
4f Heiligenſtadt, 16. Dezember. (Die Volkszählung)

hat, nachdem die vorläufigen Ergebniſſe aus den größeren Ortſchaften
vorliegen, den Beweis erbracht, daß die meiſten Ortſchaften

in ihrer Einwohnerzahl zurückgegangen ſind. Selbſt das ſo
verkehrsreiche Dorf Leinefelde hat abgenommen. Es iſt zu berüſk-
ſichtigen, daß zahlreiche Dörfer des Eichsfeldes gerade um die jetzige

ſtark entoölkert ſind wegen der in der Welt befindlichen
aufirer, Zuckerfabrikarbeiter u. ſ. w., die erſt gegen Weihnachten in

die Heimath zurückkehren. Dies ſpielt jedoch bei dem Zu oder
Abnahmeverhältniß der Einwohnerzahlen keine Rolle, denn vor
fünf Jahren lag der gleiche Umſtand vor. Die Städte haben
außer Heiligenſtadt nur eine ſolch geringe e an Einwohnern
zu verzeichnen, daß man überraſcht iſt. So hat Worbis in fünf
Jahren eine Zunahme von 3 Perſonen zu verzeichnen (die männliche
Bevölkerung iſt weniger geworden) trotz neuer Bahn und net
mehrerer neuer Anſtalten. Der Zug vach dem Weſten macht ſich au
dem Eichsfelde trotz der Beſtrebungen, durch Anlegung von Fabriken
die Bevölkerung ſeßhafter zu machen, immer noch ſtark bemerkbar.
Nur Heiligenſtadt, die Hauptſtadt des Eichsfeldes, hat eine im Ver
hältniß ſtarke Zunahme zu verzeichnen die Einwohnerzahl iſt um
632 auf 7349 geſtiegen.

Vom Eichsfelde, 15. Dez. (Die Rabenmutter,)
welche ihr Kind alsbald nach der Geburt ermordet hat, iſt in der
Perſon der Dienſtmagd B. in Wanfried ermittelt worden. Sie
hat die ſchauerliche Mordthat völlig eingeſtanden ſie gab zu, das
Kind während der Nacht getödtet und in den Stall geworfen zu
haben, damit die Schweine die Leiche freſſen ſollten. Mit Ekel wendet
ſich die Menſchheit ab vor dieſer Schandthat einer Verworfenen.

Halberſtadt, 15. Dez. (An erkennung für geleiſtete
Hülfe.) Das heute erſchienene „Amtsblati“ der Regierung zu
Magdeburg bringt folgende Mittheilung: „Ein Oifizier kehrte am
19. November d. J. Abends von Berßel nach Halberſtadt zurück und
benutzte einen von einem Soldaten geleiteten zweiſpännigen Landauer.
Jm Dorfe Zilly kam der Kutſcher bei der herrſchenden Dunkelheit
vom Wege ab und fuhr direkt in den Domänenteich, der an dieſerStelle über drei Meter tief iſt. Während hierbei die Pferde ertranken,
elang es, die vorgenannten beiden Perſonen zu reiten. Bei demRettungewerte hat ſich der Stellma ber Eduard Mickeleit aus

Zill v durch Unerſchrockenheit und Beſonnenheit ausgezeichnet. Ich
bringe dies als Zeichen meiner Anerkennung hiermit zur öffentlichen
Kenntniß. Der Regierungs-Präſident.“

Schönebeck, 15. Dez. (Aen derung der Bahnhofs
ſperre.) Auf dem hieſigen Bahnhofe ſoll bezüglich der Sperre
eine Aenderung eintreten. Die Ausgänge des den Babnſteig ab
ſperrenden Gitters ſind für den außerordentlich ſtarken Verkehr bei
einigen Abendzügen zu eng. Deshalb ſoll das Gitter fortgenommen,
der Ausgang durch das Bahnhofsgebäude erweitert und das ganze
Gebäude alſo auch der Zugang zu den Warteräumen und der
Reſtauration in die Bahnſperre hineingezogen werden.

Magdeburg, 15. Dez. (Superintendent Trümvpel
mann) vollendet heute das 25. Jahr ſeiner Thätigkeit als Super
intendent, die er 1875 in Uelleben bei Gotha begann.

Stendal, 15. Dezember. (Die ortsanweſende Be
oölkerung) am 1. Dezember betrug in hieſiger Stadt 21 954
Perſonen, näwlich 10945 männliche und 11 009 weibliche. Seit
der letzten Volkszählung hat ſich die Bevölkerung um 1293 Perſonen,
d. i. 6,26 Proz., vermehrt. Jm Jahre 1875 hatte die Stadt nur
12 851 Einwohner. Sie iſt alſo in den 25 Jahren um 9103 Per
ſonen oder um 78 Proz. gewachſen.

K. Roßlan, 15. Dez. (Volks- und
Unſer Ort zäblt 10 027 Perſonen. Jn 907 Gehöften befanden ſich
211 Pferde, 80 Rinder, 20 Schafe, 1491 Schweine, 279 Ziegen,
5945 Stück Federvieh und 114 Bienenſtöcke.

W. e 16. Dez. (Die geographiſche Geſell
ſchaft) für Thüringen (mit dem Sitz in Jena) wird nach nun
mehriger Beſtimmung in dieſem Winter, im Januar und Februar,
zwei auswärtige Verſammlungen abhalten und zwar in Kahla
und Cambur g. Jn einer Verſammlung wird Profeſſor Dr. Dove-
Her über Südweſtafrika ſprechen und dabei Lichtbilder vorführen.

er andere Redner iſt noch nicht beſtimmt.
Gotha, 15. Dez. (Lange Weihnachtsferien.)

Staatsminiſter Hentig hat angeordnet, daß in ſämmtlichen Schulen
alſo nicht, wie bisher, nur in den höheren Lehranſtalten die

Weihnachtsferien auf volle zwei Wochen, vom 22. Dezember bis
7. Januar, auszudehnen ſind. An Zuſtimmung zu dieſer Anordnung
wird es dem Miniſter bei Groß und Klein in den Schulgemeinden
nicht fehlen.

Leipzig, 16. Dez. (Der Prozeß Sternberg) wird
auch hier mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt, und zwar deswegen,
weil der Angeklagte hier viele Exiſtenzen auf dem Gewiſſen haben
ſoll. Große Bauten, wie Cafés Bauer, ſind durch Sternberg errichtet
worden und das Etabliſſement des mit ihm in Verbindung ſtehenden
Bauſpelulanten Schmidt, genannt „MillionenSchmidt“, hat ſeiner
Zeit viel Unheil in Baukreiſen angerichtet. Noch jüngſt war als ein
ſolches Opfer der wegen Wechſelfälſchung verurtheilte Bezirks-Jnge
nieur Blum zu verzeichnen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Preisausſchreiben. Die noch immer beſtehende

Knappheit an menſchlichen Arbeitskräften auf dem Lande zwingt
gegenwärtig vielerorten zur Umwandlung von Ackerland in ſtändiges
Grasland. Da dieſe Umwandlung nur unter beſtimmten natürlichen
und wirthſchaftlichen Vorausſetzungen von Erfolg begleitet iſt, eine
zeitgemäße vraktiſche Anleitung hierfür aber noch fehlt, ſo hat die
„Jlluſtrirte Landwirthſchaftliche Zeitung“ in ihrer
Nummer 98 vom 8. Dezember 1900 bezw. deren Verlag für die beſte
ſchriftliche Arbeit über dieſes Thema einen Preis von dreihundert
Mark ausgeſchrieben. Die Bewerbungsſchriften ſollen bis zum
30. April 1901 eingereicht werden. Bezüglich des Näheren verweiſen
wir Alle, die ſich an der Beardeitung der Frage betheiligen wollen,
an den Verlag F. Telge, Schöneberg-Berlin, Hauptſtraße 22.

Vereinigung der Saalburgfreunde“. Unter
dieſer Bezeichnung iſt in Berlin von Major a. D. Paul Schulze ein
Verein begründet worden, der über ganz Deutſchland Verbreitung
finden ſoll, in der Weiſe, daß an allen Orten, an welchen ſich ein
reges Intereſſe für die Beſtrebungen der Vereinigung bemerkbar
macht, Zweiavereine entſtehen. Die Vereinigung vezweckt in Er
innerung an die durch den Kaiſer am 11. Oktober 1900 erfolgte
Grundſteinlegung zum Limes-Muſeum auf der Saal-
burg das Intereſſe für dieſe Schöpfung, für die Geſchichte und die
Wiederherſtellung der Saalburg, ſowie überhaupt für die in Deutſch
land vorhandenen Spuren römiſcher Vergangenheit in
den Kreiſen gebildeter Laien zu wecken und zu fördern. Es finden
Voitrags und Dedbattir Abende ſtatt, ferner Demonſtrationen und
Veranſtaltungen zwecks Veranſchaulichung der Verhältniſſe zu Zeiten
der römiſchen Herrſchaft in Deutſchland, auch ſollen Ausflüge zur
Beſichtigung der Saalburg unter ſachkundiger Führung unternommen
werden. Die Mitglieder zahlen einen Jahresbeitrag von 12 Mark.
Ueberſchüſſe werden an den „Saalburg Fonds“ abgeführt. An
meldungen zum Beitritt ſind an das Vereinsbureau Berlin W'.,
Mohrenſtr. 56, zu richten.

Von der Abſicht einiger Bezirksregierungen, ein „Städte
bundtheater“ zu begründen bezw. deſſen Errichtung ſeitens der
Provinzſtädte zu veranlaſſen, berichten pommerſche und branden
burgiſche Zeitungen. Unlängſt beſchäftigten ſich die Stadtverordneten
in A nklam (Vorpommern) mit dem Antrag des Magiſtrats be
treffend die Bildung eines Städtebundtheaters, welche bezwecken ſolle,
das jetzt ſehr darniederliegende Theaterweſen zu heben und ſeinem
eigentlichen Ziele, für weite Schichten der Bevölkerung eine Er-
holungs und Bildungsſtätte zu ſein, mehr zuzuführen. Ebenſo wie
in dieſem Falle die Regierung in Stettin hat u. A. auch die
Regierung in Potsdam die Stadtgemeinden ihres Bezirks zu einer
Meinungsäußerung in dieſer Angelegenheit aufgefordert.
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Amtliche Hekannknachungen.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter den Vieh Beſtänden der
Gutsbeſitzer Bungenstah und Finger zu Löbnitz a. Linde iſi
erloſchen und wird deshalb hiermit die angeordnete Sperre der
Gehöfte, ſowie nunmehr auch die verfügte erre der FeldmarkLöbnitz a. Linde aufgehoben. 4 de

Trebnitz bei Cönnern, den 14. Dezember 1900.

Der Auntsvorſteher.

v Bekanntmachung.„„Die Prämnie der Bernheim'ſchen Stiftung für treus weibliches Geſinde iſt für das Jahr 1906 der Thereſe Hanne verliehen

worden, welche ſeit 31 Jahren in der Familie der verwittweten Frau
Vazareth Verwaltungs Inſpektor Bertha Hachtmann, Leſſingſtraße 39
ununterbrochen in Dienſten ſteht.

Halle a. S., den 12. Dezember 1900.
Der Magiſtrat. Staude.

Preisermäßigung der Gasroke,
Wir verkaufen von heute ab auf unſeren Gasanſtalten:

zerkleinerte Coke das R mit I Mk. 20 Pfg.,
10großftückige

Schmiedecoke m r 4 90
Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhrund das Abtragen und berechnen hierfür 15 Pfg. für das R. beh

Halle a. S., den 17. Dezember 1900.
Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Die ftädtiſche Sparkaſſe wird wegen der

Herſtelung des Bücherabſchluſes vom 23. bis 31.
Dezember ds. J6. für den Verkehr geſchloſſen.

Wir machen die Intereſſenten darauf aufmerkſam und bemerken,
daß die Zinſen von den Spareinlagen für das Jahr 1900 dem Gut-
haben per 1. Januar 1901 von Amtswegen zugeſchrieben und von
dieſem Tage ab als Kapital verzinſt werden, es alſo einer beſonderen
Vorlage des Sparkaſſenbuches zu dieſem Zweck im Monat Januar
k. J. nicht bedarf. Die Berichtigung der in den Händen der Einleger
befindlichen Sparkaſſenbücher kann erſt vom 17. Februar k. J. an er-
Typ W e ake v der Sparkaſſe bewirkt werden,

s gedachte Bu ur ebun luwerden ſollte. 8 oder ZVnrtung vorgelegt
Halle a. S., den 19. November 1900.

Das Direktorium ber ſtädtiſchen Sparkaſſe.
gez. Elze.

Fernſprecher Nr. 55. Hauptkontor: attt Güterbahnhof I.

TH. M.entert, Halle a. S.,
Maſchinenfadrik und Eifengieſferei. Gegründet 1856.

Spezialität: Dampfmaſchinen
b. 1200 Pferdekr. m. pat. Schieber
ſteuerung und Ventilſteuerung.
Bish. Produktion über 1300 Stck.
Dampfkeffel, Dampfpumpen,
Luftpumpen, Kompreſſoren,
Dampf- und Luft-Haſpel,
Transmiſſionen, Couden-
ſationen, Eiſengufß all. Art.
Spezialität: Guſz zu kompl.
Dampfmaſchinen nach meinen
oder eingeſandten Modellen,

r er SeilS ſcheiben, Riemſcheiben e. in
S Nohauß oder fertig vearbeitet.

S Prämürt auf ſämmtl. beſchickten
Ausſtellungen Merſeburg 1865,

S Halle 1881, Leipzig 1897. Preis
liſten poſt- und koſtenfrei.

Kaffeemasohinen,
Theemaschinen,

Spiüritusplätte,
Spirätersgliehlicht

ein die besten Weihnachtsgeschenlke.
Zu haben bei der

Spiritus-Herwerthungs-
Genossensghaft,

Haie a. Saale, Gr. Steinstrasse 30.
Möbeltransporte aller Art

übernehmen

Zällmannmn T. OF G.

Sr.

S

e Billige Umzugsgelegenheit, De
ſofort 1 Wagen von Dresden nach Halle,

Halle nach Leipzig. [7563

Antliche
Bekanntmachungen.

In das Genoſſenſchaftsregiſter
ſt auf Grund des Statuts vom
9./26. November 1900 der Verein

Pflügerheim in Halle a. S.
eingetragene Genofſfſenſchaft
mit beſchränkter Haftpflicht,
Sitz Halle a. S., eingetragen zum
Erwerb oder Erbauung eines Haus
grundſtücks in Halle a. S. und
deſſen Unterhaltung, um daſſelbe S
an die Studentenverbindung

Burſchenſchaft Alemaniag auf dem
Pflug“ oder deren Rechtsnach
ſolgerin oder eine gleichartige Ver
bindung oder auch an einzelne
Perſonen ganz oder zum Theil zu

55
t

S

s

Ende Dezember ein Wagen von Frankfurt a. M. nach Halle a. S.

ſt ineVertreter: Civilingenieur Erich Wedelkimnd, Ialle a. Saale.

2 er m

Petroleummoboren,
Locomobilen,

Generatorgasmotoren,
billigste Betriebskraft für Anlagen von 16 HP aufwürts.

(ea. 50 billiger als Dampr.)
1 r e c

e 7

r e eevermiethen. Bekanntmachungen er-
folgen unter der Firma durch den
Vorſtand in der für deſſen
Zeichnung beſtimmten Form in der
Halleſchen, in der Saale-Zeitung,
ſowie in den Burſchenſchaftlichen
Blättern. Das Geſchäftsjahr läuft
vom 1. April bis 31. März. Vor-
ſtand: Max Flemming, Halle a.
S., Franz Held, Lützen, Walter
Fürnrohr, Streuznaundorf. Haft-
fumme: 50 c. Betheiligung auf
100 Geſchäftsantheile geſtattet.
Willenserklärung und Zeichnung
des Vorſtandes erfolgt durch den J
Vorſitzenden und ein zweites Mit- c S
glied, letztere in der Weiſe, daß ebeide der Firma der Genoſſenſchaft s

ccumulatoren
erster Qualität.

Pianté Flatte Patent Dr. Lehmann
aus chemisch reinem Bliei,

kür Kraft- und Liehtanlagen,
fransportebio necumuieteren.

Berliner
Accumulatoren- Elektrizitäts- G. m. b. H.

Berlin O., Andreasstrasse 32. (6723
ihre Nameneunterſchrift beifügen.
Die Einſicht der Liſte der Genoſſen Christhäume.
iſt während der Dienſtſtunden des
Gerichts Jedem geſtattet.

Halle a. S., den 11. Dez. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Unter Nr. 1024 des Handels-
Regiſters Abthl. A iſt die Firma

Carl Heine
mit dem Sitze zu Halle a. S. und
als Inhaber der Schieferdeckermſtr.
Carl Heine daſelbſt eingetragen.

Halle a. S., den 11. Dez. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

c c c
Herrſchaftliches Grundſtück

in der Magdeburgerſtraße, paſſend
für einen Arzt, event. Privat-Klinik,
beſonderer Verhältniſſe halber ſehr
preiswerth zu verkaufen. Näheres
durch Carl Peril, Thalamtſtr. 3.

Suche ein Gut
zu kaufen,

wenn außer bis
60 000 M. Baarzahlung
2-3 kl. Häuſer, woran ca. 57 090
Buthaben, mit angen. werden.
Spez. Off. unt. Fol. 391 erb. an

Wilh. Hennig Co.,Deſſau. [7518
preiswerthAdjutan tenpferd zu verkaufen.

Von 8 Uhr Vorm. bis 5 Uhr Nach
mittags täglich zu beſichtigen. [7558
Artillerie-Kaſerne,. 3. Btir.

Dominium Kähmen

bei Crossen a. O.
verkauft

8 bis 10 Kühe,
à ca. 9 Centner schwer, als

Magervieh.
Außerdem ſtehen friſchmilchende

und hochtaagende F. Kühe u.
Färsen zum Verkauf.

Die Gutsverwaltung.

Verkaufe
Weiss Puter Tars
ahn 10 Mark, Huhn 7
ark, kräftige Thiere, 4 Paar

erlhühner, à Paar 6 Mark,
2 Stück rebhuhnfarb. Jtaliener,

1 Jahr, à Stck. 3,50 Mark.
5, fwagpalß e taliener(präm.) 15 Mk. 20 Stück große,fette Kapaunen. 738

Naundorf b. Beeſenſtedt.
Schlemm.

Zwei braune d
Jagdhunde in
zugelaufen. Rittergut Mücheln

bei Wettin

Trotkenſchnihel
offeriren billigſt, prompt und
ſpätere Liefernng frachtfrei jeder

tation

Rammelberg Heicke,
Magdeburg. (6724

Die größte und ſchönſte Aus-
wahl bayeriſcher Edeltannen und
Fichten von 1 bis 8 Meter Höhe
n bei ſoliden Preiſen zu ver-

aufen. [7560Hotel Gold. Schiffchen,
Gr. Ulrichſtraße Nr. 37.

Gebrauchte Pianinos
nur 225, 250 und 350 Mk. [7326
B. Döll, An der Univerſität 1.

Darlehnsuchende
welche Geld auf Schuldſchein,
Wechſel oder Bürgſchaft, ſowie auf
Grundſtücke oder Hypotheken fuchen,
erhalten geeignete Angebote. An-
fragen mit adreſſirten uns
frankirten Kouvert an M. Rittner
G Co., Hannobvber, Seitigen,ſtraße i83. 7o31

Darlehnſuchende erhaltenGeld! ſofort geeignete Angebote.

Rückporto. U. Bittner Co.,
Hannover.

25-30 000 Mark
mündelſichere J. Hypothek inner
halb der Hälfte der Werthtare,
Feuertaxe 55 000 Mk., z I.
geſucht. Off. unt. 17
an die Exped. d. Ztg. erb.

Suhe 6500 Mk.
v i. Hypothek, Brandkaſſe 12500

ſofort oder 1. Jan. 1901. Off.
u. B. z. 7037 a. R. Mosese, Brüderftr.

Keine Pxplosion
mehr

kann vorkonumen bei Ver-
wendung unſerer garantirt

explosionssicherenKannen, Kannister uſw. für
Benzin, Petroleum,

Spiritus etc.
Spiritus-Verwerthungs-

Genossensehaft,
alle a. S., Gr. St einſtr. 30.

Für Mk. 3. franco
liefere ich an Private 30 Stück
Reutrale Fettſfeife, 4 Gerüche.
Johs. PIatr, Eberswaldr.

Altes Gold, Silber, Juwelen,
Uhren, Ketten, Münzen kauft
zum höchſten Preiſe [7354

Pohlmann,
Dachritzſtraße 6, I.

97er
Flaschen- Wein

zu engros FaßPreis, Kiſte mit
12 Anglais, 6 Weiß u. 6 Roth.

inſt. Weiß à 43 Roth. 53
achnahare, als Angedünde, für

große Bezüge. Glas und Kiſte
Greſtartegg e. Diubeim

roßka Dürkheim a. H.Th. Gatoir

Bekanntmachenmg-
In Gemässheit des S 3 des Reichsgesetzes, betreffend die gemein-

samen Rechte der Besitzer von Theilschuläverschreibungen, beruft die
Direktion der Deutschen Grundschuld-Bank die Inhaber der von dieser
Bank ausgegebenen Real Obligationen und 2war sämmtliche Serien
zu einer am
Sonwabend, d. 29. Dezember 1900, Vorm. 109 Vhr

im Oherfichtsaale der Phihharmonie, Bernburgerstr. 22--23 zu Berlin
etattſindenden Versammlung. Der Saal ist von 91 Uhr an geöftnet

Tages Orünung dieser Versammiung:
I. Bericht der Vertretung der Real-ObBgationüre.
2. Dechargirung der Vertretung.
3. Aufgabe und Besechrünkung von Rechten der Gläubiger, ins-

besondere die Ermüssigung des Zinsfausses und die Bewilligung
einor Stundung.

4. Wahl der Vertretang.
Gezuihlt werden nur die Stimmen derjenigen Gläubiger, weiehbe

ihre Real- Obligationen spütestens am zweiten Tage vor der Versammlung

bhal der Reichsbank oder bei einem Hotare
hinterlegt haben.

Weitere Hinterlegungsstellen werden nach Einholaung der Ge
nehmigung der Landesregierung noch bekannt gegeben werden.

Das Stimmrecht Kann durch einen Bevollmächtigten ausgeübt
werden. Für die Vollmacht ist die schrifthche Form erforderlich und
genügend (S 10 Absatz 3 a. a. O.). Es empfiehlt sich für dieso
Versammlung, statt der in Depotscheinen vielleicht bereits ertheilten
Vollmacht besondere Vollmacht zu geben.

Zur Ausübung des Stimmrechts bedarf es der Vorlegung der die
erfolgte Hinterlegung der Real- Obligationen nachweisenden Be
scheinigungen, die für die Obligationen jeder Serio besonders aus
zusteollen sind.

Die in der Versammwlung der Real-Obligationäre vom 26. Novbr. er.
gewählten nachbenannten Vertreter und ölitglieder des ihnen bei-
gegebenen Ausschusses haben sich bereit erklärt, in der Versammlung
vom 29. Dezember er. die Vertretung weiterer Obligationäre zu über
nehwen und für sie das Stimmrecht auszunüben:

1. Herr Bankier Theodor Rosenstock zu Benin, Mohren-
strasse 9,

2. Herr Bankier 4LIbert Sechwass zu Berlin, Kaiser Wilhelm
stragse 1,

3. Herr Rechtsanwalt Julius Sehaehſan zu Bertin, Hinter
der Katholischen Kirche 1,

4. Herr Bankdirektor Carl I udewig zu Osnabrüek,
5. Herr Bankier Eduard Magnus zu Hannover,
6. Herr Bankier Philemon FPotratz zu Sonneberg,
7. Herr Bankier Max Abel zu Bertip, Hitzigstrasse 10,
8. Herr Rechtsanwelt Br. Freuund zu Berlin, Potsdamerstr. 141.

Berlüu, den 4. Dezember 1900, [7554
Deutsche Grundschuld-Bank.

Die Direktion
Sanden. Dingelstedt-

Bekanntmachung.
Tm Anschluss an unsere Bekanntmachung vom 4. Dezember er.

verötfenthehen wir hiermit den Erlass des Herrn Ministers für Land-
wirthschaft, Domänen und Porsten vom 8. Dezember er. betreffend
Hinterlegung unserer Real-Obligationen.

Auf Grund des S 10 Absatz 2 des Reichsgesetzes vom 4. De-
zember 1899 R. G. Bl. S. 691) bestimwe ich, dass für die von der
Direction der Deutschen Grundsehuld-Bank dahier auf Sonnabend, den
29. d. M. einberufene Versammlung der Inhaber der von dieser Bank
ausgegebenen Real- Obligationen die vorgeschriebeno Hinterlegung der

Sehuldverschreibungen ausser bei der Reichsbank oder bei einem
Notar auch bei den im Artikel 85 des Preussischen Ausführungs-
gesetzes zum B. G. B. genannten öffentlichen Bankanstalten, näm-

h lieh bei der Seebanälung, bei der Preussischen Central-Genossenschafts-
Kasse oder bei einer sonstigen Preussischen öffentlichen Bankanstalt

(Landesbank, landschaftliche, ritterschaftliche Darlehnskasse), bei
deutschen öffentlichen Sparkassen sowie bei folgenden von der
Deutschen Grundschuld-Bank vorgeschlagenen Privathanken:
Gebrüder Arnbold, Dresden. Münsterische Bank, Filiale der
Bank für Handel und Industrie, Osnabrücker Bank, Münster i. W

Berlin. B. Magnus, Hannover.
Georg C. Mecke Co., Bremen.
Gebr. Marx, München
Ostdeutsche Bank, Königsberg i. Pr.
Oberrheinische Bank Strassburg i. E.

von Pachaly's Enkel, Breslau.
Kreditbank, Karls

S. Bleichröder, Berlin.
BerlinerHandelsgosellschalt, Berlin.
Berliner Bank, Berlin.
Deutsche Bank, Berlin.
Diskonto-Gesellschaft, Berlin. G.
Gebrüder Guttentag, Breslau. Rheinischo
G. J. Guttwann, Nürnberg. rube.
Hegemeister Co., Görlitz. B. Stern jun., Köln.
Ludewig Dürr, Stettin. Albert Schwarz, Stuttgart.
Lamm Löwenstein, Erfart. Ww. Schlutow, Stettin.
Mendelsohn Co., Berlin. Schirmer Sehlick, Leipzig.
Müller Kienast, Magdeburg Abraham Schlesinger, Hirschberg.
Mitteldentsche Kredithank, Frank- Vereinsbank in Hamburg. Hamburg.

furt a. M. Sigmund Wolf Co.,
Meyer Gelhorn, Danzig. Robert Warschauer Co., Berlin
Magdeburg. Privatbank, Magdeburg.
erfolgen darf.

Für die schleunige Bekanntmachung dieses Erlasses ist zu sorgen
A. Sterneberg

Berlin, den 10. Dezewber 1900.

Deutsche Grundschuld-Bank.
Dingelstedt. p. pa. Dalichau,

Preußiſche Pfandbrief Bank.

Die am 2. Jannar 1901 fälligen Zinsſcheine unſerer

Kunotheken-Pfandhriefe,
Kommunal-Ohbligationen,
Kleinhahn-Ohligationen

werden bereits vom 15. Dezember er. ab in Berlin an unſerer Kaſſe
und auswärts bei denjenigen Bankſirmen und Bankinſtituten koſtenfrei
eingelöſt, die den Verkauf unſerer Emiſſionspapiere übernommen haben.
Stücke zur Kapitalsanlage können daſelbſt bezogen, und Broſchüren
über Weſen und Sicherheit der Pfandbriefe in Empfang genommepv
werden.

Berlin, im Dezember 1900.
Preußiſche Pfandbrief-Bank.

Genofſſeuſchaft für Vieh-
verwerthung in Deutſchland,

e. G. m. b. H., Verlin, Köthenerſtraße 39.
cm zie hochtragender u. friſchnelkender ICüühe
ſteht zum Verkauf in unſerem Depot Halle a. S., Städtiſcher Viehhof.

7547]
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inel. Noten und Zubehbör,

Armerikkauis ehe
Harfen-7äther,
auch für jeden ylexemne ma

kischem ohne Notenkenntniss
sofort spielbar.

Aecord- Zithern

v jeder existirenden Art zu den
billigsten Preisen.

Mustrirte Prospekte gratis
und franko.

Geigen, Mandolinen,

Prim- u. Schlagzithern

Nemn! Nem?Streichzithern
für Jedermann sofort spielbar.

Alte gu g ſaNeul „eeraon Neul

Feht italien. Ocarinas,
rein abgestimmte

Mund Harmonikas,
nach Zahlen sofort spielbar.

Gustav Uhlig,
Halle a. S., unt. Leipzigerstr.
Grösstes Lager der Provinz Sachsen

in Husikinstrumentes n Art.

Auftlärnng!
Jrrthümlich wird von einem

Theile des Publikums angenommen,

das Pau de Cologne ſei
von einem „Farina“ erfunden
und nur unter dieſem
Namen echt. 25 Fabriken in
Köln heißen Johann Maria Farinag,
die „älteſte und echte“ aber
ſeit 1885 nicht mehr „Farina“.
Dieſeälteſte Fabrik firmirte
1695 bis 1735: Johann Paul
Feminis; von 1735 bis 1885:
Johann Anton Farina
„Zur Stadt Mailand“;
von 1885 ab: Joſeph Anton
Neumann „Zur Stadt
Mailand“. Nur dieſe
Firma iſt im Alleinbeſitze des
Originalreceptes des Er
ſinders Joh. Paul Feminis
und iſt nur allein die
„Stadt Mailand“ und r
andere Fabrik ausgezeichnet worden

durch die kgl. preuß. Staats
medaille! (Zu haben in
beſſeren Drogen- und Friſeur

geſchäften.) [7517

n. Aeol 53

Für kleinere Kinder:
Für Mädchen:
Für Knaben:
Für größere Knaben:
Für größere Kinder und

für Erwachſene:

O. F. Ritter Halle a. S., eher 90.unk W Grösstes e e der pro W W

S men n. re 7 anehe e eBeſonders empfeh
ans dem ra. 300 Nummern umfaffenden Sortiment von Spielen

Städte-Spiel, Preis 1,50 Mk. Unterhaltend und anregend, und vollſtändig
neu in der Spiekweiſe.

Die kleine Puppenſchneideritz, Preis 3,60 und 2,50 Mk.
ſpiel für Mädchen, durch das ſie die Anfertigung von Puprenkleidern ſpiele

Prof. Hilalius Schulſpiel, ein echtes, rechtes Knabenſpiel, friſch und
Prachtvoll ausgeſtattet, Preis 3 Mk.originell und von köſtlichen Humor.

Die Germanen (Wie Hanspeter Geſchichte lernt).
Bild und im Gedichte Lernt Jhr im Spiel die Weltgeſchichte.

Das wunderbare Spiel der Sonnen,Salta!

Billige, feste Preise.

C. Nedady-Ponicke
Tadellose Qualität

III a. S.,
W m el

r S

r z ena r e

Sterne,
der geiſtreichſten

e

je ich

das Prof. Schubert in Hamburg als eines
Spiele bezeichnet.

12, ganz einfach 1, Mk.

Arbeits
fernen

Motto Vereint im
Preis 3 Mk.
Monde und

Preis 2,50, 6,

h

A. Vritze, I Garantirt rein bayeriſche
Papierhandlung Pamn enten- Schmelzhutter n Pritschow

Markt 21. a „Sana“ „Vitello“ Buchdruckerei xw ManauBessatze Süssrahm Margarine Buchbinderei
in ſchwarz und farbig Cocosbutter „Palmin“ X 7404) Papierhandlung,

n e e Anecker Bernburgerſtr. 28d Stehen s 533 Schnee Wunden (an der Geiſtſtraße)
un garren Etnis, ultaninen GeſellſAkten und SchreibMappen alle a. Gr. eWenn n e grten, e n g Geſellſchaftenratenkrauſen un osinen urcve eſtrichkeiten:
nud Ragoutkapſelu, Mandeln Einladungskarten, Tiſch undh r Ccitronat Wenukarten, Tiſchläufer int St prachtv. Muſtern, LampenSei s Vanille enecne er, Kreppm t vie tchen, LickA. Fritze, 20 feinste Kuchengewürze ka s

Papierhandlung, Markt 21. ufwäri tägl. frische beste Presshefe

u billigſt bei AusſtellungMonats von Geſellſchafts-raten deMarkt 21. 3m ugus Iell, und Veſchäftigungs-
Papierhandlung i. Spielen.e on t dA. VPritze- By Siege gang Kogge Feipzigerſtraße 8. Reichhaltigſte Auswahl. S

I

al, Freund I 3

BRESI.AU-
)[q9hmmTmg. 2 g

ecgo al ſl8tür o
Popro u. liste 20 PF

u
tze

Bilder
zu enorm billigem Preiſe

in großer Auswahl.
Pfeffer de Buhhendlun,,

22 Markt (im rn Ring).

S

e S Stollen 7in e orguglicher Ansführnng.

Honigkuchen
2 Mk. Rabatt.

HehlMarzipan, Maeronen, Nürn-
ſverger, Spauiſcher, Meſſing,

Chocolad.

Baum-Konfekt
von 1 Mk. 2 Mk. p. Pfd.

Farzipamtäglich friſch.

Friedr. Bangemann,
Conditorei, Leipzigerſtr. 24.

Probe-Stollen e
Z im Anusſchnitt, ſowie

B. Marzipan- und
Saumkonfekt

empfiehlt

Hofwonditorei Dietze,

Burgſtraße 38.
Glacee-Handſchuhe,

auch gefüttert, e Oandſchuhe
empfiehlt

Gustav Wehage,
Schmeerſtr. 23, Nahe Markt.

S 2 a n
Maggi zum Waärzen,
Maggi'es Gemüſe-u. Kraftfuppen
Maggi's Bonillon-Kapfeln,
Maggi's Gluten Kakao, bei

A. Fahlberg, Steinweg 45.
Eignet ſich ſehr als hübſches, bill.

und praktiſches Weihnachtsgeſchenk.

Mehlhandlung
en gros Yheijenmehl aetan
4 Pfd. (à Metze) von 48 bis 66 Pfg.,

feinſtex Kaiſer- Auszug
der berühmten Fabrikate der Böll-
berger ühle empfiehlt [7410

Laurentiusſtr.18.

T rersthassiges Fabrikat

S h TMeng ge ger

ſie eun e

Ailegenſ an

Halle, Steruſtr. 9.
Es finden noch Schüler gute

Penſion gewiſſenhafte Beauf-
ſichtigung der Schularbeiten durch
zwei Kandidaten höheren Schulamts.
6749) Frau M. L awh.

den vielen Weihnachtsbitten wage
ich es kaum mit einer neuen Bitte,

doch es iſt wirklich harte, bittere Noth
am Platze. Eine arme, bejahrte S
Schäferswittwe liegt arbeitsunfähig
und ſchwerkrank durch eine Lungen
und Rippenfellentzündung ſchon ſeit J
Längerem darnieder. Mit der kranken
Mutter ſehen zwei erwachſene blöd
ſinnige Kinder einem traurigen Weih
nachten entgegen. Du, lieber Leſer
und Leſerin, feierſt vielleicht ein geſundes, fröhlich es Weihnachten und
ginn a ſtrahlenden dank-
aren Auges n Deinen reichbefetzten

Weihnachtstiſch. Dein Gott wird es
reichlich vergel wenn Du mit einer
kleinen Gase aksh einen Sonnenſtrahl
der Weihnachtsliebe in das Haus
dieſer drei Armen Weihnachtsfreude
bringſt. Sollte Dein Herz ſich freund
lich erbarmen wollen der ſchwerkranken
Schäferswittwe und ihrer zwei blöd-
ſinnigen Kinder, ſo nimmt Gaben
unter beſten Danke an

Kessel, Pfarrer
in Epſchenroda bei Stöckey,

Kreis Worbis.

Loos 1 Mark, 2000 R In wenigen Tagen Ziehun
11 Loose für 10 Mark.

in Halle a. S. zu haben bel:
ewinger 14, Sabor's

n

Gewinne im Gesammtwerth von 100,

Seh Simon (NMartin Sehillin
Wwe. Cohn, Or. Uhrichstr. 8, Bernhard Ba

der IX. Grossen Lotterie zu Baden-Baden!

Gr. Ulrichstr. 46, Otto Hendel,
K. Vniehetr. 10, Paul Keitel.

Mark. Haupttreffer 30, 000 Mark Werth. Loos nur 1 Mark.
und Liste 25 Pfg. extra) versendet F. A. Schrader. Hannover, Gr. Packhofstrasse 29.

Markt 24. Pfeffer'sche Buchhandlung, Ernst Kleinschmidt. Moritz-

Passendes Weihnachtsgeschenk.
11 Lose für 10 Mark.

e

Bronchiol- Geſellſchaft m.

ſusiav ühig,
Malte, Leſipaigerstragse

empüehlt

Kinderleierkasten
sowie die neuesten

Kinder-Iustrumente
für Jedermann nach Zahlen sofort

spichar.

Christhaumständer

mit Musik, den Baum drehend,
wieder eingetroffen.

Preislisten gratis und franco

Gustav Uhlig,
alle a. S.,Vhren und MusikwerKoe.

Vntere Leipzigerstrasse

Ein Herr, akademiſch gebildet,
der deutſchen, franzöſiſchen und
ruſſiſchen Sprache in Woit und
Schrift mächtig, ſucht angemeſſene
Beſchäftigung, übernimmt auch
Ueberſetzungen in den genannten
Sprachen. Gefl. Off. unt. Z. 17203
an d. Exped. d. Ztg. erbeten.

20869868009868200

Ga ca
8 hervorragende deutſche Fa bri

kate, vorzügliche, gar. reine
5 Qualitäten, das Pfund zu

130, 160, 200, 240 Pfg.,

o

feinſtes holländ. Fabrikat

c Pfd.Doſe 260 Pfg.53
G Poſtcolli franco empfiehlt

August Apolt,
e3 Leipzigerſtr. 8.

6099829808628 399008

Astheng
1 dBronehiol-Cigaretten

geſ. geſchützt Nr. 43751. Präparat
nach Dr. Abbot. Erhäitlich in vier
Miſchungen à 10, 20, 50, 100 Stck.
Preis per 10 Stck. 0,50, 0,75,
1,00 und 1,50 Mk.
General-Depot für Halle a. S.

Apotheke

zum Deutſchen Kaifer,
Glauchaerſtraße I.

b. H.

8089

Berlin W. 7
Beſtandtheile

Tabelle flanze, C indica,Datur- Anis öl,Salpeter [75 531

Bl ätter der
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gestatten sich

i u. Magazin
Vereinigten Tischlermeister,

Telephon 642, Kleine Steinstrasse G,
auf ihrs

solidlen, selbstgetertigten Möbel, Spiegel und Polsterwaaren
ergehenst aufmerksam zu machen.

MWeihnachts-Husstellung!
Aufstellung completter Fusterzimener. Reelle, ſeste Preise. Wiener Mäbel, echt Thonet,

en 642,

zu Fatrkgroigen

nenei he eDas Subdirekeions Bureau der All e e
Capital und eben everſichernnasbanr Tentonia“, Leipzig,
S befindet ſich von jetzt abKrukenbergftraße Ar. 1

Subdirektor Dr. Koenmig-

e
h bannes PDabich

c e 727empfehlt: Monnognernenen, ganz vorzüglich iel pasteren, Farece-

pasteten, Fleurens, Blätterteigränder, Taſelbrödehen, Käsestangen,
Salz- und Kümmelstangen, SalzeaKoes.

Sämmtliche feine Besserthäckereiten stets friseh, in reiehster Auswaul,
sowie Torten und Baumkushen im Ausschnitt. (su72

A. L. Müller Co
Gr. Steinſtraße 14, Ecke Mittelſtraße,

SPootaroras am für feine Hause u. Küchen-Geräthe,
empfehlen in reicher Auswahl als elegante und praktiſche

VFestgeschenkeG2
D Göravirung, ſowie einzelne Kaffee- und Theekannen, Zuckerdoſen,

t Sahngießer, Tabletts c.ferner Reinnickel und Nickelplattirte
Küchen- u, Tafelgeräthe,

Kochtöpfe, Bratpfannen,
Wasserkessel,

Suppentoerrinen,
Cemüsse

sohüsseln,

Fleischplatten, We
rn Sauci reS Bratensohüsseln eg mit und ohne

Waſſerwärmung,
Kartoffelsohüsseln eto.

n Speeialpreislisten gratis und franuce

Reinniekel und Bickelplattirto Kaffee u. Theeservioe guaa
S garantirt nur beſter Qualität und verſchiedenen neuen Facons und feiner S

Alleinverkauf
dieſer, ſeit 40 Jahren von der S
beſſeren Kundſchaft mit Vor-
liebe begehrten Marke befindet

ſich in Halle bei:

C. Budcialla,
Gr. Steinſtraße 1l,

J Fernſprecher 2215.
e

u 727

ſtimmbegabte Dilettanten.

Anmeld. täglich Marienſtr. 21,

n

Bruno Heydrich's.
Sologeſangs- Klaſſen für: Berufsſänger, ſchon ausübende Künſtler,

Enſemble- und Chorgeſangs- Klaſſen [6985m (Ausführl. Proſpekte gratis.)
d

Ballcorſet,

ſtarkleibige D
Geſundheit

Finn's Reform orsels S
D. R. G. M. Gold. Medaillen.

ſind der vollkommenſte Corſet Erſatz
der Gegenwart

Sind als Sport, als Umſtands- als
für Magenkranke, für verwachſene

Figuren, als Kindercorſet, ſowie für ſehr
amen gleich werthvoll, für die

wie zur Erhaltung einer guten,
natürlichen Figur.

Vereine erhalten bei Mehrbeſtell.
entſprech. Rabatt, desgl. arme Patientinnen,wenn ärztl icherſeits atteſtirt!

In Halle vertreten durch
Frau Albrecht, Kur- und Maſſageapyſtalt in Giebichenſtein.Frau Müller, Sehlurick's Kuranſtalt, Hochſtraße. [6743

pr. Pfd. Mk: 60, 1,80, 2,00 u. 2,40 Eureka-
ist an Reinheit und Wohlgeschmack unübertroffen. G 8 7 v r e

fur &öplſ 5 8 l Pistol s l g gofühbfR. 8ö 0 ß, Alf A. leb. v r
nicht nur an den Zielscheiben, son-
dern an jeder glatten Fläche haften.
Verletzung von Personen oder Be-
sehädigung von Möbeln vollständig
aus geschlossen. Im Garten wie im

Soeben wird ansgegeben das vierzehnte Tauſend von Salon verwendbar. Zu haben in allen
Spiehvaarenhandlungen, wo nicht er-

Julius Wolff: Der fahrende Schüler. n en
Eine Dichtung aus der Zeit der erſten Würzburger Univerſität. Hayer Crammolspacher,

Pre reis elegant gebunden 6 Mark.

Berlin sw'., O Deſſauer Straße 18. Rastatt.
6 Grote'ſcher Verlag. INustr. Broschüre auf Wunsch gratis.

eeeerrrrrrrrrrrrrrnh

Hausfrauen!
Verfehlet nicht als Beigabe zu euren Christ-
Geschenken von den eleganten und beliebten

Doering Seifen-Cartons
(enthaltend 3 Stück der berühmten Eulen Seife
einzukaufen, Ihr Kanft gut und bereitet Freude

Ohne Preiserhöhung überall erhältüiek.

ist fest t el en den
S es übertrifft alle alten und neuen Kon-
S Kurrenzprodukte in Bezug auf Aus
e l iebigkeit, Wohlgeschmack und Billig

keit. Dagegen verwende man MAGGl's Bouillon Kapseln zur Hor-
stellung vorzüglicher Fleischbrühe. Eignen sich sehr als hübsches,billiges und praktisches WeilhnnaehtsgeschenkK.

7523) Moritz Hundt, Herrenstrasse 10.

Wernigerode a. H. Sanatorium Salzbergthal,
Kur- und Wasserheilanstalt für Nervenkranke,

Blutarme etc.

Sommer- und WinterkurX anerkannt mildestem Harzklima, [6606
Frospekte d. Dr. Guttmann,

Spez-, Arzt ſ. Nervenkrankheiten.

anf
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Die nächſte Nummer Nr. 4 des Jahrganges)
erſcheint am 15. Januar 1900.

Erſcheinen in zwangloſer F

De Ageſpaltene Nonpareille-Zeile 60 Pfg. (45 mm breit, die
ameZeile 200 Pfg. (82 mm breit), werden von allen Annoncen

Bureaus ſowie vom Verlag entgegengenommen.

P Lege dieſe Blätter Miemand, welche Geßunung er auch haben mag, aus der Hand, ohne ſie geleſen zu haben!

Ein Panama
der Sozialdemokratie!

Der Redakteur der ſozialdemokratiſchen „Leipziger Volks
zeitung“, Dr. Schönlank, hatte ſich ſoeben als der größte
Tugendwächter der Welt aufgeſpielt. Er veröffentlichte in
ſeinem Blatte einen geſtohlenen Brief des Großinduſtriellen
Bueck, denunzirte das Reichsamt des Jnnern und that ſo, als
ob das Geſuch desſelben an den Verband der Jnduſtriellen
um die Summe von 12000 Mk., die zur Aufklärung der deutſchen
Ardbeiterſchaft gegen die ſozialdemokratiſchen Verhetzungen in Sachen

des vom Reichstage abgelehnten „Zuchthausgeſetzes“ dienen
ſollten, ein „Panama“ für unſere Regierung ſei, mit anderen
Worten, daß dieſe Angelegenheit, die, genau beſehen, vielleicht
ein Mißgriff, jedenfalls aber durchaus ehrenvoll und zu an
ſtändigen Zwecken erfolgt war, ein Zeichen der vollſtändigen
moraliſchen Verſumpfung unſerer Regierung und ihrer Vertreter
ſei. Nun, Herr Schönlank iſt ja im Reichstage gründlich ab
gefertigt worden, und aller Welt wurde klar gelegt, wie die
Sozialdemokratie eine ganz harmloſe Sache böswillig aufge
dauſcht, entſtellt und unanſtändig und wahrheitswidrig ausge
beutet hatte. Auch eine Fälſchung war bei der Denunziation
des Herrn Schönlank untergelaufen.

Aber es ſollte noch ſchöner kommen. An demſelben Tage-
wo Dr. Schönlank im Reichstage gegen die „kleinen Klüngel
von Großunternehmern“, gegen die „Scharfmacher“ und „Schlot
junker“, gegen die „geradezu blamable“ Abhängigkeit der Re
gierung 2c. donnerte, ließen die Se tzer ſeines eigenen
Blattes an allen Litfaßſäulen in Leipzig eine geharniſchte
Erklärung los, worin Herrn Dr. Schönlank ſelbſt in unver
blümten Worten „Stummſche Praxis“ und die totale Ver
leugnung der ſozialdemokratiſchen Grund
ſätze vorgeworfen wird. Und das Alles mit vollſtem
Recht! Denn es hat ſich herausgeſtellt, daß nicht weniger
als alle Lehren der Sozialdemokratie bei dem ſozialdemo-
kratiſchen Betriebe der „Leipziger Volkezeitung“ über den Haufen
geworfen worden ſind, daß hier, wo die ſozialdemokratiſche
Theorie einmal recht gründlich in die Praxis hätte umgeſetzt
werden können, die ſozialdemokratiſchen Grundſätze vollſtändig
bankerott erklärt wurden, daß alle die Vorwürfe, die die ſozial
demokratiſchen Agitatoren ſeit Jahren der bürgerlichen Geſell

die Kündigung eingereicht worden.ſchaft, den bürgerlichen Unternehmern gemacht haben, ſammt
und ſonders, ja in erhöhtem Maße, auf den ſozialdemo

kratiſchen Betrieb zutreffen. Die Leipziger Affäre iſt ein
vollſtändiges Panama für die Sozialdemokratie

Folgendermaßen iſt der Hergang der überaus lehrreichen
Geſchichte. Eines Tages enthielt der „Correſpondent für
Deutſchlands Buchdrucker und Schriftgießer“ unter „Verbands
nachrichten“ an erſter Stelle folgende Erklärung: „Leipzig. Jn

Folge ausgebrochener Differenzen mit dem Ge
ſammtperſonale (Setzer, Drucker und Stereotypeure) iſt
die Druckerei der Leipziger Volkszeitung“ für
Verbands mitglieder bis auf Weiteres geſchloſſen.
Die Vertrauensleute.“ Wir haben hier alſo wiederum die
intereſſante Thatſache zu verzeichnen, daß die Arbeiter eines
ſozialdemokratiſchen Betriebes ſich genöthigt
ſahen, in den Streik einzutreten und über den Betrieb
die Sperre zu verhängen. Jn einer Zuſchrift, die
das ſozialdemokratiſche Centralorgan, der „Vorwärts“, von dem
Verlage der boykottirten Zeitung erhalten hat, wird der Grund
zu der Differenz nach einem Hinweiſe auf die aus Anlaß der
letzten Tarifberathungen erfolgte Bildung einer zweiten Orga
niſation der Buchdrucker, der „Gewerkſchaft“, neben
dem bisherigen „Verbande“, in folgender Weiſe angegeben
Seit jener Abtrennung ſeien im Verlage der „Leipziger Volks
zeitung“ etwa 80 Verbandsmitglieder und 15 Gewerkſchaftsmit

glieder beſchäftigt worden. Die Anſchaffung zweier
Setzmaſchinen (Linotypes) habe zu einer Verringerung
des Bedarfes an Arbeitern geführt; demgemäß ſeien
zunächſt zwei Gewerkſchaftsmitglieder entlaſſen
und ſpäter zwei Verbands mitglieder gekündigt
worden. Bei der Auswahl der letzteren ſei in Ueberein-
ſtimmung mit der Leipziger Parteileitung neben
der geſchäftlichen Tüchtigkeit auch die Parteithätigkeit in
Betracht gezogen und deshalb nicht den jüngſten,
ſondern zwei bereits ſeit mehreren Jahren be
ſchäftigten Setzern gekündigt worden. Obgleich nun
der Verlag den „Verbandseiferern“ gegenüber wiederholt erklärt

habe, daß es nicht in ſeiner Abſicht liege, nach und nach alle
Verbandsmitglieder zu entlaſſen, ſei von den Verbandsſetzern
das Verlangen auf Entlaſſung nach Anciennetät (Länge der
Beſchäftigungszeit) und auf Zurücknahme der beiden letzten
Kündigungen geſtellt worden; da aber dieſe Forderung
nach Rückſprache mit der Parteileitung zurück
gewieſen wurde, ſei von ſämmtlichen Verbandsmitgliedern

Aus dieſer Darſtellung, ſo milde ſie ausgedrückt iſt. geht



doch. auf das Handgreiflichſte hervor, daß die Verwaltung
des ſozialdemokratiſchen Blattes in Ueberein-
ſtimmung mit der Parteileitung allen ſozial-
demokratiſchen Lehren und Grundſätzen ins
Geſicht geſchlagen hat. Zunächſt: wie regen ſich die
ſozialdemokratiſchen Agitatoren immer darüber auf, wenn bürger-
liche Unternehmer, ſei es aus Mangel an Arbeit, ſei es infolge
der Verbeſſerung oder Anſchaffung von Maſchinen-Material,
irgendwann eine Verringerung ihrer Arbeiterzahl
eintreten laſſen! Dann wird jedesmal über Rückfichtsloſigkeit
und Hartherzigkeit geſchrieen und der Vorwurf erhoben, daß
treue und fleißige Arbeiter ohne ihre Schuld brotlos gemacht,
dem Hunger und Elend preisgegeben werden! Und wie
macht es demgegenüber die Sozialdemokratie?
Sie nimmt keinen Anſtand, Einrichtungen zu treffen, die eine
Verringerung der Zahl der Arbeiter ermöglichen, und macht
zu dem gegebenen Zeitpunkte von dieſer Möglichkeit auch Ge

brauch: ſie ſtellt Setzmaſchinen auf und entläßt
ohne Weiteres eine ganze Anzahl Arbeiter!

Und nach welchem Grundſatze erfolgt dieſe
Entlaſſung? Tauſendmal iſt in den ſozialdemokratiſchen
Blättern hervorgehoben worden, daß die politiſche Ueber
zeugung nichts mit dem Arbeitsverhältniß der
Arbeiter zu ſchaffen habe, daß es nicht auf die politiſche Meinung,
ſondern lediglich auf die Zuverläſſigkeit und Tüchtigkeit des
Arbeiters bei ſeinem Engagement ankomme. Wenn einmal
Arbeiterentlaſſungen vorzunehmen ſeien, ſo hätten ohne Weiteres
die jüngſten Arbeiter zunächſt auszuſcheiden. So oft einmal
ein bürgerlicher Unternehmer einen älteren Angeſtellten entließ,
der ein Mitglied der ſozialdemokratiſchen Partei war, wurde
in den tollſten Schimpfworten über eine ſolche „Ungerechtigkeit“

losgezogen. Und wie macht es demgegenüber die
Sozialdemokratie? Bei der Auswahl der zu entlaſſen
den Arbeiter hat ſie nicht das von ihr ſonſt ſtets geforderte
Anciennetätsprinzip in Betracht gezogen, ſondern neben der ge
ſchäftlichen Tüchtigkeit in erſter Linie die Parteithätigkeit
berückſichtigt. Was ſie alſo bei dem bürgerlichen
Unternehmer als die größte Ungerechtigkeit
verſchreit, das thut ſie nunin der Praxisſelbſt!

Aber nicht genug hiermit Trotzdem ſeitens ſämmtlicher
Arbeiter die Sperre über den ſozialdemokratiſchen Betrieb der
„Leipziger Volkszeitung“ verhängt worden iſt, erſcheint die
ſelbe doch weiter. Daraus folgt mit zwingender Noth-
wendigkeit, daß anſtatt der ausſtändigen Arbeiter andere
eingeſtellt worden ſind, daß alſo mit anderen Worten
ſeitens der ſozialdemokratiſchen Verwaltung
Streikbrecher engagirt worden ſind. Wie wußte
ſonſt die Sozialdemokratie immer die „Streikbrecher“ als die
verwerflichſten Scheuſale, mit denen kein anſtändiger Menſch
gemeinſame Sache machen dürfe, als Verräther und Schufte zu
brandmarken! Und nun? Nun hat der ſozialdemo-
kratiſche Vergz die Solidarität der Arbeiter“, die
fanſt immer als das größte Heiligthum, deſſen Verletzung eine
Todſünde iſt, ſeitens der Agitatoren dargeſtellt wird, für
nichts geachtet und nicht nur Nichtverbändler, ſondern offen-
bare Streikbrecher angeſtellt

So hat alſo wenn wir Alles zuſammenfaſſen das
ſozialdemokratiſche Leipziger Blatt, das Blatt zielbewußter
Kapitaliſtenfeindſchaft, das Recht des Unternehmers in eigenem
Hauſe, gegen das ſonſt die ſozialdemokratiſchen Führer unaus-
geſetzt ankämpfen, öffentlich und vor aller Welt ſanktionirt, ſo
hat es ferner gegen alle Grundſätze der Sozialdemokratie
öffentlich Front gemacht, es hat ohne Noth Arbeiter
entlaſſungen vorgenommen und dabei die politiſche
Parteianſicht eine bedeutſame Rolle ſpielen laſſeu, es

hat die Solidarität der Arbeiter verhöhnt und für
nichts erachtet und es hat mit Streikbrechern gemein
ſame Sache gemacht? Es hat alle Lehren und Grundſätze der
Sozialdemokratie über Bord geworfen, es hat ſich fortgeſetzt ſo
unſozialdemokratiſch betragen, daß man dieſen ganzen Umfall
nur als ein vollſtändiges Panama der ſozialdemo-
kratiſchen Partei bezeichnen kann!

Die Leipziger Parteileitung aber iſt von vornherein
von der Verwaltung des ſozialdemokratiſchen Blattes unterrichtet
und mit ihr einverſtanden geweſen, hat mit ihr gemein
ſame Sache gemacht! Wenn jetzt der „Vorwärts“ und der
„Centralvorſtand“ einen gelinden „Rüffel“ nach Leipzig geſchickt
und ihre Vermittelung in der Affäre angeboten haben, ſo
ſetzt dieſes Vorgehen nur der ganzen Sache die Krone auf
denn wer iſt dumm genug, hieraus nicht zu erkennen, daß dieſer
ſanfte Vorwurf, daß dieſes lächerliche Vermittelungsangebot, wo

doch Todſünden in ſozialdemokratiſchem Sinne begangen
worden ſind, nur zum Scheine ergangen ſind, um die leicht
gläubige Menge zu beruhigen? Das iſt die Heuchler-
moral der Sozialdemokratie, mit der ſie ihrer
Anhängerſchaft Sand in die Augen ſtreut!
Panamal! Pangamal

Streik bei Streikführern.
„Unentwegt“ wird ſeitens der Sozialdemokratie zum Streik ge

hetzt. Man will immer wieder die große Maſſe glauben machen, daß
es den Unternehmern viel zu gut gehe, daß ſie die Arbeiterſchaft
ausbeuten und ausſaugen, und daß die letztere viel zu wenig Lohn

und viel zu wenig Rechte hätte. Allenthalben wimmelt es von
Lohndifferenzen und Ausſtänden, und wenn man die ſozial
demokratiſchen Blätter anſieht, ſo ſollte man glauben, daß jeder
Streik einen Schritt der größten Noth darſtelle, daß bei jedem
Lohnkampfe der Arbeitgeber im wüſteſten Unrecht ſei. Nun,
auf jene Zeitungen geben ja heutzutage nur noch diejenigen
etwas, die entweder mit Abſicht die Wahrheit nicht hören
wollen oder die leichtgläubig bis zur Polizeiwidrigkeit ſind. Es
iſt ja Jedem, der zum Nachdenken fähig und bereit iſt, all
mählich klipp und klar geworden, daß das Regiſter der Wahr
heit in den ſozialdemokratiſchen Blättern niemals gezogen wird.
Die „Genoſſen“ ſelbſt müſſen das häufig genug am eigenet
Leibe verſpüren. Wer von ihnen zufällig aus einem Arbeiter
zu einem Unternehmer wird, der wird alsbald merken, daß es
dem letzteren vielfach ganz unmöglich iſt, dem Geſchrei der
ſozialdemokratiſchen Agitatoren und ihrer Preßorgane nachzu
kommen; der wird alsbald dahinter kommen, daß die bürger
lichen Blätter durchaus recht haben, wenn ſie ſehr häufig von
einer frivolen Jnſzenirung der Streiks ſprechen müſſen.
Wir gönnen ja gewißlich dem Arbeiter jede nur mögliche Auf
beſſerung ſeiner Lage und ſtimmen mit ihm ganz darin über
ein, daß er kein anſtändiges und geſetzliches Mittel zur Er
reichung dieſes Zweckes unverſucht läßt. Aber Alles muß ſeine
Grenzen haben, und allzuſtraff geſpannt zerſpringt der Bogen.
Wenn die Arbeiter irgendwo der Schuh drückt und ſie in irgend
einer Weiſe einen gerechtfertigten Grund zur Klage zu haben
glauben, nun, ſo mögen ſie bei ihren Chefs vorſtellig werden
man wird in den meiſten Fällen ihnen gern Gehör ſchenken.
Wenn ſie aber von irgend einem Agitator, dem es nicht
auf die Beſſerung der Arbeiterlage, ſondern auf die Erregung
von Mißvergnügen, Mißtrauen und Unfrieden, auf den Fang
von ſozialdemokratiſchen Mitgliedern, auf die Ausbreitung der ſozial
demokratiſchen Einflußſphäre ankomnmnt, fich zu Lohndifferenzen und
Streiks breitſchlagen laſſen, ſo ſchneiden ſich die Arbeiter ins eigene
Fleiſch uno ſtürzen ſich nicht nur ſelber in Arbeitsloſigkeit und Elend
ſondern begehen auch ein ſchweres Unrecht gegen den Arbeit
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geber. Sie mutkhen dem letzteren eine Handlungsweiſe zu, die
ihn ins Unglück bringen würde und die ſie ſelbſt, wenn ſie ſich
an der Stelle des Unternehmers befänden, ſicherlich nicht be
gehen würden. Ein deutliches Beiſpiel dafür kann män aus
Berlin berichten. Dort iſt nämlich kürzlich ein Ausſtand bei
zwei früheren Streikführern in der Schuhmacherbranche,
die ſpäter ein eigenes Geſchäft etablirt haben, zu verzeichnen.
Die ehemaligen Führer der Schuhmacherbewegung Nauer
und Karmien, welche ſich inzwiſchen ſelbſtändig gemacht und
eine Schuhfabrik beziehungsweiſe Beſohlanſtalt errichtet haben,

ſind mit ihren Arbeitern in Lohndifferenzen ge-
rathen. Da keine Einigung erzielt werden konnte, brach
in den Betrieben der früheren Streikleiter der
Streik aus. Die leichtgläubige Menge der Arbeiter ſollte
doch wahrlich aus dieſem Vorfall eine Lehre ziehen! Man
jollte, wenn die ſozialdemokratiſchen Agitatoren zum Streik
aufreizen, doch nicht nur an die Lage der Arbeiter, ſondern

Arbeiter lacht da nicht aus vollem Halſe? Der üblicheauch an diejenige des Arbeitgebers denken, ehe man ſich
zu unbedachten und ungerechten Schritten verleiten läßt, und
man ſollte ſich vor Allem die Frage vorlegen, wie man
wohl ſelber handeln würde, falls man der Unternehmer wäre,
gegen den man vorzugehen gedenkt.

Nochmals Sozialdemokratiſche
Irbeitgeber.

Wir haben in der vorigen Nummer der Provinzialblätter
das Blutſauger- und Ausbeuterthum der ſozialdemokratiſchen
Arbeitgeber in der „Genoſſenſchaftsbäckerei“ zu
Berlin gebrandmarkt. Dieſe wohledle Genoſſenſchaftsbäckerei
ſtellt ein ſozialdemokratiſches Unternehmen dar, das vor einigen
Jahren während eines Streiks von Bäckergeſellen ins Leben
gerufen wurde. Jeder betheiligte ſich mit einem Kapital von
fünf Mark. Das Unternehmen ſchlug ein, da man es verſtand, kratiſchen Genoſſenſchaftsbäckerei laſſen, daß ſie
die „Genoſſen“ für dieſe Parteiſache zu intereſſiren und ſich
dadurch eine ausgebreitete Kundſchaft zu ſichern. Hier hätte
man nun alſo einmal eine vortreffliche Gelegenheit gehabt,
die Theorie in die Praxis umzuſetzen, die Arbeiter an dem
Gewinn des Unternehmens theilnehmen zu laſſen, den acht-
ſtündigen Arbeitstag einzuführen und überhaupt den Arbeitern
diejenige Stellung in dem Betriebe einzuräumen, die die ſozial
demokratiſchen Agitatoren immer von den bürgerlichen Unter
nshmern für den Arbeiter fordern. Aber nichts von alledem
geſchah! Die Theilhaber an der Genoſſenſchaftsbäckerei, die
ein rieſiges Verdienſt erzielten, die, ohne einen Finger krumm
zu machen, für jeden fünf Mark betragenden Antheil mehr
als 500 Mk. im erſten Jahr und etwa 1000 Mk. im zweiten
Jahre ausgezahlt erhielten, engagirten ihre Arbeiter gegen einen
kümmerlichen Wochenlohn, ließen ſie ſchwitzen und ſchuften,
mutheten ihnen eine ungeheure Tagesarbeit und eine lächerlich
kurze Ruhezeit zu und verhöhnten ſie überdies und machten
ſich über ſie luſtig, ſodaß es die Arbeiter ſchließlich nicht mehr
aushalten konnten und infolgedeſſen ſämmtlich die Arbeit ein
ſtellten, um auf eigene Fauſt eine neue Eenoſſenſchaftsbäckerei
zu begründen. Jn einem Flugblatt, das die ſchlimmſten An
klagen gegen das blutſaugeriſche Verhalten der ſozialdemo-
kratiſchen Aktionäre enthielt, begründeten ſie vor aller Welt ihr
Vorgehen.

Dagegen hat ſich nun die brave Verwaltung der Bäckerei
zu einer Erklärung aufgeſchwungen. Sie iſt aber auch
danach. Es heißt u. A. in derſelben „Die Arbeitsordnung.
Wie ſchwer es fällt, eine ſolche für Jedermann angenehm zu
nathen, weiß wohl ein Jeder. 12—-14 Stunden Arbeit in
einem Jnſtitut von Arbeitern verwaltet, das iſt unerhört doch
ver will den Kutſchern vorſchreiben, wann ſie zu Hauſe ſein
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ſollen? So wurde die höchſte Stundenzahl angenommen.
Alſo es wird klipp und klar zugegeben, daß die Kutſcher
in dem ſozialdemokratifchen Betriebe 14
Stunden haben arbeiten müſſen. Weiter heißt es
in der in etwas ſonderbarem Deutſch verfaßten Erklärung
„Was uns zum Vorwurf gemacht wird, werden ſich die Herren
von der Neuen Bäckerei bald ſelber vorwerfen. Dividenden
jägerei, 500 Mark auszahlen, 5 Mark eingezahlt, das hört ſich
ſehr ſchön an aber kein Wort davon, daß die Berliner Ge
noſſenſchaftliche Bäckerei längſt weit mehr bewilligt hat, als die
Forderungen der BäckereiArbeiter, die ſie im Frühjahr geſtellt
hatten. Oder haben die Herren bei dem Gedanken an die
500 Mark vergeſſen, daß ſie reden, ſchreiben und reiſen konnten
im Jntereſſe der kämpfenden Bäckereiarbeiter?“ Alſo der
Angeſtellte der ſozialdemokratiſchen Genoſſenſchaftsbäckerei
wurde für ſein mageres Gehalt dadurch entſchädigt,
daß er reden und ſchreiben konnte, was er wollt e! Welcher

Lohn betrug 24 Mark, ein Hungerlohn pflegen die Sozial
demokraten bekanntlich zu ſagen, wenn 24 Mark ſonſt einem
verheiratheten Arbeiter angeboten werden aber in einem ſozial
demokratiſchen Betriebe, „Ja, Bauer, das iſt ganz etwas
Anderes Wenn bei einem bürgerlichen Unternehmen einmal
ein Streik ausbricht, dann ſind die ſozialdemokratiſchen Blätter
alsbald voll davon. Auf den Unternehmer wird geſchimpft,
was vom Himmel herunter will, in den dickſten und fetteſten
Lettern wird ſein „Blutſaugerthum“ den „Genoſſen“ bekannt
gegeben. Wie anders wird das wirklich ſkandalöſe Verhalten
der Genoſſenſchaftsbäckerei behandelt! Man ſchweigt es todt,
ſo gut man kann. Der „Vorwärts“, das Berliner Hauptblatt
der Sozialdemokratie, druckt die ſonderbare Erklärung der
„menſchenfreundlichen“ Bäckerei, die ihre Arbeiter knutet und
terroriſirt und verhöhnt, im kleinſten Druck im Jnſeraten-
theil ab. Der Neid muß es den Leitern der ſozi aldemo-

Geſchäftsleute ſind, vor denen ſich die unverfrorenſten und hab
gierigſten bürgerlichen „Ausbeuter“ verkriechen müſſen. Die Er
klärung ſchließt mit den Worten: „Unferen werthen Freunden
und Genoſſen empfehlen wir nach wie vor unſer aus reinem
Roggenmehl hergeſtelltes Brot 2c.“ Es ſind ganz merkwürdige
Leute, die Attionäre der ſozialdemokratiſchen Genoſſenſchafts-
bäckerei, Geſchäftsſozialiſten durch und durch.

Unſeren Arbeitern aber ſollten wahrlich
nach und nach die Augen aufgehen! Die Vorgänge
in der Berliner Genoſſenſchaftsbäckerei geben doch in der That
einen reizenden Vorgeſchmack des Zukunftsſtaates. Diejenigen,
die in demſelben an der Krippe ſitzen und die Macht an ſich
reißen, werden das Gold mit vollen Händen einſacken, die große
Menge aber wird Zeit ihres Lebens arbeiten, ſich vlagen und
ſchuften müſſen, bis ſie umfallen. Sie werden es tauſendmal
ſchlimmer haben, als in dem heutigen Geſellſchaftsſtaat, und
jede Freiheit, jede Hoffnung auf eine Beſſerung ihrer Lage
durch Jntelligenz, Fleiß und Ausdauer wird ihnen verſchloſſen
ſein. Mit unlösbaren Feſſeln werden ſie an ihre ſchweren
Arbeitsketten geſchmiedet ſein. Und um dieſen erbärmlichen
Endzweck zu erreichen, laufen heutzutage noch ſo viele, viele
Tauſende dem gleißenden rothen Lappen nach!

Eine lehrreiche Fabel.
Woſo Kriſchan Ramaker Sotſchaldemokrat wür.

Wir haben ſchon oft darauf hingewieſen, wie viele Leute
durch ganz thörichte Verſprechungen ſich breit ſchlagen laſſen,
der ſozialdemokratiſchen Partei ſich anzuſchließen. Man hält ihnen
vor, daß es ihnen doch eigentlich gar nicht gut gehe, daß andere
Leute, die weniger arbeiteten, dennoch mehr in die Suppe zu
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hrocken hätten, daß das Glück und das Gut auf Erden ſünd mi ſo ſchön liggt, wenn ick de kriegen kunn b dat Ümdehlen, denn r
haft falſch und ſchlecht vertheilt ſei. Die Sozialdemokratie war ick Sotſchaldemokrat. diewerde dieſer Ungerechtigkeit ein Ende machen, ſie werde dafür „Jo, Kriſchan“, ſeggt Peter, „dat kannſt Du licht.“ Me
ſorgen, daß alles Erdenglück, jedes Recht und jede Pflicht gleich So wür Kriſchan Ramaker Sotſchaldemokrat. Vie
näßig vertheilt werde. Mancher Leichtgläubige, den irgendwo Unſere Leſer werden wiſſen, wie die Fabel zu verſtehen iſt.
der Schuh drückt, der irgend einen unerfüllten Wunſch im Nicht als ob einer in Wirklichkeit ſo dumm und naiv wäre cich
Herzen trägt, horcht bei dieſem ſcheinbaren Evangelium erfreut wie Kriſchan. Aber es ſoll durch die Fabel auCgedrückt werden,
auf, und überſchwängliche Hoffnung erfüllt ſein Herz. Und er wie viele Leute durch ganz thörichte, vollſtändig unerfüllbare vef
venkt bei ſich: das iſt die richtige Partei für dich, die ſorgt für dich, Verſprechungen ſich leichtgläubig beſtimmen laſſen, der Sozial deſf
die wird dich glücklich machen. Und bums wirder Sozialdemokrat. demokratie ſich anzuſchließen. Alle die Köder, die die ſozial
Und wie jämmerlich wird er dann betrogen! Er wird durch demokratiſche Partei auswirft, um Mitglieder, Anhänger und der
die Sozialdemokratie um Zufriedenheit und gutes Gewiſſen und Mitläufer zu fangen, ſind nichts anderes wie die „Wiſch ilte
Ruhe und Behaglichkeit gebracht und heimſt dafür nicht den von Magnus Hanſen.“ Die Sozialdemokratie verſteht ch
geringſten praktiſchen Vortheil ein. Wir laſen dieſer Tage in es, die Unzufriedenheit wach zu rufen, die Begehrlichkeit anzu on
einigen Blättern eine ſehr humoriſtiſche kleine Fabel, deren ſtacheln, die Menſchen bei ihren Schwächen zu faſſen und ihnen daz
Kern leider lautere Wahrheit enthält. Wir theilen ſie im die Erfüllung ihrer Herzens und Lebenswünſche frivol zu ver
Folgenden mit: ſprechen, aber an die Einlöſung dieſer Verſprechen denkt ble

Een ſchönen lem de ohl Schoſter Peter to ſin Nahwer, de die Umſturzpartei nicht, ſchon weil dieſelbe unmöglich iſt. Wer zRamaker Wien e ſn Vav ſich erſt hat übertölpeln laſſen, der wird bald merken, daß er de
„Gun Dag, Kriſchan Ramaker.“ von der Sozialdemokratie Steine erhält ſtatt Brot und daß er Ja
„Gun Dag, Peter Schoſter.“ auch nicht ein einziges Blümlein pflücken kann von „Magnus abe
„Na, wo geiht Di dat, Kriſchan?“ Hanſens Wiſch.“Vo ſchall mi dat gahn Dat geiht ſo, as dat geiht.“

„Heſt Du all hürt, dat wie morn hier int Dörp en ſotſchal ſchder kriegen n deine Nachdruck verboten.) an„Ne; is mi gans enerlei, dat geiht mi nir an.“„Woſo geiht Di dat nix an Dat geht jedweder en wat an. Gro ßvnter 5 We ihnachten.

Jck gah hen, kümmſt de nich mit mi Novellette von A. Dourliac. Jh„Ne, ick will mit de ganze Kram nix to dohn hem. All fon Autoriſtrte Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen von A. Heim.
Verſammlungen, de ſünd ja man blots en Vorwand, dat de Lüd Es war ſtrenger Froſt; der Doktor Corda mochte ſich nochnah't Wirthshus lopen.“ ſo weit unter das Verdeg ſeiner Halbchaiſe zurückziehen, ſich noch hei

„Ne, Kriſchan, düſſe Verſammlung, dat is gans wat anneres; ſo dicht in ſein Plaid einwickeln und den getreuen Begleiter, no
un denn die Sotſchaldemokraten, de mütt unſereen doch unnerſtütten ſeinen Hund, als Wärmflaſche benutzen, der eiskalte Wind faßte 2

„So, nich dat ick wüßt. De gahn mi nix an. Je bin en ohlen ihn doch und ließ ihn die Glieder allmählich erſtarren.

m So war es denn auch wohl erklärlich, daß ſeine GedankenLiberalen mit dat anner lat mi tofreden. auf das behagliche Heim, die gutdurchwärmte Stube und das gn„Wat heſt Du denn vun Din ohlen Liberalismus Nix beſt Du Fargtäſtig bereitet i in ſeiſorgfältig bereitete Mahl daſelbſt gerichtet waren, und in ſeinem
davun. Wat hett öwerhaupt de Liberalismus to Weg bröcht? Fröher Verlangen, all dieſe Segnungen zu genießen, trieb er mit einem St
wär ick jo ock liberal, awers dat is mu ut nu bün ick ſotſchaldemo „Hü, Gü, Lieſe“ das Pferd zur Eile an.
kratſch. Hebt de Liberalismus dat dörchſett, dat de Stüer afſchafft Aber die Lieſe blieb plötzlich ſtehen und ſpitzte die Ohren
wart un dat Militär Und Nero, der Hund, ſtreckte den Kopf zwiſchen den Beinen un„Dat is doch ock nich god möglich, Peter wi möt doch Soldaten Prien hervor und fing ein wahrhaft unheimliches mec
e geiht nich anners, un Stüer mut wi vck betalen, dat helpt Der Wagen fuhr am äußerſten Kaiufer der Stadt. Au,

„Ne, dat is gornich nödig, un wenn de Sotſchaldemokraten man d le Weg Du n s r ſtr
ers ſo wiet ſünd, dat ſe wat to ſeggen hem, denn ward dat allens Fie glitzernden Mondſtreifen ſpiegelten ſich im Waſſer und ließen alt
afſchafft, un denn is jedweder en frie Mann un ſin egen Herr.“ hier und da einen Kahn, mit Kohlen, Holz oder Steinen be

„Ach wat, en frie Mann bün ick all, mi hett keen Minſch wat laden, deutlich hervortreten, aber die gleiche weiße Schneedecke
to ſeggen, ick hew min Geſchäft, un en beten Land hew ick ock.“ lag d r g. Allem. 7

„Jo, Du ſteihſt Di jo temlich god awers Du kunnſt jo noch n der rn nveel mehr hem. Wat hebbt de groten Buern vör en Barg Land un W der Doktor beugte ſich zum Wagen hinaus, m zu v
meiſt noch en orig Stück Geld dorbi.“ In der faſt feierlichen Stille drangen Violintöne an ſein

„Jo, dat is nu mal ſo; dat hört ſe doch dat kann man ſe doch Ohr! Sie ſchienen gleichſam aus dem Waſſer zu kommen und un
aich afnehmen.“ klangen ſo merkwürdig jammernd und traurig, daß der Doktor zu„Ne, ſo as dat nu is, nich; awer wenn de Sotſchaldemokraten ſich ſtrammer aufrichtete, als wenn er den peinlichen Eindruck es
ant Regiment kommen dohn, dann wart Allens anners, dann wart Von ſich abwehren wollte.

ümdehlt.“ r W iſt der alte Gillert, zum Kuckuck mit dem alten G
„Wat en Schnack, ümdeblt!“

c Er hob die Peitſche de„Wat ick Di ſegg; denn kümmt allens in en Pot, un denn Jwart dat nah Recht un Gerechtigkeit, gans in Guden un Fründ und I e eſeg W fern Tr n nnergekiatt an gr
ſchaft ümdehlt. Wat ſeggſt Du darto Dat wär noch wat. Oewer- „Sind Sie es, Doktor Corda?“ re
egg Di dat mal. Jck hew nu keen Tid mehr. Adjüs, Kriſchan „Jawohl, was iſt los ibRamaker.“ „Der Junge iſt krank.“ S„Adjüs, Peter Schoſter.“ Damit gäng de Schoſter na Hus. „Ha, was fehlt ihm denn?“ fragte der Doktor, der bein en

De anner Morgen, de Klock wär noch keen ſöß, un he leg noch Schein der Laterne einen der Kahneigenthümer erkannt hatte.
im Bett, da klopyt wem an ſten Finſter. He ut dat Beit rut un Ja, wir wiſſen's nicht, drei Tage iſt er nun ſchon nicht gl
an't Finſter lopen. wie ſonſt; hente iſt's noch ſchliminer, er huſtet gerade wie Jhr m2 m ritt et Tiuter un Hund nichts für ungut, Herr Doktor und dann kriegt er Hi„Wem is dor un rit dat Finſter up. keine Luft als ich eben fortlief, um Sie zu hole 3„Dat bün ick man,“ ſeggt ſin Nahwer Kriſchan Ramaker, „ick er ſozuſagen ſchon todt o n, war r
hew mi de Sak öwerleggt, Peter. Wenn ick de Wiſch (Wieſe) von „Hm! Könnte ſchon Croup ſein! Jſt jetzt überall ich un
Moagnus Hanſen kriegen kunn, Du weeſt, de achter min Koppel, de komme gerade aus Harly, wo mehrere Fälle ſind.“ la
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denn Der Doktor nahm ſeine dicke Jnſtrumententaſche, ſchlang Und ſie waren glücklich mit einander.
die Zügel des Pferdes um einen Baumſtamm und folgte dem In der engen Kajüte, deren Decke man mit der Hand be
Mann die W hinunter. rühren konnte, liegt das Kind, und pfeifend und mühſam rin„Was kommt denn nur dem alten Gillert bei, auf ſeiner ſich der Athem aus der gequälten Bruſt, während die Sigt

n iſt Violine zu kratzen, wenn ſein Enkelſohn im Sterben liegt angſtvoll und verſchleiert wie Hilfe ſuchend umherirren
r „DJa, Herr Doktor, Sie wiſſen ja, der Alte iſt nicht ganz Ein Blick auf das Kind genügt dem Doktor, um die Sach

ware eichtig im Kopfe, aber er hat ſeinen Enfelſohn doch lieb.“ lage zu überſehen. Beſorgt ſchüttelt er den Kopf, während der
rden, Bald gingen ſie über den ſchmalen Steg des Kahnes und Alte draußen ſingt: „Vom Himmel hoch, da komm' ich her
bare befanden ſich dem Muſiker gegenüber. Die Mutter hat die Schürze vor's Geſicht geſchlagen,
zzial Es war ein alter Mann, mager, kahlköpfig und gebeugt, ſchluchzt und jammert: „Mein kleiner Tony Herr Corda

deſſen Augen merkwürdig flackerten. ach mein armer, kleiner Junge
ozial Aufrecht, ohne Kopfbedeckung, ſtand er auf der Brücke und Beſtürzt und angſtvoll verfolgt der Vater jede Bewegung
und der kalte Wind blies durch die dürftige Kleidung, ſo daß der des Arztes der verlangt etwas Waſſer und einen Löffel nach

iſch zlte Mann vor Froſt nur ſo zitterte. dem er ein weißes Pulver, das er aus ſeiner Arzneitaſche ge
rſteht Und dennoch ſpielte er, ſpielte mit einer wahren Leiden nommen, aufgelöſt hat, bringt er dem Kinde mühſam den Löffel

ſchaft lauter alte Weihnachtslieder: „Vom Himmel hoch, da mit der Flüſſigkeit zwiſchen die zuſammengepreßten Lippen. Der
garigtr komm' ich her“ und dann ſang er mit ſchwacher Stimme kleine Kranke macht unwillkürlich eine allem Anſchein nach
ihnen dazu als Begleitung. ſchmerzhafte Schluckbewegung, aber die Arznei iſt doch aufgever „Vater Gillert, bei ſolchem Wetter müßt Jhr nicht draußen nommen, und der Doktor wiederholt die Einöfamgen noch zwei

denkt bleiben, kommt herein oder dreimal. Dann ſetzt er ſich in banger Erwartung neben
Wer „Nein! oh nein! Herr Doktor der Tod das Lager des Kindes.würde auch gleich hinter mir hineinſchlüpfen ich muß auf Jn der Ferne beginnen die Glocken zu läuten, um die
iß er paſſen er kann nicht durch ſeien Sie nur ruhig. Weiheſtunde der heiligen Nacht zu verkünden.
aß er Jal Ja! Er möchte ſchen meinen armen kleinen Tony nehmen Unruhig wirft ſich das Kind auf die andere Seite und der
znus aber er ſoll ihn nicht haben.“ Vater jammert: „O, mein Gott! Mein Gott! Mein Kind ſtirbt.“Der Alte ſtand vor der Kajütentreppe, drohend, als wenn r a mit einem Male wird der Athem freier,

r ſich einem Feinde gegenüber befände. gleichmäßiger, der Arzt neigt ſich über den Knaben, ſieht, daß
n „Laßt uns durch, Vater Gillert,“ ſagte der Doktor und wohlthuender Schweiß eingetreten iſt, bettet das Kind bequem

ſchob ihn ſachte bei Seite, „ich muß mir den kleinen Patienten und ſagt: „Er iſt gerettet

anſehen.“ Jnmm ſelben Augenblicke, ganz unvermittelt, verſtummt dieDer alſo Angeredete trat gehorſam zur Seite. Violine, es klingt wie ein letzter ſchwerer Seufzer, und als
„Kommt mit mir, Jhr könnt Euch den Tod holen, wenn Doktor Corda und der Schiffer die Thür aufreißen, ſehen ſie
ier draußen bleibt den alten Gillert zuſammenſinkenm. Der Alte fing an zu lachen. Sein Wunſch iſt erfüllt:noch „Das will ich ja Herr darum bitte ich ja den Der heilige Chriſt hat den Tauſch angenommen: den alten

noch heiligen Chriſt er iſt gut der heilige Chriſt hat mir Großvater für das zarte Enkelkind, und das Geſicht des todten
leiter, noch nichts abgeſchlagen er wird mich ſtatt meines Enkel Greiſes iſt wie in überirdiſcher Opferfreudigkeit verklärt.
faßte kindes nehmen darum ſtehe ich ja hier und ſpiele ihm

all d O du fröhlich du ſeſtanken von Neuem fing er an: „O du fröhliche, o du ſelige,da gnadenbringende Weihnachtszeit. umoriſtiſche lei.„Vater Gillert“ oder „der verrückte Gillert“, wie ihn die n ſh. S Allerle
einem Straßenjugend nannte, war früher Muſiker geweſen. Pet amol. Bei einer Auktion, in der einige alte Bücher

Nun war er 80 Jahre und faſt kindiſch. zur Verſteigerung kommen, überbietet der anweſende Profeſſor
n Seine Manie beſtand darin, ſich vom Kahne fortzuſchleichen Federle die alte e J und die Bücher werden ihmund ans Land zu gehen. zu eſchlagen. Das ärgert die Trödlerin aufs Höchſte, und ſte ſagt
einen J 2 erbittert zu ihrer Nachbarin: „Noi, wia u'verſchämt doch d' Leutliches Dann ſchritt er tänzelnd und auf ſeiner alten Violine ſind! Net amoi dia alte Büacher gonnt miar dear alt' Kracher und

e r n und Wie J i a ka' doch ſei' Makulatur ſelber machaAu, eine fröhliche Bauernhochzeit anzuführen. ie die Pilze nach lein Oel Süe des dem Regen aus der Erde ſchießen/ ſo kamen beim erſten Fidel hat e c.
J ab, ſtrich die Kinder herbei, und mit Johlen und Schreien: „He, O ja, ihre Stiefel
ließen alter Gillert,“ liefen ſie dem armen Manne nach. Beſtrafte Renommage. Fräulein Glauben Sien be Zinder find grauſam. mir, Herr Doktor, ich hade vielen Männern Körbe gegeben!“
edecke ihn r r r r r n h Doktor: „Aber gewiß einen zu viel!“t Rock, ſtieß und dräng m auf tauſenderlei 1444 4ür i JorieArt, bis eine kleine Hand die des alten Mannes erfaßte und eine h r Bitge liche Je r Pera

8 r Jeſetzbuch hat, wollen in mein'nm zu anſte Stimme ſchmeichelte: „Komm' raſch, Großvater Hilen Kopp nich mehr rin. Ick bitte, mir daher nach det olle Jeſetz
wir W hie den Greßoaier wied i buch zu verknaxen!“

ſei r Enkelſohn brachte den Srotzvater wieder zurück Kleine Verwechslung. „Liebes Weiberl, dieſe ReisſuppeS und verſtand es, die Vorwürfe der Eltern von dem Greis fern ſchmeckt aber höchſt igenthümlich! Männchen, ſei nur nicht
oktor zuhalten: „IJch bitte Euch, ſcheltet den Großvater nicht, er will böſe! Ich fürchte, ich hab' mich vergriffen und die Düte mit
druck es auch nicht wiederthun den Ameifeneiern erwiſcht„Nein ich thue es nicht wieder ſtammelte Vater Schändlich. „Warum ſo verdrießlich, Herr Huber
alten Gillert dann „Ja, denken Sie ſich, ſchenkt mir meine Alte zu meinem GeburtsUnd bei der nächſten Gelegenheit ſchlich er wieder ans Land, tag den Hausſchlüſſel und wie ich ihn probir, paßt er nicht

denn das Leben auf dem Kahn mochte er garnicht leiden. Pünkt lich. Schreiber (der ſofort ſeine Feder hinlegt, als die
t auf Er kannte ſo viele ſchöne Dörfer, wo er überall auf den Uhr anfängt, Zwölf zu ſchlagen, mit einem Seitenblick auf ſeinen

großen Wieſen den Bauern zum Tanz aufgeſpielt hatte, war ſo Kollegen) „Der Kerl bleibt immer ſitzen, bis die Uhr ausgeſchlagen
rei durch das blühende, fruchtbare Land gewandert, und all hat der Streber!“
iberall, wo er mit ſeiner Violine hinkam, da war Freude und Hin ausgegeben. „Sie wenn mein Mann wären, ich
Scherz geweſen. Nun ſaß er eingeſperrt auf dem ſchmalen, würde Ihnen morgen Gift in Jhren Kaffee thun „Und wenn

beim engen Kahn, der monatelang ſtill auf einem Platze lag. Sie meine Frau wären ich würde den Kaffee trinken
tte. Und wenn das ſchwere Laſtſchiff langſam den Fluß hinab Grob. Aeltliche junge Dame „Aber das muß doch ſehr lang
nicht glitt, wenn die Schiffer ihre Pfeifen rauchten und die Frauen weilig ſein, ſo warten, bis einer anbeißt!“ Angler: „Na ja, Sie
Jhr mit dem Strickzeng auf dem Deck ſahen und das Ufer und die ſolltens doch wiſſen

gt er Häuſer 3 ſich r der alte n er re r rr—-war ſeine Violine in den Arm, ſeinen Enkel an die Hand ſeine 5 Von arztlichen Antoritatenbeiden Freunde ging ganz vorn an die Spitze des Schiffes agen-, Darmleiden mit „Sanatogen

ich und ſpielte die alten Tanzweiſen, denen das Kind entzückt glänzende Erfolge erzielt. Zu haben in Apoth. u. Drogerica-
lauſchte. Bauer Cie., Berlin 80. 16.
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Anzet gen.

reren Sehr geehrte Dame!
ſenſation. Neuheit, vatent, Wollen Sie Ihrem Herrn Gemahl, Bruder,
weckt innerh. 7 Min. Omal, Vater c. eine rechte Weihnachtsfreude
ſodaß ein Einſchl unmögl.gem. berciten? Für nur 1 Mk. erhalten Sie ein
wird. Preis nur 4,50 Mk. u. ganz neues, reizendes u. prakt. Geſchenk, dasGarantie. Kein Riſiko, da Um eben Herrn mehr Freude macht, als ſonſt

tauſch geſt. Jlſt. Preisb. uber etwas, wof. Sie d. 5fache ausgeben. Verlangen
Uhren, Frre e i verte Sie ln re reſafe W ecptver.werke u. .Schmuckſ. porto werthun eſe o n,frei. Gebr. Loesch, Leipzig 71. acnarte befugen) c

Veuo Gänsefodern, Herzl. Dank.
Wir hatten Ende vorigen Monats eine

wie ſie von der Gans gerupft werden, mit Sendung Vulnexal von Jhnen bekommen und
den ganzen Daunen, à Pfund 1,40 Mark, meine Frau hat das Krampfadergeſchwür
nur kleine Federn mit allen Daunen à Pfund ſchon ſeit einigen Tagen ganz geheilt, ſchon
1,75 Mark, prima Sorte à d 2 Mark, am 4. Tage der Kur waren die Schmerzen
prima gerifſene à Pfund 2,75 Mark ver weg und nach acht Tagen war der Fuß ganz
ſendet gegen Nachnahme (359zugeheilt, ſo daß ſie jetzt ganz ohne Schmerzen

iſt und auch ohne Sch en gehen kann,F ritz Manteufel, was ſeit fünf Jahren mat der Fall war.
Jch und meine Frau ſprechen Jhnen hiermitNeu Trebbin Oderbruch), Unſeren herzüchen Dant aus und kann Jhre

Gänſemaſtanſtalt, Bettfedernreinigungsbetrieb. „VulneralCreme“ Jedem aufs Wärmſte
empfehlen, denn wir haben ſchon viele Aerzte
gebraucht und Niemand konnte meiner Frau
helfen, und ſie iſt jezt mit Gottes Hülfe nachS einer achttägigen Kur vollſtändig geheilt.
Nochmals unſeren herzlichſten Dank für die

ſo ſchnelle Heilung. (404M. Gladbach, 12. Juli 1900.
Streich-, Blas-, Schlag-InstruSaiten u. Zubehör ug- u. m Adolf Janſen und Frau.
harmonikas, Spielwerke, aus erster VulneralCréme, geſetzl. geſchützt, 2 gol
Hand bei, dene Medaillen, à Doſe 1 Mk., 4 Doſen 3 Mk.Sohuster, Markneuklrchen. Nr, 169. zu beziehen durch Apotheker Grundmaun,

Bern SW., Kaubachſtraße 38.
Beſtandtheile: Benzoetinktur, Myrrhen

tinktur je 75., Paraffin, Vaſelin je 300, Wakrat,
Lonolin je 100, Borſäure, Zinkoxvd je 40,
Karbolſäure 12,5, eſſigſaure Thonerdelsſung

7,5, Fett 300.

RHFINISChH WESTFALISCRE] u tUmsons
KREFELD G. W erhält Jeder, dem unfere Waa

C ren unbekannt ſind, als Probeſtück ein prima Porte-
jmonnaie, oder Taſchen-
meſſer, oder Raſirmeſſer,
oder Scheere, wenn er nach un
ſerem Proſpekt für Einführung unſerer7

J vorzüglichen Fabrikate in Freun-a 18 e I des- und Bekanntenkreiſen ſich be

2 f mühen will.Solinger Jnduſtriewerke.
Adrian Stock, Kommand.Geſ.

c Das bewchrteste
Toilettemittel

Solingen. (7oUeber 1300 Arbeiter in Fabrik und Haus
induſtrie, einſchließlich derjenigen unſerer

Kommanditäre.
(desenä. zur Veraehönerung der Teinte),
engleich ein vielfach verwendbares
Beiniguongemittel im Haushalt
Gevane Anleitung in ſedem Carton.
Vederell vorrätig. Nur eedt in roten

Certoor zu I0, 70 und 50 Pfg.
Specialität der FirmaFeiariteh MacxK in V p. f Büsten-Sspezial- Fabrik

Borlin 9. Martgraen-Strasse 26.
Billige vertrauens würdige

Bezugsquelle für alle
h Stoff-, Draht- und
e Rohrbüsten,i verstellb. u. zusammenlegbar.Wenn Sie Klavier a Spezialität:h

z e Büste h Maass.spielen, n mr m
S

Meine grobe mehr nöthig

jo verlangen Sie per Karte et J n a nusführl. Katal. gratis u, franko.Gratis und Franko
Rheiniſch Blut Darlehnsuchende,

tut welche Geld auf Schuldſchein, Wechiel oder
Marſch für Klarker zu zwet Händen. Bürgſchaft, ſowie auf Grundſtücke oder Hvpo

W. Thelen-Jansen, Mufſikverlag, Helen ſuchen. erhalten geeignete Angebote.
373 Düſſeldorf. Anfragen mit adreſſirten und frankirten

x Kouverts an H. Bitiner Co., Hannorer,

e neiigerstrasse 185. (405reufzifche Pfandbrief-Bank.
Die am 2. Januar 1901 fälligen Zinsſcheine unſerer (40

Hypotheken-Pfandbriefe,
KommnunalObligationen,
Kleinbahn- Obligationen

ren bereits vom 15. Dezember er. ad in Verlin an unſerer Kaſſe und auswärts bci
enigen Bankfirmen und Banktirituren koſtenfrei eingelöſt, die den Verkauf unſerer
ifonspaviere übernommen Zaden, Sktüde zur Kapitolsanlage können daſelbſt bezogen

Vroſchüren über Weſen und Sicherk.eit der Pfandbriefe in Empfang genommen werden.
Berlin, im Dezember 1809.

9 Preußiſche PfandbriefBank. S

e.

Wer grosse Freude bereiten Will,
beſtelle ein Sortiment

Glas-Christhaum- Schmuck
enth. ca. 340 Stück prachtvolle farbige Sarhen, wie

e überſponnene Kugeln, 7 cm groß, läutende Glödchen,
e Trompeten mit Stimmen, Vögel, Engel mit ure und beweglichen Glasflügeln, Fantaſieſachen, Spitze,

Eiszapfen meiſt Neuheiten 2c. 2c. zum horrend billigen
Preiſe von Mk. 5,60 franko. Zur gefl. Weiter
empfehlung füge I Dutzend Lichthalter gratis bei.

E. E. Reinhard, Neuhaus
am Rennweg, Thür. No. 56.

Obige Kiſten wurden aufs Wärmſte im redakt.
Theil von Ueber Land und Meer, Nordd. Allg. Ztg.,
Daheim, Hamburger N. Nachrichten. Große New-
Yorker Ztg. c. c. empfohlen. Von den vielen
1000 Dankſchreiben des Raumes wegen nur 3:
„„Sendung gut angekommen. Der Jubel über die
hübſchen Sachen war ſehr groß bei den Kindern
Der Baum wird von allen bewundert und habe
Jhre Adreſſe wiederholt aufſchreiben müſſen. J. Behr.

„Die Sachen waren fehr ſchön und preiswerth.“
Superint. Dreyer. „„Bitte 3 Kiſten Chriſtbanm
ſchmuck.“ Jahn, Waiſenhausvorſteher. [380

natürlicher Größe.

Nr. 8S12.

4 2 e

e n 7G z

e
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Apder ſein vrigerrer Varbier.
Franko zur Probe unter Nachnahme fertig zum Gebrauch, fein hohlgeſchliffen im Etut, dasStück zu 3 Nurhk verſenden unter Sjähriger Garantie vorſtehendes t

Raſtreſſ. v. Umtauſch binnen 8 Tagen geſtattet. [377Sina KReiligoer in en b. Jalngen 1, Fabrik und Verſandthaus.
Gegründet 1872.

Jlluſtrirte Preisliſten über Gebrauchs Gegenſtände für Küche und Haus, zu Geſchenken
geeignet, graits ar frauko.

Gratis jedem Rauche
De vimr prachtuolles Weihnachtsgeſchenk! W

Die Firma M. Schmidt, Kuchhausen Leuscheid (Sieg) 25, nerſendet ihre
weltberſibmte. mehrfach preisgekrönte Cigarre, eigene Special- Marke für
nur 5 MK. Pro 90 Stöek, und giebt trotz dieſes billigen Preiſes noch zu je
100 Stück einen photographischen Apparat Größe 659 cm inkl. ſämmtüchen:
Zudehör und genauer Anleitung, vollständig gratis als Weihnach chenk.
Herrliche Bilder in Viſttgrößen, ſowie auch die feinſten Anſichtskarten kann ſich r ſofort
mit demſelben herſtellen. Bei 500 Stück nebſt 5 Apparaten Franko-Zuſendu Nichtgefallendes auf meine Koſten retour. Beſtellungen bitte ſofort aufzugeben. S. O.

Was für Heitungen
an er ſoll man leſen

Nur ſolche, die den nationalen Gedanken hegen und pflegen. Zu
den beſten Blättern dieſer Art in der Provinz Sachſen, in Anhalt
und Thüringen gehört unſtreitig die in Halle a. S. erſcheinende
Zalleſche Heitung. Abonnements auf dieſes Blatt werden zum
Preiſe von nur 3 Mark vierteljährlich von allen Poſtämtern und
Landbriefträgern entgegengenommen.

WSommersprossen Bienen
h raten BtenennndKoniginnen eller Regen
liches tspezialmittel Mk. 2350.Eranco kegen rietmarken oder liste m. 400 Abbild zratisu. fraveo.

Nachn. nebst lehrreſchem Bnehe: ja See Boberthitzsche, 5ehritzrs
ossartige Ertolge. Aner nennungr er lieg. boi. 753 anren Biepengeräthetabr. Haudelsbienenstnd.

Otto Reichel, Berlin. Eisenbahnstr. I

war Bartentwiekler a Praktischee Slitzolin eihnachts-Gesehanken z für Damen u. junge Mädehenwirkt ſtaunenswerth auf Der Universal-Taillensehnitt, ve

28 8 8 I rm eden Wuchs des Sohnurr- dessen jedermann ohne Vorkeneceges

baries. Vo kleine Här- ehe ter e enx V m Stande ist, Taillen jeder össeven ntt iſt ver ein Ditpassend selbst zugueenneiden Hand-
h habung kinderleicht. Misslingen aus-

entwickelt. Wer keinen geschlossen. 1309E folg erzielt, erhält ſein Prois 3,50 M.
S Beld wieder. Die viel für Maädehen von 7—15 Jahren

fach angeprieſenen See war reine n et
e III. u rent häe Mappe, für Puppen- ero entn it haltend Sohpitte ar Kleider Srantel,
eiſerne Nur echt zu bezieden in Tuden zu Jaketts und Leibwäsche in 3 Grössen,
Mt. 1, Mk. 2 u. Mk. 3 (Porto extra) Preis 50 P.
gegen Nachnahme von (360 Gegen Einsendung des Betr oder

Nachnahme zu beziehen direkt vonEiner Koch, Gelsenkirchen 42. Herm. Tnom's Verlag in Leipzig VI.

einzig erfoigreichesunschäd- Hochinteress. General Preis-
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Baares Geld per man beim derehten Beeuge cus der Stahlwaaren fabrik
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e A tikel, Wa w lund portofrei I i er Er e Feder
S Mehr e ein Stäck versenden wir nur unter Nachuahemne. O 1364

5 war von jeher die Beſiegung derine herkules- Arbeit n a eaUer iſt den modernen Menſchen ſo
in Fleiſch und Blut übergegangen, daß ſie ſogar der Erhaltung der Geſundheit, dieſes
koſtbaren Gutes, oft eine beſchämend geringe Aufmerkſamkeit widmen. „Bei meiner
kräftigen Konſtirution?“ wird oft lachend erwidert, wenn von Freundesſeite darauf
aufm rkſam gemacht wird, daß man eine Erkältung, einen Bronchialtkatarrh nicht zu
keicht nehmen möge. „Das geht von ſeldſt wieder vorüher!“ hiermit iſt für den
Kraftmeier die Sache abgethan. Aber, ſiehe da, auf einmal ſchleicht der robuſte
Prahler müde, gebückt einder, ein hohler Huſten quält ihn, die Kirchhoſsroſen beginnen
auf ſeinen Wangen zu blühen die Lungenſchwindſucht, dieſe ſchreckliche Krankheit,
hat ihn heimgeſucht. Die Tubeckelbazillen verrichten von Tag zu Tag intenſtoer ihre
unheimliche Mimirarbeit und bald ſinkt der vordem ſo kräftige Mann in den Staud.

betrübende Ausgang wäre aber in vielen Fällen vermieden worden, wenn man
rechtzeitig die der Lungenſchwindſucht in der Regel vorangehenden Erkrankungen, wie:
Luſtröhrenkatarrh Kehlkopvfleiden, Athemnoth, Lungenſpigen Affektionen, Huſtn, Bruſt
beklemmungen, Heiſerkeit, Biuthuſten e. die nöthige Aufmerkfemkeit geſchenkt und
gegen dieſe ein wirkſames Mittel angewandt hätte. Als ein ſolches rationelles Mittel

hat ſich der „ruſſiſche Knöterich“ in tauſenden vor Fällen ausgezeichnet bewährt. Wer
Näheres über den praktttſchen Gebrauch en will, verlange von Herrn Ernſt
Weidemann, Liebenburg a. H., die hierüber verfaßte Broſchüre. Dieſelbe iſt
leicht verſtändlich geſchrieben, wird gratis verſandt und entſoricht den weirgehendſten
Anforderungen, die man an ein derartiges Buch ſtellen kann.

Um den Patienten den Bezug dieſer Pflanze in wirklicher ech ter Form zu er
mröglichen, verſendet Herr Ernſt Weidemann den KnöterichToee in Packeten à 60 gr.
Jedes Packet träot eine Schugmarke mit den Buchſtaben E. W., ſo daß ſich Jeder vor

werthloſen Nachahtnungen ſchützen kann. [401

Es ist mal etwas anders
Neu! NeuLORELEV Handharmonika, tadelloses Instrument, hervorragend schöne

Klengfülle, elegante Ausstattung, 10 Tasten, 2 Register, t. Doppel-
balgen, dem verwöhntesten Spieler zu empfehlen. Ladenpreis
15 Ma r K. Sehule gratis

LOREIREV-Mundharmonſka, 40tönig, auf beiden Seiten spielbar, orgelartiger
DTon, tt. Klapp-Etuis. Schule zum Selbstunterricht gratis. Laden
preis 4 Mä r.0RR -Ocarina, rein gestimmt, vorzüglicher Ton, Schule zum Selbst-
unterricht e Ladenpreis 2Marks0 Pfg.

Diese 8 tadellosen Inetruaente, für deren Haltbarkeit ich volle Garantie
ibernehme, Uefere ich für den billigen Preis von pur 12 Mark 50 Pg.
sei Vorheriger Einsendung des Betrages. Nachnahme theurer Nieht-

passendes tausche bereitwüligst um. Kusserdem füge ſeh noch jeder Sen-
dung einen Röntgenschen X-Strahlen-Apparat, womit man die
Kuſbchen in der Hand, das Geld im Portemonnaie sehen kann ete.,
vollständig um sonst bei. Interessante Neuheitll Haupt Katalog

gratis und franko! [392Heinrich Drabert, Musik-Versanädt, Hannovyer.

100 000 Abonnenten
dieser Zeitung haben schon u meine Annoncen gelesen, die Mehrzahl
hat einen Versuoh mit meiner Waare noch nicht gemacht, es soll aber
Keiner zurückbleiben, deshalb erhält jeder Einsender dieser Annonce

eineProbe meiner Fabrikate ganz umsonst,
ohne dass derselbe an eine Nachbestellung gebunden ist, nur die entstehen-
den Unkosten von 60 Pfg. müssen eingesandt werden, Die Probe wird so-
fort mit meinem Hauptkatalog, 430 Seſten über 1500 Abbildungen mit vielen
Neubeiten: Solinger Stahlwaaren, Haushbaltungsgegenstünde, Gold-, Silber-,
Niekel-, Lederwanren, Haus- und Taschenuhren, Bürstenwaaren, Pfeifen,
Werkzeuge für Schuster, Schneider, Schlosser ete, ete. als Packet franko
versandt (als Doppelprief oder Muster ohne Werth versende nicht. da zu
häufig Reklamatiönen bei derartigen Sendungen gemacht werden und die Post
Keine Garantie dafür übernimmt. Es Kann als Probe gewählt werden: Ein
feines Taschenmesser mit 2 Klingen und Korkzieher oder eine hochfeine ver-
goldete Scheere oder ein Rasirmesser mit 5jähriger Garantie oder ein feines
Erot- oder Küchenmesser, Gewünschtes bitte zu unterstreichen. Es ist
diese Annonce nur für die Abonnenten gültig, welche noch keinen Versuch
mit meiner Waare gemacht und das Inserat innerhalb s Tagen eingesandt

Gebr. Wolfert2, Wald Solingen.

h ne 440 mit 1800 Abbildungener Kerſive, Ta Tiſchmeſſer und Gabeln Hausz h

Pfeife der Zukunft

15 Tage zur Probe
mit 5jähriger Garantie verſenden wir franko, damit ſich
Jeder von der Güte und Billigkeit unſerer Waaren über

zeugen kann, ein fein
lviberſah-

9 Ralrweſer
No.

in feinem Etuf, fertig zum Gebrauch, per Stück 1,50 Mark. g.
verpflichtet ſich, den Betrag binnen obiger Friſt ein oder das Meſſer
retour zu ſenden. Alſo kein Riſiko!

bat tolgende werthvolle, unbertreffliche i
Das Entstehen der übelriechenden, aus dem Tabake Kom-

iche

menden Flüssigkeit (Pfeifenschmier) ist vollständig aus-
geschlossen. Abguss (Wassersack) micht vorhanden. Die

Pfeife bleibt fast trocken und geruchlos. Tabak brennt vor
-2üglich. Leichter Zug. Das unangenehme Anmrauchen des Kopſes

ſtre“

ütertreffl

3 fallt ohne Anwendung eines Hilfsmittels gängztich fort. SEinfache
3 S Construction u. Handhabung ohne jede complicirte Kinrichtung, ohne
m Patronen. Pfeife „Non plius ultra** (D. R. M. No. 33
g Kann spielend leicht mebrere Stunden ununterbrochen in Bra

S erhalten werden, da Tabak mehrere Male nachgestopſt werden Kana,
ohne dass man nöthig hat, das Feuer verlöschen zu lassen, oder die
Asche zu entfernen. Garantie: Zurücknahme auf meine Kosten, wem
angegebene Rigenschaften nicht vorhanden. Viele Tausende nach
bestellt. „Non plus ultras* mit gut bemaltem Porzellankopfe
Preis pr. St. in Kurz, ca. 27 cm lang. 3 M. Porto 20 Pfg. in halblang,
ca. 55 cm lang. 3,75 MK., Porto 50 Pfg., mit meinem neu construrrten,
unzerbrechlichen u. unverbrennlichen Kopfe „Ideal“ (D. R-G.- M.
No. 134157) pr. Stück in kurz 3,30 AMK., Porto 20 Pfg., n halblang
4 M.. Porto 50 Pig. 4 Stück franco. Mehrabnahme Rabatt.
Iustrirte Preisliste mit vielen Prima- Zeugnissen gratis und rei von
C. H. Sehroeder, Erfurt, No, 51. e ren

C

Paul A. Henckels, Solingen
Fabrik und Versandhaus feiner Stahlwaren,

Hötel- und Haushaltungs- Gegenstände

e

G rekkaisermeserit fein oxydirt. Schalen,

2 Klingen und Korkzieher, allerbeste Qual., p. St. M. 2.
No. 371. Dasselbe Messer m. Champagnerhaken, p. St. M. Z. 70.

e Ravirhesser,natür
Gröase.

hohl geschliffen, von allerbestem Stakl, schwarzes Horn-

e. e. Dreikaisergchere,
fein vernickelt u. vergoldet, auf der

S Rückseite Medaillons der 3Kaiserinnen.
6 Zoll p.dt. M. 1.20. 7 Zoll 2 §t. I. 1.40. S

Versand nur gegen Nachnahme oder
Vorhereinsendung des Betrages.

Garantie für die Qualität meiner simtlichen Artikel.
Nicht Passendes tausche bereitwilliget um. Die Zusendang

meines Hauptkatalogs erfolgt anf Wansch.
c

regung haben. De stes Weihnachtsgeschenk
Nur die Reellitüt meines Geschäftes und die Ueberzeugung. dass Jeder, Praktischster, dabei billigster Photoxr. Apparatr Fang eleher einen Versueh mit meinen Waaren macht, mein Kunde wird. ohne der Welt. womit Jeder sofort photographitren Kann

ſ Zwang, haben mich bewogen, den Abonnenten dieser Zeitung in vorstehen- Ganz aus Metal, nicht Pappe.r fozial der ise entgegenzukommen, Danksagungen und Anerkennungen über Fur 6 hintereinander folgende haarscharfezen und meine Vabrika e Iaufen täglich ein. (402 Mit 6 t o um mr e
ad it Gesammtausrüstung nureigene DieStahlwaarenfabrik von Friedrich Wilhelm Engels eElend Nummen-Gräfrath bei Solingen No. 272. n eng Probehilder und Progpett gratis

Arbeit c Art. PROTOVFIX B 83.
7 S er

er c



Ausschneiden!! Gratis jedem Vaucher u
war
Ersoheint nur einmal
2 er der einen Herrn zu beſchenken

hat, lege dieſem zu den ſon
ſtigen Gaben ein Electra-Feuerzeng auf
den Weihnachtstiſch, und er iſt ſicher, dem
ſelben hiermit großzartige Ueberraſchungu Freude zu machen. Findet
das cht den vollen Beifall des Be
ſchenkten, ſo wird es auch nach dem Feſte
noch zurückgenommen.

ein prachtvolles Weihnachts Geſchenk

trotz dieſes billigen Preiſes noch zu je 100

Die Firma H. Schmidt, KuchhauſenLeuſcheid (Sieg) verſendet thre weltheriühmte

mehrfach preisgekrönte Cigarre, eigene Spezial
Marte, für nur 5 Mark pro 100 Stück. u giet

etug einen Photographiſchen
Apparat, Größe 6)(9 em, inkl, ſämmtlichem Zubehör und genauer Anleitung

vollſtändig gratis als Weihnachts Geſchenk.
Vorzügl. m für Herrliche Bilder in ViſiteGröße, ſowie auch die feinſten Anſichtskarten arm ſich jeder ſofort

jeden Herrn.

Jeu! e r NeuVorzügl. Gebrauchsartikel für jed. Herrn!
Praktiſch u.

W intereſſant fürJedermann zur
m jahrel. Benutz.,

S nie verſagend.Durch einfachen
Druck auf ein.
Kuopf w. eine
hellleuchtende

Flamme er
zeugt, die je
nach Bedarf

läng. Zeit benutzt werd. kann. Eleg. in Nickel,
nur 81, Ctm. hoch, alſo bequem in der
Taſche zu tragen, per Stück Mk. 2 und
25 Pfg. Porto, von 3 Stück an franko.

Zahlreiche Nachbestellungen
und Anerkennungsschreiben.
4 Artikel eroten Ranges.
Verſandt Geſch. P. E. Munckel,

Hofgeismar W. 10.
Letate Zeugniss e

Im Besita des Elecetra-Feuerzeug,
kann ich Ihnen meine grösste Freude
darüber aussprechen und erregte das
selbe i Fréunden- und Bekannten-
Kkreisen grosses Erstaunen. Senden
Sie mäür umgehend 6 Stück Komplett.

M. Veit, Schlossermeister,
Trier, Palaststr. 6.

Da Ihr Electra Feuerzeug hier
grosses Aufsehen erregt, bitte iech,
mr noch 4 Stück zu schicken, wie
die ersten 3.

Christian Langmacher, Penzlin
bei Gallin (Meckl, Schwerin),
Die letzten beiden Feuerzeuge

habe ieh gestern empfangen und auch
leich wieder verkauft, da ich nun
ür meinen eigenen Gebrauch noch

keins habo, bitte ich um sofortige
Zusendung von vorläutg weiteren
Kxemplaren,

W. Nicolat, Wellingdorf bei Kiel.
Da ich das von Ihnen bezogene

Penerzeug richtig erhalten habe und
dasselbe beliebt ist unter den Leuten,
bitte ich Sie freundlichst, mir nooh 6
Stück davon zu schicken.

J. Markmann, Gut Waidenau
Post Halstenbeck (Holstein).

Die gesandten 2 Eleetra-Feuer-
zeuge haben bestens entsprochen und

nun umgehend 20 Stück derselben für
Freunde und Bekannte der Nachbar-
sohaft.
von Studentkowski, Rittergutsbesitger
auf Rudzk bei Jerzyce (Bez. Bromb.).

Mit dor Lieferung des neuesten
Klectra-Feuerzenges, welches ich von
meiner Frau als Geschenk erhalten
hatte, bin ich vollständig befriedigt,
enden Sie mir vorläufig ein zweites
hxemplar, voraussichtlieh werde ich
noch. grössere Bestellungen machen.

Oscar Schulz, Trochtelfingen
(Hohenzollern.).

Engelswerk
7WG. W. Enge

in Foche bei Solingen-K.
Grösste Stahhvaarenfabrik
mit Versand nur an Private.

Preisliste (4000 Nrn.) vmsoost
und franko!

—D

Berantwortlich Dr. W. Gebensleben, ſür den Inſeratentheil O. Brakel, Druck und Verlag von Ot Thiele, ſämmilich in Halle a. S.

mit demſelben herſtellen. Bei 500 Stück nedſt 5 Apparaten FrankoZuſendung. Nicht
gefallendes auf meine Koſten retour. Beſtellungen bitte ſofort aufzugeben,

S B B Ranu
Uefert franko das große Tabakhaus von

Sehr ſchönen, gut fabrizirten, feingeſchnittenen

ch Tabak s
(407

Val. Benz, Iggelheim 202, Ffal;.
2 Mk. franko,10 Pfd. feinſten Rippentabak10 ww fein e Siatt-Miſch. 4

t

10 FKraus
a n

austaba k.100 Zigarren 2,50, 3, 3,50, 4, 5 Mk. frankts,

n n

5 Pfd. Tabak und 100 Zigarren ebenfalls R
Verehrl. Leſer: Wer wirklich eiwas Gutes rauchen und zugleich viel Geld ſparen will,

dem kann dieſe Firma auf's Allerbeſte empfohlen werden.
c

ſeltene Briefmarken!
v. Afr., Auſtral. c. gar. echt, alle
verſch. 2 M.! Port. extr. Preisl.
grat. Kat. 11000 Preiſe 50 Pf.
83) E. Hayn, Naumburg a. S.

Edmund Paulus,
Markneukirehen in Sachsen.

Beſte direkte Bezugsquelle von Muſik
inſtrumenten aller Art in unübertroff.

vorzügl. Ausführung. Man verlange Preis

Deutsehe
Reichsweckeruhr, geſ. geschützt
Ia. Ankerw., vernick., geht u. weckt

ſilb. Remontoirnhr, echter
Goldrand, M. 950 ßp

Preisl. gr. u. fr. Sämmtliche Uhren ſind gut
abgezog., 2jähr. ſchriftl. Garantie Umtauſch
geſt. Geg. Nachn. od. Voreinſ. d. Betrages.
lul. Busse, Berlin C. 19, Grünstr. 3.

e
Das deukbar VeſteinFahrrädern

u. Schufzwaffen ja eoneurrenzies billigen
Preiſen. ſaeli Eatalog gratis und franes.
Waffenfabrik Kreieufen e 50.liſte Nr. 224 koſtenfrei. (366

Sliugenthal Sa. 86, (324
verfendet gegen Nachnahme ſeine unübertroffenen

prachtvollen Konzert-Ziehharmonikas.
10 Taſten, 2 Regiſter, doppeltönig Mt. 5,
10 II 3 r r 7 17 7,60t i zig1 21 doppeltönig I15,21 v 21,21 3chörige uGroßartig illiſtrirte Preisliſte über alle Miſtk-

inſtrumente gratis und franko.

Wiederverk. u. Uhrm. erh. Rabatt. (198

Vertretere Fort mit den Hosenträgern! un
allgemein geſallen, senden Sie mir 9 r t8 Se e T a Zur Ansieht erhält jeder freo. geg. Freo.-Rücksenäg. 1 Gesundheits-Spiralvosenthaler

boequem stets pass. ges. Haltg., Keine Arbemnoth, Kein Druck, Kein. Schweiss, Kein
Knopt, Preis 1,25 Mk. Brietfm. (3 St. 3 Mk. Naohn.) Felix Schwarz, Osaabrüok 191.

ebr.W 6
C

à

j Zlurhetien, Gold SilberSecſelyert

Stahlwaarenfabrik

Wald
bei Solingen.

m

14 Tage zur Probe
verfenden wir frarko an Jedermann, damit ſich Jeder von der Güte und Biligkeit
unſerer Waaren überzeugen kann, eine ocrtyfeire Kräftig ſolid gearbeitete

S lidrel-Ahrkette r. 2628 wieS zum Preiſe von nur 1,30 Z. Beſteller vervflichter ſich, den Betrag binnen
J obiger Friſt ein oder die Uhrkette retour zu ſenden. Alſo kein Riſiko. 2 Anfangs S

buchſtaden uſ die Rückſeite des Kompaß in Goldfchrift, ver Stück 10 Pfg. mehr.
Art ſonſt und vwortofrei verſenden wir an Jedermann unſern Reuert

j Anitpi-reis-Karalog, 440 Seiten ſtark mit eirca 1800 Abdildungen über

Brod Sertzlacit Tiſchrreſſer und Gabeltr,
m hen ansaltungs Artihel, Waffen Waggen,le ſſer, Sernvuhre, Albums, Bürſten, Krarziftee, Pfeifer,

J Vitganrvert i Wigcevrerrſpitzen, ſowie ſonſtigen vielen Neudeiten.
Mehr mie ein Stück verſenden wir nur unter Nachnahme (363

Wolfertz J

l

e

geichnuno, mit Kompaß, modernes Faoon,

urd Jederuugren, ſtr,

3

„aog mm ndpz pang
ad 0e

g z
s

ruht Igan
Geſichtspickel,
bahnen c gnzu tn en franeo ehe 2 e

weiſemeſtrioe Reform-Werkm eiſterſchule
Apolda i. Th.

Maſchinenb., Slekrrotechn., Chem. Jnd. U.
d. Auff. hervorrag. Fachvereine u. S
Städt. ſudv.

Wir Jragen alle das daliet

ſelbent r J uog aoch el ist

Ro.99 Prima Rindleder Juchten
farbe, per St. 1.70 Mk. Ho 92 aus

„Saffianleder, v. St. 220 Mk.
a. M ff. modefarbig Safftan

leder mit beſt. Lederfutter, per S
2.70 Mk. Alle Sorten, etwas lein
als Damenportemonngies ver

St. 20 Pf. weniger. Verſand geg. Vorein:
ſendg. oder Nachn. Für o bik zu
z Stück bitten 209Pf. beizufüg. Kein Ri

ſiko, v r gefällt, i u 27zahlen Betrag zurück. rmb. 1200 Kroltvung aller Arten Soling.

Stahlwagren, Waffen, Werkzeuge, Leder
wagr. Pfeifen, Schmruckſachen in Gold,
Silber, Double c. extra grar. u9frauko.
Viele hübſche See i. reicher

Auswahl zu billigen Preiſen.
f. w, Saam &bCo., foche bei Soliqen o. 77,

Bochſte nskel-

Kraft
änreh 12 Hantelübungen!
Anleitg. z. foſtemat. Kraftentwick

h lung d. gathzen Körpers a. Grun
J neuer Prinzioien d. Kraſtturnens

m. 39 Abbild., v Metringer, Pr.
1,10 Mt. A. V. Sehlöffels Ver-
lsg, Leipzig II. (320

von Blond, Braun wer so

Carton
Nur in Berlin, Leiprigorvtrasssln Franz Sohwarszloss,
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